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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Reichstag wurde heute morgen mit einer Rede des Reichs¬

kanzlers eröffnet.
*

Die Fraktion der freisinnigen Volkshartei hat sich wieder, wie
bisher , konstituiert und eine Interpellation über die Soldaten¬
mißhandlungen eingebracht.

*
Im ungarischen Abgeordnetenhause wird die Obstruktion nun doch

wieder fortgesetzt. Koffuth hat sein Amt als Parteivorsitzender nieder¬
gelegt.

*
Die Lage im fernen Osten, betr . Rußland und Japan , gestaltet

sich wieder drohender ; andererseits wird von einer vertragweisen Bei¬
legung der Streitigkeiten gesprochen.

*
Der englische Ministerpräsident Balfour berief zu morgen den

KabinettSrat in Sachen der ostasiatischen Lage ein.
. . .

Der Großherzog begab sich heute früh nach Dresden in die Klinik
des Geheimrats Dr . v . Reyher.

«-
Die Landessynode nahm gestern den Voranschlag der Zentral¬

kirchenkasse und das Gehaltsregulativ für den Oberkirchenrat an und
heute die Vorlage , betr . Witwen - und Waisenfürsorge.

Der Meichslag und die KetiLionen.
* Oldenburg , 3 . Dez.

Mit dem Beginn der neuen Legislaturperiode des Reichs¬
tags regt sich wieder das Hoffen in den Kreisen des Volkes,
die dieses Parlament zum Anwalt ihrer Wünsche und For¬
derungen machen wollen. Durch das verfassungsgemäß ver¬
briefte Petitionsrecht wird die Interessengemeinschaft zwischen
dem Volk und seiner parlamentarischen Vertretung in be¬
sonders greifbarer Form zum Au - druck gebracht. Doch die
praktischen Wirkungen dieses Rechtes sind entfernt davon,
seiner Bedeutung angemessen zu sein . Die Behandlung,
die der Reichstag den Petitionen bisher angedeihen ließ,
machen das Petitionsrecht zum nicht geringen Teil illu¬
sorisch. Am besten sind immer noch diejenigen Bittsteller
daran , die ihre Gesuche im Anschlug an bestimmte Gesetz¬
entwürfe einreichen. Werden diese Petitionen auch nicht ge¬
sondert erörtert , so wird doch ihr Inhalt von den Abgeordneten
zur Kenntnis genommen, und er wirkt mitlestimmend aus
deren Stellungnahme zur Vorlage . Anders aber ist es mir
den der Petitionskommission zugewiesenen Eingaben , die sich
auf Tau,ende belaufen. Der Kommission soll gewiß kein
Vorwurf gemacht werden, sie sichtet und arbeitet mit Eifer
uud Hingabe. Doch was nützt das , wenn das Plenum des
Reichstags so selten Anlaß nimmt , sich mit Petitionen zu be¬
fassen? Beim Plenum steht die Entscheidung, und es ist gar
manchmal schon der Fall gewesen , daß die Vorschläge d r
Kommission vom Plenum abgeändert wurden , was für den
Bittsteller natürlich von großer Bedeutung ist . Es macht einen
Unterschied aus , ob der Reichstag beschließt , der Regierung
em Bittgesuch als Material , zur Erwägung oder zur Berück¬
sichtigung zu überweisen, oder ob er den KommissionBeschluß
„ Hebergänz zur Tagesordnung " abändert . Der Mißstand ist,
daß Petitionen nur gelegentlich, sozusagen als Lückenbüßer,
aus die Tagesordnung des Plenums gestellt werden. Wie
verhältnismäßig selten aber kommt der Reichstag während
der Session in die Lage, ohne anderweitiges Beratungsmaterial
zu sein ! Da überdies die Erfahrung lehrt, daß über manche
Petition umfangreiche Debatten sich entspinnen, so erscheintes
wünschenswert, daß in der Erledigung von Petitionen eine
gewisse Regel innegehaltcn wird . Wenn beispielsweise alle
zwei Wochen eine Sitzung der Besprechung von Petitionen
gewidmet würde, so würde das im Volke dankbar empfunden
werden und der Popularität des Reichstags zuträglich sein.

Krieg in Ostasien?
* Oldenburg , 3 . Dezember.

Die neuesten Meldungen über die Situation im fernen
Osten lauten von allen Seiten so ernst und bedrohlich,
wie kaum zu einer anderen Zeit . Unausgesetzt beschäftigt
sich die englische Regierung mit den Differenzen
zwischen Rußland und Japan; zu Freitag ist eine
Beratung des gesamten Kabinetts anberaumt . Vorläufig
dürste allerdings England dem Verbündeten Japan nur
eine moralische Unterstützung angedeihen lassen . Die tiefen
Wunden , die der südafrikanische Feldzug geschlagen , sind
kaum vernarbt ; außerdem ist die Stimmung im Lande
neuen Kriegsabenteuern , mit der Aussicht auf Riesen-
Kosten und ebensolche Steuern , nicht geneigt . Man wird
in London zunächst einmal abwarten , ob Japan im Fall
eines Austrags mit den Waffen nicht allein sich helfen
kann , und das Eingreifen bis zur äußersten Not ver¬
spüren . Wenn es gelänge , China zum Zusammengehen mit
Japan gegen Rußland zu veranlassen , dann würde dies
England jedes eigenen Wagnisses entheben . Mit der chine¬

sischen Armee mag es nicht weit her sein — mit heiterem
Staunen erfährt die Welt , dalh die Mannschaften der
Kaiserlichen Garde in Peking „ an die Feuerwaffe nicht
gewöhnt sind" —, aber die furchtbare Macht Chinas liegt
darin , daß auf einen Wink der Regierung allenthalben
die Bevölkerung sich zum Aufstand zusammenrottei und
dabei Vertilgungsmittel anwendet , die dem Völkerrecht
Hohn sprechen. In der Mand s ch urei scheinen bereits
solche geheime Aufforderungen zum Widerstand ergangen
zu sein. Russischen Offizieren uud Soldaten wird von Chi¬
nesen ins Gesicht gespieeu, den Pferden werden Spreng¬
geschosse unter die Füße geworfen usw . In China hat
der Gedanke eines Krieges gegen Rußland zweifellos
einen ungeheuren Anhang , im Volk bis zu den hohen
Regierungskreisen hinauf . Nur die Kaiserin -Witwe scheint
noch unschlüssig zu sein, ob sie die Rettung ihrer Herr¬
schaft nach dem Fremdenmord durch Rußlands Vermitt¬
lung als ausgeloscht im Buche der Schuld betrachten
soll . Daß neuerdings japanische Instruktoren für die er¬
wähnte Kaiserliche Garde ernannt sind, spricht jedoch für
eine Annäherung an Japan.

Mit einem grotesken Vorschlag erscheinen auch
diesmal wieder die Vereinigten Staaten auf dem Plane.
Tie Vereinigten Staaten -Regierung geht , auf russische An¬
regung , mit der Absicht um , „nahezulegen "

, die Frage
der Räumung der Mandschurei dem Haager Schiedsgericht
zu unterbreiten . Wir glauben gerne , daß ein solcher Vor¬
schlag Rußland sympathisch ist. Das Haager Schiedsgericht
braucht , bei einigermaßen geschickter Verschleppungstaktik
seitens Rußlands , Jahr und Tag zur Lösung dieses
Problems . Inzwischen arbeitet die Zeit für Rußland,
o. h . es hat sich inzwischen derart gründlich in der
Mandschurei festgesetzt und alle Vorkehrungen für die
Abwehr eines Angriffs getroffen , daß China kaum hoffen
könnte , den ungebetenen Gast jemals losznwerden . In
London wird man wenig erbaut sein von diesem Vor¬
schlag der Amerikaner , die doch angeblich ein Herz und
eine Seele mit den Engländern sein sollen . Aber „Ge¬
schäft ist Geschäft" sagen sich die smarten Dankees . Nicht
oem Frieden zuliebe , nicht zu Ehren des Zaren und seiner
„Schöpfung " , des Haager Schiedsgerichts , schickt sich die
Washingtoner Regierung an zu vermitteln — sondern,
weil längst mit Rußland feste Abmachungen getroffen
sind , die den Vereinigten Staaten besondere wirtschaft¬
liche Vorteile in der Mandschurei gewähren . Rußland
ist gewissermaßen der Meistbietende für die Vereinigten
Staaten , folglich liegt es im Interesse der Vereinigten
Staaten , daß Rußland die Mandschurei im Besitz hält.
Ta hört die Freundschaft für England auf . Das Hemd
ist näher als der Rock.

FoüLLscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Dem preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten
Budde wurde das Großkreuz des Dannebrogordens verliehen.

— Eine Kritik der bisherigen Etatsver¬
öffentlichungen. Zu den Etatsveröffentlichungen in der
„Nordd . Allg. Ztg . " macht die „Freist Ztg . " folgende zu¬
treffende Bemerkungen : Die offiziöse „Nordd . Allg . Ztg ." hat
Dienstag den l tzten Auszug aus dem Etatsentwurs für l904
gebracht. Dabei sind die Schlußzisfern der einzelnen
Etatsabschnitte zusammengestellt in einer Weise, welche
es weiteren Kreisen ganz unmöglich macht, ein klares Bild
von der Finanzlage nach diesem Etat zu gewinnen. Der
mit dem Auszug beauftragte Beamte des Reichsschatzamtes
hat offenbar den Etat selbst nicht verstanden. Le .cht
ist ja das Verständnis des Etats überhaupt nicht, einmal
wegen der Unterscheidung zwischen einmaligen ordentlichen
und einmaligen außerordentlichen Ausgaben , und dann auch
wegen der Zuschüsse , welche die Etalsabschnite sich unterein¬
ander gewähren. Die bis dahin nach unbekannten Ziffern ein¬
zelner Etatskapilei haben das Gesamtbild des Etats , wie es
sich aus den bis dahin bekannten Abteilungen gestaltet hatte,
noch wesentlich verschlechtert.

— Die Reichsfinanzen und die Einzel¬
staaten. In seiner mit allgemeiner Spannung erwarteten
großen Etatsrede führte der sächsische Finanzminister
D r . Rüger u . a . aus , Sachsen vermöge sich nur dann aus
eigener Kraft zu einer Besserung stiner Finanzen emporzu-
arbeilen, wenn das finanzielle V e r h ä l t n i s zum Reich,
das sich selber in schwerer finanzieller Bedrängnis befinde,
ein von Grund auf anderes werde. Schon jetzt lasse
sich sagen, daß der Reichsetat für 1904 sich nicht
günstiger gestalten werde als der für 1903 und es sei
nicht ausgeschlossen, daß die M a tr ikular b eiträg e,
welche das Defizit des sächsischen Etats von 1900/01 um bei¬
nahe 4Vs Millionen Mark gesteigert hätten , sich für 1903
noch weiter erhöhten. Die sächsische Regierung fordere daher
eine Reichsfinanzreform als dringendste Vorbedingung einer
Finanzreform der Emzetstaale » . Aber sie sei der Ueberzeugung,
daß eine Reichsfinanzresorm nur möglich werde durch Er¬
schließung neuer Einnahmequellen auf dem Gebiete der
indirekten Besteuerung. Ganz speziell sei die sächsische

Regierung gegen die Einführung einer Reichs¬
erb sch aftsst euer . Es sei eine Lcbrnsbedingung der Einzel¬
staaten, Laß sie wenigstens auf dem Gebiete der direkten
Steuern Herr im Hause seien. Letztst» hätte eine
vertrauliche Besprechung vcn Vetretern der verbündeten
Regierungen in Berlin siattgefunden, welche eine voll¬
kommene Ue b ereinstim mung über die wesentlichsten
Punkte einen Reichsfinanzreform ergeben habe, so Laß man
hoffen könne , daß vom Jahre 1905 ab die Belastung der
Einzelstaateu mit Matrikularbeiträgen sich erträglicher
gestalten werde.

— Vom Reichstage . Für den Posten des zweiten
Vizepräsidenten des Reichstages an Stelle des unter¬
legenen früheren Abgeordneten Büsing kommen, wie noch der
„Nat . -Ztg . " verlautet , aus der nationalen Reichstagssraktion
in erster Linie Prof . Dr . Paasche und Prinz Schönaich-
Carotath in Frage . Die endgültige Entscheidung wird in der
ersten Fraktionssitzung fallen, welche heute abend stattfindet . —
Die erste Plenarsitzung des Reichstags ist auf heute nach¬
mittag zwei Uhr anberaumt . Nach emer Behauptung der
Parlamentarischen Korrespondenz verlautet aus sozialdemokra¬
tischen Kreisen, daß ein Angriff auf die bestehende Geschäfts¬
ordnung versucht und die Gültigkeit derselben bestritten
werden soll.

— Kanonenboot „Vaterland " . Allerhöchster Be¬
stimmung gemäß hat , wie schon gemeldet, das vom Haupt¬
verband deutscher Flotlenvereine im Ausland als Geschenk
für die kaiserliche Marine bei der Firma F . Schichau in
Elbing in Bau gegebene Flußtanonenboot L den Namen
„ Vaterland " erhalten.

— Die Fraktion der freisinnigen Volkspartei
hat sich konstituiert. Tie bisherigen Vorsitzenden Eugen
Richter, Dr . Müller -Cagan und Schmidt -Elberfeld wurden
wieder zu Vorsitzenden gewählt. Die Fraktion hat folgenden
Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle beschließen , den
Reichskanzler zu ersuchen , daraus Bedacht zu nehmen, im
Wege der Gesetzgebung und -Verwaltung durchgreifender als
bisher den unter Mißbrauch der bestehenden dienstlichen Ge¬
walt stattfindenden Soldaten Mißhandlungen entgegen¬
zuwirken, die trotz aller Maßnahmen in großem Umfange
wieder mehrfach durch Verhandlungen der Militärgerichte fest¬
gestellt worden sind , und d :e geeignet erscheinen , ebenso weite
Keeise des Voltes zu beunruhigen, wie dem guten Ruf der
deutschen Armee Eintrag zu tun . "

— „ Nochmals die Tintenfaß - Legende ".
Unter diesem Titel wenden sich die „Hamb . Nachr ." ge¬
gen die gestern erwähnte Aufwärmung einer alten Er¬
zählung aus der Zeit der Entlassung des Fürsten Bis¬
marck und erklären jene Erzählung nochmals für einen
„alten Schwindel " .

— v . Friedrich Naumann hat , wie berichtet, in
der vergangenen und vorvergangenen Woche in München
vier Vorträge gehalten , um , wie er selbst am Schlüsse des
letzten Vortrages erklärte und jetzt ein Ausruf bestätigt,
für den nationalsozialen Verein in München
Propaganda zu machen . Naumanns Vorträge haben , wie
der von einem zum anderen sich steigernde Besuch gezeigt
hat , großen Beifall gefunden , und daraus haben die Ver¬
anstalter , die Nationalsozialen , den Schluß gezogen , es
sei jetzt an der Zeit , für die Barth -Naumannsche Fusion
zu wirken . Sie wenden sich daher in einem „ Aufruf " an
die Bevölkerung , sich dem Verein , der die Naumauuschen
Gedanken in München vertritt , dem nationalsozialen Ver¬
ein zu München (Mitglied des liberalen Wahloereins in
Berlin ) , anzuschließen . Unter den Unterzeichnern des Auf¬
rufs erscheint Mch der Geh . Hosrat Dr . Lujo Brentano.
Daraus ergibt sich- daß es sich darum handelt , unter Nau¬
manns Flagge den Bestrebungen der Freisinnnigen Ver¬
einigung in Bayern Boden zu schassen.

— Das Urteil des Gerichtshofes gegen den Rechtsan¬
walt Herzfeld enthält nach dem „Vorwärts" einen
Eingriff in die Rechte des Reichstages. Er
schreibt am Schluß seiner Ausführungen : „Zu dem Reichs¬
gericht haben wir nicht viel Vertrauen , aber doch so viel
daß es das gegen den Genossen Herzfeld er¬
lassene Urteil , das vor dem Urteil des gesunden Menschen¬
verstandes nicht besteht , auch vom juristischen Standpunkt
aus kassiert ."

— Wie die „Leipz . Volksztg .
" mitteilt , haben die so¬

zialdemokratischen Abgg . Braun und Heine von ihrem
formellen Recht Gebrauch gemacht und den Vorschlag des
Parteivcrstandes abgelehnt , sich vor seinem Forum von den
gegen sie erhobenen Beschuldigungen zu reinigein

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.

* Wien , 2 . Dez . Die Hoffnungen , die man in Budapest
für den parlamentarischen Friedensschluß gehegt hat, sind
gescheitert. Am Ende der gestrigen fünfstündigen Sitzung zur
Beratung des Kompromißantrages der Unabhängigkeitspartei
wurden für Koffuths Kompromißantrag 27 Stimmen und
dagegen ebenfalls 27 Stimmen abgegeben. Noch während der
Sitzung, die bis gegen Mitternacht dauerte , trafen aus der
Provinz herbeigeeilte Gegner des Friedensschlusses ein. In-
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folge der Abstimmung legte Kossuth seine Stelle als Partei«
Präsident nieder. Die Gegner des Friedensschlussesversammelten
sich hierauf gesondert und beschlossen die ungeschwächte
Fortsetzung der technischen Obstruktion. Andererseits
beschlossen die Führer der Budapester Bürgerschaft , dieselbe
solle energisch gegen die Obstruktion demonstrieren. Kossuth
enthielt sich der Abstimmung.* Pest , 2. Dez . Die engeren Parteifreunde Kos-
suths berieten heute über die Bildung einer eigenen Partei.
Dieselben sahen sich jedoch veranlaßt , diese Absicht vorläufig
wieder auszugeben. Für Freitag ist eine neue Parteikonferenz
einberufen, in der über die Frage der Beendigung der Ob¬
struktion von neuem beraten werden soll . Dis Freunde Kossuths
glauben , daß diesmal sich eine Majorität für den Antrag
Kossuths ergeben werde.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde mit
namentlichen Abstimmungen über formale Anträge ausgefüllt.
Die Sitzung wurde um 7ftg Uhr nach neunstündiger Dauer
geschlossen.

England.* London , 2 . Dez. Ter englische Ministerpräsident
Balfour berief zur Beratung über die drohende Lage in
Ostasien einen Kabinettsrat auf den kommendenFreitag ein.

Schweden.* Göteborg , 2 . Dez. Das Komitee zur Prüfung des
Vorschlages einer neuen Hafenanlage in Göteborg hat
empfohlen, den Vorschlag zu verwerfen, weil der Platz der
Anlage ungünstig erscheint und die Abmachungen zwischen der
Stadt Göteborg und der etwaigen Freihafengesellschast auf
Voraussetzungen beruhen, die für die Stadt nicht annehmbar
erscheinen.

Frankreich.
* Marseille , 2 . Dez . Bei einer Haussuchung , veranlaßt

durch einen Prozeß, ist bei einem hiesigen Großkaufmann ein
Schatz, Bestand 50 Kisten Juwelen in Gold und Edelsteinen,
entdeckt worden . Der Schatz besitzt enormen Wert . Die Be-
Behörden glauben, daß es sich um den Schatz der
Jesuitenkapelle hanocle. Die Jesuiten hatten die Wert¬
sachen vor der Untersuchung des Visitators verborgen. Infolge
der Entdeckung sind die gerichtlichenSiegel außer an diesem
Schatz auch an 2 Privattapellen angelegt worden, in welchen
sich gleichfalls zahlreiche Juwelen und Wertsachen befinden
sollen. Darauf wurde von der Polizei festgestellt, daß die
Jesuiten trotz der Auflösung ihres Ordens sortfahren , Ver¬
sammlungen abzuhalten und Messen zu lesen.

* Paris , 2 . Dez . Eine höchst seltsame Entdeckung
ist in der Zelle Romain Daurignacs im Gefängnisse von
Poiffy gemacht worden . Man hac nämlich bei dem Bruder
der „großen Therese" Brillanten , Rubinen , Perlen usw . im
Gesamtwerte von 1000 Franks gefunden. Man begreift nichr,
wie diese Juwelen den Aussetzern , die die Leibesvisitierung
Romains vorzunehmen hatten , entgehen konnten. Der
Massenverwalter des KonkursesHumbert - Laurignac hat natür¬
lich sofort diesen allerdings nicht bedeutenden Schatz süc die
Opfer der großen Schwindlerfamilie der Gesängnisverwaltung
abgesordert.

Ostasien.
* Tokio , 2 . Dezember . In einer Versammlung der fort¬

schrittlichen Mitglieder des Landtages wurde heute eine
Resolution angenommen , in der in scharfen Worten die
dilatorische Auslandspolitik des Kabinetts geta¬
delt und der Meinung Ausdruck gegeben wird , daß zur
Bewahrung des Friedens in Ostasien die Räumung der
Mandschurei seitens der Russen , und die Oessnung
der Haupt Häsen der Mandschurei erforderlich sei . Im
japanischen Volke wächst das Verlangen , daß Rußland ein
Ultimatum gestellt werde . Die japanische Regierung aber
bewahrt ihre ruhige Stellung und die Hoffnung auf Er¬
haltung des Friedens.

* Ncwyork , 2 . Dez . Die Association Preß mel¬
det aus Paris : Japan und Rußland haben sich
tatsächlich über die Grundlagen des Vertrages
zur Regelung der ostasiatischen Fragen geeinigt . Die Re¬
gelung sei durch die freundschaftlichen Vorstellungen
Frankreichs beziehungsweise Englands unterstützt
worden . Die Grundlage des Vertrages sei folgende : Ruß¬
land erkennt zwei zwischen Japan und Korea abgeschlos¬
sene Vereinbarungen aus den Jahren 1896 und 1898 an,
wodurch Japan sich in Korea verschiedene Rechte sichert,
darunter die Unterhaltung einer Garnison in Söul , wäh¬
rend Japan den zwischen Rußland und China bezüglich
der Mandschurei abgeschlossenen Vertrag anerkennt . Man
nehme auch an , obgleich dies nicht bestimmt erklärt werde,
daß die offene Tür und die Unversehrtheit Chinas und
Koreas unterstützt werden . Die Meldung fügt hinzu : Als
Graf Lamsdorff Paris besuchte, hatte DelcassS Gelegen¬
heit , daraus hinzuweisen , daß das Interesse Frankreichs auf
eine friedliche Lösung der Schwierigkeiten gerichtet sei,
wenngleich er Lamsdorff auch versicherte , welches Ergeb¬

Ausstellung des kunstgewerblichen
Frauenvereius.

-g- Oldenburg , 3 . Dezember.
Heute vormittag wird die Ausstellung im Gildesaale des

Kunstgewerbemuseums eröffnet, aber schon gestern war alles
bereit und in Ordnung , so daß ich mir mit Erlaubnis des
Vorstandes in Ruhe die Schätze dort ansehen konnte. Mit
Freude stellte ich fest , daß die diesjährige Ausstellung wieder
einen Fortschritt darstellt , daß in der Klärung und Bildung
des Geschmackes , in der Weckung des Verständnisses für Form
und Farbe unleugbar die Ausstellungen des Vereins schon
Gutes gewirkt haben. Einzelne der ausgestellten Sachen
zeugen sogar von hohem Kunstsinn; überall finden sich
Anzeichen, daß nicht mechanisch uachgearbeitet wird , was das
Stickgeschäft, die Modenzeitung vorzeichnet, sondern daß
Muster erdacht und zusammengestellt, Farben sorgsam gewählt
und gruppiert werden. Daneben wird aber auch mit Erfolg
die Schönheit und Genauigkeit der Ausführung angestrebt,
die unter anderem bei Knüpf- , Häkel- und Klöppelarbeiten zu
bemerken ist . Eine besondere Erwähnung verdient eine sehr-
sorgfältige und mühsame Arbeit, eine hübsche Decke , die auf
beiden Seiten recht ist . Sehr gut gearbeitet sind auch die
vielfach vorhandenen schönen ikoint-Iaos-Sachen (Kragen,
Lampenschirme u . s. w.), herrliche Decke » in Leinendurcharbeit
und Sachen, die mir als Teneriffaarbeit bezeichnet wurden.
Von letzteren fielen mir vor allen wunderhübsche Vckragen,
oder — mit einem deutschenWorte besser benannt — Scheiben¬
vorhänge auf . Eine geradezu bewundernswerte Ausführung
zeigen verschiedene Arbeiten, die aus Zigarrenholz hergestellt
find. Wir kennen dis reizenden Sachen von den früheren

nis sich auch herausstelle , im allgemeinen würde in der
Haltung Frankreichs gegenüber Rußland keine Aenderung
eintreten . Graf Lamsdorff erwiderte , daß die Politik der
russischen Regierung auf eine friedliche Lösung gerichtet
sei. Die Meldung berichtet ferner , daß England unter¬
dessen in Tokio Vorstellungen erhoben habe.

Unpolitisches.
Berlin , 2. Dez . Ein trauriger Vorfall hat sich

gestern bei dem 5 . Garderegiment zu Fuß aus den Schieß¬
ständen in der Jungfernheide bei Haselhorst zugetragen.
Die Kompagnie hatte ihre Schießübungen eben beendet
und trat zur Rückkehr nach Spandau zusammen . Da über¬
gab ein Unteroffizier , der seinen Mantel anlegen wollte,
sein Gewehr einem Rekruten namens Eggemeyer , der es
einen Augenblick halten sollte . Er war überzeugt , daß
sich in dem Gewehr keine Patrone mehr befand . Der
Rekrut , der auch dieser Meinung war , klappte die offen-
stehende Kommer zu und drückte den gespannten Hahn
ab . In diesem Augenblick krachte ein Schuß und ein dicht
vor der Mündung des Gewehrlaufs stehender Soldat brach,
in die Brust getroffen , zusammen . In den Armen von
Kameraden starb er wenige Minuten später . Der Ge¬
tötete diente bereits im zweiten Jahre . Er ist ein West¬
fale namens Schwarz . Seine Eltern wurden telegra¬
phisch von dem betrübenden Ereignis benachrichtigt . Die
Untersuchung zur Aufklärung der Schuldsrage ist ein¬
geleitet . In dem Gewehr hatten sich noch zwei scharfe
Patronen befunden.

— Die Warenhäuser vergrößern sich immer mehr.
Das dem Warenhaus Herrn . Tietz angrenzende Grund¬
stück, Leipzigerstraße 50, ging in den Besitz dieser Firma
über.

— Ivette Guilbert, die längere Zeit in Steg¬
litz krank darniedergelegen hat , ist soweit gesundet , daß
sie die Heimreise nach Paris antreten konnte . '

— Der Prozeß Kwilecki, der noch immer in der
Oesfentlichkeit nachwirkt , läßt auch die Juristen nicht zur
Ruhe kommen . Justizrat Dr . Hermann Staub nimmt
in der „Deutsch . Juristenztg .

" abermals das Wort , um
zu erklären , daß die Vereidigung einer Zeugin in der
Voruntersuchung zu dem Zweck , daß sie „nicht umfälle ",
ungesetzlich sei. Es scheine sich da eine Art rechts¬
widriges Gewohnheitsrecht herausgebildet zu haben , für
das ein Nur -Zivilist nicht das richtige Verständnis habe.

— Reichs deutsch es Weihnachtsbäumchen.
Die einundzwanzigste Sammlung des Schriftstellers Karl
Pröll, Berlin W . , Göbenstraße 17 , für arme deutsche
Kinder -an den Sprachgrenzen Oesterreich-Ungarns hat
Anfang Dezember nur rund 1500 Mark erreicht —
kaum die Hälfte der Summe , die in früheren Jahren
ausgebracht wurde . Hoffentlich erlahmt nicht die Opfer-
Willigkeit für dieses nationale Liebeswerk.

— Die Tragödie eines Pfarrers fand durch
Selbstmord in der Kirche einen sensationellen Abschluß.
In der schweizerischen Gemeinde Ermatingen im Kanton
Thurgau wirkte , wie gemeldet wird , seit zwei Jahren
als Verweser des evangelischen Pfarramts der Theologe
Rudolf Stahel , der in der Gemeinde begeisterte An¬
hängerschaft fand . Trotzdem bekannt war , daß der 34-
jährige Mann in seiner Jugend sich eine arge sittliche
Verfehlung hatte zu schulden kommen lassen , wählten ihm
seine Gemeinoemitglieoer doch mit 400 gegen 12 Stimmen
zum Pfarrer . Die Kantonaisbehörde verweigerte die Be¬
stätigung , weil Stahel zwar Zeugnisse der theologischen
Fakultät Rostock , jedoch kein Ab i t ur i e n teu z e u g n i s
einreichte . Plötzlich übersandte er ein solches Zeugnis,
ausgestellt vom Gymnasium in Memel . Eine Anfrage der
Kantonaisbehörde beim Memeler Gymnasium ergab , daß
dies Zeugnis , auf Grund dessen Stahel seinerzeit in Rostock
immatrikuliert wurde , gefälscht sei . Um den Pfarrer eine
langjährige Zuchthausstrafe , die ihm für dieses Ver¬
brechen hätte zu teil werden müssen , zu entziehen , ver-
anlaßten seine Freunde dessen Unterbringung in eine
Irrenanstalt . Er wurde auch wirklich „schwachsinni g"
erklärt und kehrte unter Aufsicht noch einmal nach Er¬
matingen zurück, um seine Habseligkeiten zu ordnen.
Einen Moment gelang es ihm , seinem Aufseher zu ent¬
wischen : er eilte in die Kirche' und beging qm Tauf¬
becken S e l b st m v r d durch Erschießen.

Mainz , 2 . Dez . Heute vormittag gegen 11 Uhr ereignete
sich in der Mohrenapotheke an der Schusterstraße eine heftige
Benzinexplosion. Ein Provisor sprang , einer Feuersäule
gleich , auf die Straße , wo ihm Arbeiter Mäntel überwarfen
und dadurch das Feuer erstickten ; der Provisor erlitt schwere
Verletzungen. Der Luftdruck der Explosion war so stark, daß
viele Fensterscheiben in den benachbarten Häusern zertrümmert
wurden.

Oebisfelde , 2 . Dez . Die elegant gekleidete Dame,

Ausstellungen, aber so reichhaltig nnd so formvollendet war
das von derselben Ausstellerin Gebotene früher nicht; vor
allem die Puppenstube mit den geschnitzten und eingelegten
Tür - und Fensterumrahmungen und dem stilvollen Hausrat
ist ein Kabinettstück. Ferner sind mir als erwähnenswert flott
gemalte Wanddekorationen aufgefallen , deren eine schwimmende
Schwäne zeigt, während die andere mit bunten Figuren
geziert ist . Auch eine Wandbekleidung für den Platz über dem
Waschtisch , waschecht gemalt , ist sehr hübsch . Sehr wirksam
sind zwei Glasfcnster mit Bildern aus dem Everstenholz.
Und ganz in deren Nähe sind anziehende Landschaften zu
sehen . Zu sehen gibt es überhaupt mehr als genug. Da sehe
ich z. B . eine geschmackvolle Decke mit stilisiertem Dropälouw
vulgo : spanischer Kresse , daneben einen stilvollen Vorhang von
blauem Filz mit aufgenähten rotbraunen Ornamenten , und
etwas weiter eine hübsche Schenktischdecke mit bunter Figuren¬
stickerei . Hier zieht ein origineller Spiegel mit Rahmen in
Schnitz - und Malarbeit das Auge auf sich, dort erblickt man
entzückt ein Kiffen, das, aus grünlichem Leinen hergestellt, mit
Seidenstickerei in vielen Farben , sowie mit
einer Goldborte und mit Goldquasten geschmückt , das Erzeug¬
nis eines besonders guten Geschmacks darstellt . Und weiter
sieht man reizeno gemalte Eisdeckchen , hübsche Kissen , eine
Handarbeitstasche von blauem Sammet mit Brandmalerei,
Kästchen mit holländischenBildern,Porzellanmalereien usw. usw.
Es ist unmöglich, alles aufznzählen ; ich kann daher nur jedem
raten , die bekanntlich kostenfrei zugängliche Aus¬
stellung nicht zu versäumen und selbst zu sehen und
zu bewundern.

s welche zwischen Oebisfelde und Vorsfelde aus dem Zuge
sprang und überfahren wurde, ist die Frau des Großkauf¬
manns Steffen aus Klipp bei Sinzig , die mit ihrem Gatten
in Scheidung liegt. Sie wollte zu ihrer Mutter nach Stettin
reisen . Die Dame, welche zweiter Klasse fuhr , hat sich, wie
jetzt bekannt wird, mit der festen Absicht getragen , auf der
Eisenbahnsahrt aus dem Leben zu scheiden ; als der Schnellzug
durch die Station Heeßlingen—Wolfsburg sauste, stand sie
auf dem Trittbrett ihres Coupös . Sofort wurde nach Oebis¬
felde telegraphiert , daß eins Dame anscheinend einen Selbst¬
mord zu begehen beabsichtige. Es war zu spät , sie war
unterwegs herausgesprungen . Bei der Leiche fand man
ein Päckchen Rentenscheine. Die Mutter der Dame , die von
dem traurigen Vorfall benachrichtigt wurde, hat die Leiche
ihrer Tochter aus Grafhorst bereits abgeholt.

Aus dem Großkerzogluin.
» rr « »chdrull unserer mit «»rres»»n»en,,eichen »ers« heuen Oritinulterich «,
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un» Berichs«

itber lokale Lark»«»miSe stu» »er « ebaktt»» stet« » illainmeu.
* Oldenburg » 3 . Dezember.

* Vom Hofe . Der Großherzog hat sich heute früh
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 7 Uhr nach Dresden
begeben, um sich dort einer ärztlichen Behandlung durch den
Geheimrat Or . v . Reyher zu unterziehen. Die Abwesenheit
ist auf 14 Tage bemessen . In der Begleitung des Großher«
zogs befinden sich Oberstabsarzt vr . Löhr und der persönliche
Adjudant Oberleutnant v . Wedderkop.

Gestern abend 7fts Uhr fand im Elisabeth -Anna -Palais
eine größere Tafel statt , an welcher die Minister , die Mit¬
glieder des Oberkirchenrcus und die Abgeordneten der Landes¬
synode teilnahmen.

Die Frau Großherzogin und die Herzogin Sophie
Charlotte besichtigten heute früh die Ausstellung des Kunst¬
gewerblichen Frauenvereins (siehe den betr. Artikel) .* 81 . Landessynode . Die Synode trat heute vormittag
10 Uhr zu ihrer 4. Sitzung zusammen. Sie genehmigte die
Vorlage , betr. Witwen - und Waisenfürsorge der olden«
burgischen Geistlichen nach den Anträgen des Ausschusses.

* An das Kirchenkonzert, das heute abend von
7—8 Uhr in der Lambertikirche zu Ehren der Syno¬
dalen veranstaltet wird , sei hiermit nochmals erinnert.
Der Eintritt ist für jedermann frei.

* „ Pakete , die ihn nicht erreichten, " mit dieser
Variation eines bekannten Buchtitels könnten die Klagen
eines erfahrenen Briefträgers wiedergegeben werden , die
er uns kürzlich, angesichts des immer näher kommenden
Weihnachtsfestes, vortrug . Wer einen Blick tut in
die Paketkammer eines Postamts zur Weihnachtszeit , wer
sieht , wie vieles dort zerbrochen , zerfetzt, zerdrückt , ohne
oder mit unleserlicher Adresse ankommt , der nimmt sich
sicherlich vor , seine Weihnachtsgeschenke nach auswärts
diesmal ganz gewiß ordentlich zu packen und frühzeitig
aufzuliefern . Aber ach , die guten Vorsätze ! Wer hätte es
nicht eilig vorm Feste, und immer weiter wird dev
Einkauf hinausgeschoben . Hier ist der Entschluß noch
nicht gefaßt , da ist das Geld noch nicht beisammen,
hier fehlte es noch immer an Zeit , dort besann man
sich erst im letzten Augenblick — genug , es ist immer die
alte Geschichte und doch jeden Weihnachten wieder neu:
Im letzten Augenblick wird gekauft , gepackt, weggeschickt.
Tann fehlt es oft am nötigsten , an gutem Material , und
so kommen die tausend Unfälle zustande , die so einem
armen Weihnachtswanderer treffen , und die Freude , dis
er bereiten soll , verwandelt sich in Aerger oder Trauer.
Dazu kränkt man sich selbst, trägt dazu bei , daß die
bedauernswerten Geschäftsangestellten bis spät in die Nacht
und die Postboten bis tief in den Abend hinein arbeiten¬
müssen und trübt auch ihnen die Weihnachtssreude mit.
Also, aufgepaßt und früh gewählt , gekauft , verschickt!
Die Post ist dabei behilflich , wenigstens mit gutem
Rat . Sie erläßt folgende Mahnung : Die Reichs-Pvst-
verwaltung richtet auch in diesem Jahre an das Publikum
das Ersuchen , mit den Weihnachtsversendungen
bald zu beginnen , damit die Paketmassen sich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet . Bei
dem außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es
nicht tunlich , die gewöhnlichen Beförderungsfristen ein¬
zuhalten , und namentlich auf weitere Entfernungen eine
Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachts-
feste zu übernehmen , wenn die Pakete erst am 22. De¬
zember oder noch später eingeliefert werden.

Die Pakete sind dauerhaftzuverpacken. Dünne
Pappkasten , schwache Schachteln , Zigarrenkisten rc . sind
nicht zu benutzen . Die Aufschrift der Pakete muß
deutlich , vollständig und haltbar hergestellt sein.
Kann die Aufschrift nicht in deutlicher Weise aus das
Paket selbst gesetzt werden , so empfiehlt sich die Ver¬
wendung eines Blattes Weißen Papiers , welches dev
ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden must Bei
Fleischsendungen und solchen Gegenständen in Leinwand¬
verpackung , die Feuchtigkeit , Fett , Blut rc. absetzen, darf
die Aufschrift nicht aus die Umhüllung geklebt werden.
Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf
weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zu Post-
Paketadressen für Paketaufschriften nicht verwendet wer,,
den . Der Name des Bestimmungsortes muß stets
recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben
sein . Die Paketaufschrift muß sämtliche Angaben der Be¬
gleitadresse enthalten , zutreffendenfalls also den Franko¬
vermerk , Len Nachnahmebetrag nebst Namen und Woh¬
nung des Absenders , den Vermerk der Eilbestellung usw .»
dannt im Falle des Verlustes der Postpaketadresse das-
Paket doch dem Empfänger ausgehändigt werden kann.
Aus Paketen nach größerenOrten ist dieWohnung
des Empfängers, auf Paketen nach Berlin auch der
Buchstabe des Pvstbezirks (C . W. SO . usw .) anzugeben.
Zur Beschleunigung des Betriebes trägt es wesentlich bei,
wenn die Pakete frankiert aufgeliefert werden.

Die Bereinigung mehrerer Pakete zu einer
Begleitadresse ist für die Zeit Vom 10. bis 25. Dezember
im inneren deutschen Verkehr (Reichspostgebiet , Bayern und
Württemberg ) nicht gestattet . Auch für den Auslands¬
verkehr empfiehlt es sich im Interesse des Publikums,
während dieser Zeit zu jedem Paket besondere Begleit¬
papiere anzufertigen.* Die Zollämter am linke » Weserufer gehen an Be¬
deutung für den öffentlichen Verkehr mehr und mehr zurück.
Da am 1 . Januar auch das Zollamt in Strohausen , früher
ein bedeutendes Amt erster Klaffe, ausgehoben wird, so sind
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alsdann seit 1888 von acht Zollämtern vier eingegangen,
nämlich Blexen, Berne , Tettensersicl und Slrohauscn . Neben
dem Hauptzollamte in Brake sind vom 1 . Januar ab nur
noch dreiZollämter in Stad - und Butjadingerland vorhanden:
Elsfleth , Nordenham und Fedderwardersiel . Die Aufhebung
des Fedderwardersieler dürfte nur noch eine Frage der Zeit
fein. Im Stadlande ist außerdem im Laufe der letzten Jahre
eine nicht unwesentlicheVerminderung der Grenzaufsichtsposten
eingetreten, weil die Gefahr der Wareneinschwärzungen merklich
gegen früher zurückgegangen ist . Weitere Einschränkungen, m
erster Reihe hinsichtlich) der Grenzaufsichtsstationen, dürsten rn
den nächsten Jahren noch bevorstehen. „* Grosrherzoglichcs Theater . Wie uns von zuständiger
Seite milgeteilt wird, sind zu der Mittwoch statrsindenden
Oper „ Lohengrin " nur noch Billets für Parkett und 1 . Rang¬
loge vorhanden , da die anderen Plätze bereits ausverkaust sind.

* Eine öffentliche Volksversammlung findet Sonntag,
den 6 . Dez ., Abends 7 >/s Uhr, im Vereinshaus , Nelkenstraße,
statt . Die Tagesordnung lautet : „ Tie Bestrebungen der Arbecker
zur Besserung der wirtschaftlichen Lage" . Referent ist Re¬
dakteur Henke- Bremen . Zu der Versammlung sind insbe¬
sondere auch die Frauen eingeladen. .* Kriegserklärung . In der letzten Sitzung derKri e ger -
vereinsvor sitzende u wurde bekanntlich vom Präsidenten
des Oldenburger Kriegerbundes, Oberst Kellner, der Kampf
gegen die Sozialdemokratie wieder proklamiert . Abg.
Hug bemerkt dazu im „ Nordd . Volksblatt " : „Also offener
Kampf gegen die Sozialdemokratie ist jetzt die Kriegervereins¬
parole . Gut , wir nehmen den Kamps auf : offener Kamps
gegen die Kriegervereine mit ihrem Denunziantentum ! Jedem
Arbeiter muß die Ueberzeugung beigebracht werden, daß er
sich schämen muß , Mitglied eines Kriegervereins zu sein ."

* Die freisinnige Partei des ersten und zweiten
oldenburgischen Wahlkreises hält hier Sonntag ihre ange¬
kündigte Verhandlung in Sachen des „Gemeinnützigen"
ab. Ob die Verhandlungen öffentlich sind , steht noch nicht fest.

* Ein großes Warenhaus , ein Ableger einer Berliner
Firma , soll hier begründet werden. Dem Vernehmen nach
werden augenblicklich Verhandlungen gepflogen zum Ankauf
eines größeren Häuserkomplexes in der inneren Stadt . Man
wird dies Produkt der Großstadt hier mit sehr gemischten
Gefühlen begrüßen.

* Das Programm zum Liederkranz -Konzert (Sonn¬
abend im Kasino) ist von einer seltenen Reichhaltigkeit.
Chöre von Grieg , Nüßler , de la Hale (ein entzückendes
Liebes-Liedchen aus dem Jahre 1240 !) , Schräder , Rietz,
Mozart , Hans Wagner , Bünte , Kuhlau , Kremser
und Hart mann bieten eine solche Abwechselung, wie sie der
anspruchsvollste Hörer nur verlangen kann, und befriedigen
in ihrem künstlerischen Werte den verwöhntesten Geschmack.
Julia Culp singt nicht weniger als 13 Lieder , von
Schubert (2) , Schumann (2) , Grieg (3) , Weinpartner,
van Eyken (2) und Tor Kuiler (3) , unter Begleitung
von Herrn Musikdirektor Kuhlmann. Die Chöre dirigiert
Herr Konzertmeister Kufferath . — Der Kartenverkauf
geht seht flott ; es empfiehlt sich rechtzeitiges Platzsichern. —
Die Generalprobe findet heute abend um 9 V« Uhr im
Kasino statt.

* Falb junior ! Der nunmehr von dem Sohne Otto
des am 27. September Heimgegangenen Gelehrten Falb
herausgegebene „ Wetter - Kalender" für das erste Halb¬
jahr gibt auch die kritischen Tage für das ganze Jahr 1904
an . Diese sind, nach ihrer theoretischen Flutstärte in ab¬
nehmender Reihenfolge geordnet und in drei Abteilungen ge¬
sondert, folgende: 1 . Ordnung : 2 . März , 9 . September , Z.
Oktober, 31 . März , 1 . Februar , 11 . August, 7 . November,
3. Januar , 2 . April und 13 . Juli ; 2 . Ordnung : 7 . Dezember,
13 . Juni , 29. Mai , 22. Dezember, 15 . April , 15 . Mai , 17.
März , 23. November, 24. September , 24. Oktober, 16 . Februar
und 26. August ; 3 . Ordnung : 27. Juni , 17 . Januar und
27. Juli . Der 17 . März wird durch eine Finsternis verstärkt
und dürfte daher jedenfalls als Termin erster Ordnung
auftreten.* Antialkohol . Aus dem Marktplatze zu Lunden
in Holstein steht ein Brunnen, der folgendeInschriften zeigt

En ole snutelige Jungfer Se Suput , kam he hier rup
Iln en ruppigen Gesell lln drink he sick voll.
Ward noch mal so munter Dat hier is en Quickborn,
Und noch mal so hell, Matt satt un nich doll.
Dot se flietig bruken
Disse reine Quell.

Dringt all Dag Water
Und holt sick rein.
So ward sick de Engel
Im Himmel stein.

*

Frisch Water ut den Soot
Is vor alle Wehdag goot;
Water rein un hell,
Is de beste Lebensquell.

-u . Osternburg , 3 . Dez . Hier fand vorgestern dritter
jxerkaufsaufsatz der Stelle der Witwe Müller an
der Kloppenburger Chaussee statt . Von einem Landwirt aus
der Nähe von Brake wurde ein Höchstgebot von 50 000 Mk.
abgegeben. Der Zuschlag erfolgte indes noch nicht.

n . Ohmstede , 3. Dez . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde folgendes verhandelt : Als Bezirksvorsteher
für Donnerschwee IV wurde der Barbier Otto Heitmann das.
gewählt. Als Armenvater für Etzhorn der Brinksitzer Gerh.
Menke zu Etzhorn III . Ter Beschluß wegen des Baues einer
Chausseevon der Slaatschaussee in Nadorst bei Mohnnanns
Hause, durch das weiße Moor bis zur Eisenbahn Oldenburg-
Rastode, bei Wärterhaus Nr . 5 wurde in zweiter Lesung
wiederholt . Desgleichen die Beschlüsse wegen Uebernahme von
Grundstücken zur Chaussee Tonne , schwee-Nadorft und zum
Wege in Eroßboinhorst an die Wegemasse. Der Preis für
das zur Chaussee Ohmstede- Nadorst abzulretende Land, sowiedie Entschädigung für herzustellende Befriedigungen wurden
sestgestellt . Als Waiseuräte bezw . deren Ersatzmänner wurden
gewählt : für Bezirk I Proprietär H. Löllner zu Nadorst,als Ersatzmann Schneidermeister Fr . Pfingsten das . Bezirk II
Landmann D . B . Schellstede zu Etzhorn, Ersatzmann Land¬
mann Joh . Hape daselbst. Bezirk IN Landmann Johann
Harms zu Ipwege , Ersatzm. Landmann Gerh. Klockgether-
Wahnbeck, Bezirk IV Brauereidirektor Hans Hoyer zu Donner-
schwee, Ersatzm. Kantinenpächter W . Münchmeyer-daselbst,
Bezirk V Landmann Gerh. Wöbken zu Bornhorst , Ersatzm.Landmann Friedr . Hanken zu Ohmstede. — Da der Trans¬
port von Kranken in hiesiger Gemeinde zu den Krankenhäusernin Oldenburg oft mit Schwierigkeiten verbunden ist , soll beim
Stadtmagistrat um die Benutzung des städtischen Kranken¬
transportwagens nachgcsuchtwerden.

// Aus der Marsch , 2 . Dez . Aus den Verkehrswegen
sind durch den gestrigen Sch nee fall gleich Stockungen und
Störungen hervorgebracht. Die Linienwagen konnten nur mit
genauer Not die Bahnanschlüsse vermitteln . Ueberall standen
schwerbeladeneWagen und warteten auf Vorspann , und als

die Glätte znnahm, spannte man nicht selten die Pferde aus
und führte sie zur Schmiede, damit die Hufe mit neuen Eisen
beschlagen wurden.

// Stad - und Butjadingerland , 2 . Dez . Trotz des
Schneefalls hat der Kivitz sich nicht entschließen können,
unsere Gegend zu verlassen; die anderen Zugvögel dagegen
haben sich sämtlich dem warmen Süden zugewandt. Von den
nordischen Gästen ist bis jetzt nur die Ncbelkrähe am Platze.
In den Gärten findet man häufig die Blaumeise sowie auch
den Bunt - und Grünspecht. Der Seidenschwanz, auf welchen
kürzlich aufmerksam gemacht wurde, hat sich hier nicht blicken
lassen.

Aus benachbarten Gebieten.
* Bremen , 2 . Dez . Dem Führer des Norddeutschen

Lloyddampfers „Chemnitz"
, Kapitän Jantzen, welcher

im November v . Is . die Besatzung der auf See ver¬
lassenen englischen Bark „Margaret Michell " unter be¬
sonders schwierigen Verhältnissen rettete , wurde von der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger in An¬
erkennung dieser Hilfeleistung , die diesjährige Ehren¬
gabe aus der Emile Robin - Stiftung in Höhe
von 400 Mark zuerkannt . Wie erinnerlich , sind sowohl
Kapitän Jantzen , als auch den beteiligten Offizieren und
Mannschaften des Dampfers „Köln" für das hervor¬
ragende Rettungswerk schon früher von der englischen
Regierung , der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
usw . verschiedene Auszeichnungen verliehen worden.

Ntiikße NchrWei mb letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

tz Berlin , 3 . Dez . Die sozialdemokratische Fraktion
wird für den Posten des 1 . Vizepräsidenten des Reichstages
den Abg. Singer vorschlagen, als Schriftführer die Abgg.
Fischer und Schippet . Die Fraktion beschloß, eine Inter¬
pellation einzubrmgen bez . der Wurmkrankheit der Berg¬
arbeiter im Ruhrgebiet.

Dem Reichstage geht heute das Handelsprovisorium
bez. Englands zu.

-»
LDL . Karlsruhe , 3 . Dez . Tie Maschine eines Arbeits-

zuges fuhr am 2 . Dezember aus der Station Herbolz¬
heim der Maschine des diese Station ohne Halt durch¬
fahrenden Schnellzuges Nr . V in die Flanke . Infolge
des wuchtigen Anpralles würde die Maschine des Arbeits¬
zuges vollständig zertrümmert . Die Schnellzugmaschine
wurde über die östliche Bahnböschung hinuntergeworfen
und schwer beschädigt, der Gepäckwagen schräg über beide
Geleise gestellt . Zwei Personenwagen wurden über die
östliche Böschung herabgeworfen , die folgenden Wagen blie¬
ben entgleist auf der Bahnstrecke . Ferner wurde das öst¬
liche Gleis auf eine kurze Strecke zerstört . Das westliche
Gleis war von 2 Uhr an wieder fahrbar . Getötet ist
der Heizer des Schnellzuges , Wtntersbauer , verletzt der
Führer des Schnellzuges , Zanger , der Führer des Arbeits¬
zuges , Ott , ferner der Gepäckschaffner, Hirschmann ; außer¬
dem sind 10 Reisende leicht verletzt , deren Namen nicht
sestgestellt wurden , weil sie die Reise fortsetzten . Um 2
Uhr nachmittags konnte eingleisiger Betrieb ausgenommen
werden . Bis dahin wurde der Betrieb durch Umsteigen an
der Unfallstelle qufrechterhalten ..

*

LDL. Bukarest , 2 . Dez . Die Agence moumame meldet:
Tie Begründung des Gesetzentwurfs , in dem für rumä¬
nischen Schulen - und Kirchenbauten in Mazedonien 600,000
Franks ausgeworfen werden , schildert die Bemühungen
und Opfer , welche Rumänien seit mehr als 35 Jahren
gebracht hat , um der in der Türkei lebenden rumäni¬
schen Bevölkerung das Bewußtsein ihrer Individualität
und Nationalität wiederzugeben , und zählt dann die schwie¬
rigen Phasen auf , welche die Wiedererweckung der ru¬
mänischen Nationalität in Mazedonien in den letzten
Jahren durchlaufen hat , sowie die Hindernisse , die hier¬
bei zu beseitigen waren . Der Minister Haret . wies bei
der Unterbreitung der Vorlage auf die erzielten Fort¬
schritte hin , sprach die Hoffnung aus , daß die in der
jüngsten Zeit erzielten Resultate von jetzt an die Aktion
der rumänischen Propaganda , welche die Sache des Frie¬
dens und die Aufrechterhaltung des Status guo im Orient
so sehr begünstigen , einen neuen , weniger dornenvollen Weg
eröffnen werde.

LDL. Washington , 3 . Dez . Präsident Roosevelt er¬
wartet , daß der Jsthmuskanalvertrag » der von Panama
ohne Abänderung genehmigt worden ist , binnen 14 Tagen
zur Ratifizierung nach Washington zurückgelangt. Der Ver¬
trag wird , wie es den Anschein hat , sofort dem Senat vor¬
gelegt werden ; es ist aber nicht wahrscheinlich, daß er noch
vor den Weihnachtsserien zur Beratung gelangt.

Auszug aus der Thronrede,
mit der heute um 12 Uhr der Reichstag eröffnet wurde.

Der Reichskanzler verlas die Thronrede . Sie spricht
den Dank des Kaisers allen aus , die an seinemLeiden und leiner
Heilung wohltuenden Anteil genommen haben. Zur Herstellung
des Etatgleichgewichtsmuß neben der Heranziehung der Bundes¬
staaten wiederum auf eine Anleihe zurückgegriffen werden.
Angekündigt wird ein Gesetzentwurf, betreffend anderweitige
Ordnung des Finanzwesens des Reiches, durch welche
einstweilen die Beseitigung der bestehenden größten Uebelstände
wenigstens angebahnt werden soll , ferner Vorlagen betreffend
Verlängerung des Gesetzes über die Heeresfriedens¬
präsenzstärke um ein Jahr , Neuordnung der Ver¬
sorgung für Offiziere und Mannschaften
des Reichsheeres, der Marine und der Schutz¬
truppen . Die Regierungen sind, unbeirrt durch
politische Strömungen , fest entschlossen , die sozial¬
politische Gesetzgebung sortzuführen.
Eine besondere Vorlage bezweckt , die Streitigkeiten der
Handlungsgehilfen aus dem Dienstverhältnisse vor einem
durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer verstärkten Gericht
beschleunigt auszutragen . Angekündigt wird ferner eine
Vorlage, betreffend Aenderung des Abschnitts vom
Börsengesetze über den Börsenterminhandel , um
die Mißbräuche zu beseitigen , welche Treue und Glauben
verletzen und den berechtigten Börsenverkehr schädigen.
Jnr Anschluß hieran soll versucht werden , durch Aende¬

rung der Reichs st empelgesetzgebung berechtigten
Interessen des Börsenverkehrs entgegenzukommen . Die
Thronrede hebt ferner hervor , daß eine Vor¬
lage ausgearbeitet sei , die den Behörden schärfere
Waffen in die Hand gibt zur erfolgreichen Bekämpfung
der Schädlingsgefahr in deutschen Reben ge länden,
sowie ein Gesetzentwurf , betreffend Entschädigungsan¬
sprüche für unschuldig erlittene Untersu¬
chungshaft. Ferner ist beabsichtigt , dem Reichstage
von neuein den Gesetzentwurf über die Zins¬
garantie für die Bahn von Daressalam nach Mrogovo zu
unterbreiten . Auf Grund des vorjährigen neuen Zolltarifs
sind mit mehreren Staaten des europäischen Kontinents
Unterhandlungen wegen Neugestaltung der bestehenden
Handelsverträge eingeleitet. Die Thronrede kündigt ferner an
einen Gesetzentwurf, der dem Bundesrat über 31 ./12 . 1903
hinaus Befugnis zur Meistbegünstigung der Erzeugnisse
britischer Angehöriger erteilt . Das Deutsche Reich
unterhält zu allen fremden Mächten freundliche
Beziehungen. In der schwierigen Mazedonien¬
frage stehen deutsche Interessen erst in zweiter Linie, die
Regierung wirkte aber an ihrem Teile mit,
um ernsteren Verwickelungen tunlichst vorzubeugen.
Der Kaiser konnte zu seiner Freude auch in diesem Jahre
mit seinen hohen Verbündeten in Rom und Wien und mit
dem befreundeten Herrscher des russischen Reichs in persön¬
lichen Gedankenaustausch treten . Dabei wurde die Hoffnung
aufs neue befestigt, daß der Friede, das größte Gut für die
Wohlfahrt der Völker, auch ferner vor gefährlichenStörungen
bewakrt bleibe.

Märkte.
b . Oldenburger Wochenmarkt vom 2 . Dezember . Die

Wochenmarkttage kurz vor Weihnachten zeichnen sich immer
vor den anderen durch einen gesteigertenVerkehr aus . Schnee-
und Frostwetter tun dem keinen Abbruch. Sie wirken belebend
und anregend auf die Kauflust . Auch heute schon herrschte
überall auf den Außenständen sowie besonders in den Markt¬
hallen reges Leben. Der Rathausmarkt bot genügende.
Auswahl in bekannter lebender Ware . Schweine jeder gang¬
baren Größe waren vorhanden . Das Borstenvieh spielt um
diese Zeit , nahe dem Feste, nicht die Hauptrolle im Handel,
als lebendes Weihnachtsgeschenk findet es nur selten Ver¬
wendung, obgleich es für manchen schon als solches passen
könnte. Die Nachfrage war heute nur mittelmäßig und
mußten sich die Verkäufer mit kleinen Preisen bescheiden.
Sechswochenferkel erzielten im Durchschnitt pro Alterswoche
1 Mk . Sog . Läuferschweine galten 25 bis 70 Mk. In den
Markthallen ging es flotter . In Eier und Butter machl sich
schon eine Steigerung in der Nachfrage bemerkbar. Eingelegte
Sommereier wurden mit 90 Pfg . pro Dutzend bezahlt.
Für frische Hühnereier forderte man 1 .20 Mk., ja sogar
1 .25 Mk. für das Dutzend. Butter war ziemlich viel
zugebracht. Dieselbe blieb im Preise unverändert . Beste
Sorte 1 .20 Mk ., geringere Qualität 1 . 10 Mk. pro Pfund.
Molkereibuttcr kostete 1 .30 Mk. bis 1 .35 Mk . In Fteisch-
und Fettwaren ging der Handel flott zu unveränderten
Preisen . Die Auswahl , welche dis betr. Stände boten, war
überall vorzüglich. Die Verkäufer hatten alles aufgeboten,
ihre Kundschaft zufrieden zu erhalten. Auch in Geflügel
und Wild war wieder die beste Auswahl zugebracht. Hasen
kosteten im Durchschnitt 3 .50 Mk., Rebhühner 1 .20 Mk.,
Krammetsvögel 25 Pfg . Geschlachtete Gänse und Enten
60 Pfg . pro Psd . Der Gemüsehandel ging nur flau . Die
Auswahl genügte. Brauner Kohl wurde stark begehrt und
war bald vergriffen. Eßkartoffeln waren wenig vorhanden
und fanden bald ihre Käufer . Preis 1 Mk. pro Scheffel.
Nach Obst hielt man schon jetzt starke Umschau. Weihnachts¬
äpfel werden in diesem Jahre voraussichtlich hohe Preise
erzielen . Der Blumenhandel ging mittelmäßig , die Auswahl
war nur gering.

Wettervoraussage
für Freitag , den 4 . Dez . : f

Ziemlich heiteres, trockenes Frostwetter.
Für Sonnabend , den 5 . Dez . :

Stellenweise nebliges, sonst ziemlich heiteres und trockenes
Frostwetter.

Geschäftliche Mitteilungen.
Herrn van den Bergh

Margarine - Fabrik
Cleve i . Rpz.

Gestatten Sie einem alten , eingefleischten Feind der
„ Margarine " Ihnen Folgendes mitzuteilen, seit fast 30 Jahren
als Konditor in vielen Städten Deutschlands beschäftigt, habe
ich stets denjenigen Geschäften den Rücken gekehrt, die, auch
nur teilweise, Kunstbutter verarbeiteten . Mit jedem Jahr
wird man um 1 Jahr älter , wohl erfahrener, aber wenn man
nicht selbständig ist — von den Prinzipalen nichtbegehrter.
Was man sich in jungen Jahren erlauben darf , ist — wenn
man älter wird , nicht mehr gestattet und so mußte ich, ob ich
wollte oder nicht wollte, aus meiner jetzigen Stelle Margarine
gebrauchen. Offen muß ich Ihnen gestehen , daß mit dem
Fabrikat „ Margarine " fiel Unfug getrieben wird und sollte
der eigentliche Urheber der „Ersatz-Butter " Napoleon III . es
in seiner Macht haben, er würde vielen Herstellern die Augen
auskratzen, weil diese seine Idee , dem Volke einen guten
Butterersatz herzustcllen, so fürchterlich mißbrauchen. — Aus¬
gesöhnt habe ich mich mit der Margarine , als ich Ihr
Fabükat zum erstenmal zum Verbacken in die Hände bekam.
Lange habe ich gezaudert, ob es nicht unwürdig ist.
Ihnen — wie es mancher Kollege nennen wird — Lobhudeleien
zu sagen, doch heute sage ich mir : ich bin es meinem
Handwerk und meinen Kollegen schuldig , die Wahrheit zu sagen,
die da lautet : Ihre Margarine , namentlich zu Blätterteig
verwandt , ersetzt nicht allein die allerfeinste Naturbutter , nein,
für die Zeit der warmen Witterung ist Ihre „ Vitello" für
den Konditor , der ohne Mühe und ohne Eis ein gleichmäßig
vorzügliches Blätterteigbackwerk Herstellen will, einfach
unersetzlich . Ich wünschte. Sie hätten die Sachen gesehen , die
ich mit Ihrer Vitello herstellte, mein Prinzipal sagte scherzend:
ihr Blätterteig stößt mir oben den Ofen ein . So haben Sie
aus einem enragierten Feind der Margarine einen bekehrten
Anhänger guter , namentlich ihrer „Nitello" gemacht, als
welcher sich zeichnet

hochachtungsvoll!
_ _ L . H ., Konditor.

Wir machen hiermit unsere verehrlichen Leser auf den
unserer heutigen Stadt -Auflage beigegebenen Prospekt der
durch ihre vorzüglichenProdukte rühmlichst bekannten Maggi-
Gesellschaft noch ganz besonders aufmerksam.
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Uütren für llerren unü Knaben in allen moäernsn ksxons ru sskr .

, Kreisen.
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Pelzfachen.
Ich kaufte vor einigen Tagen von einer der bedeutendsten Pelzwaren-Firma in Berlin ein großes Quantum

^ SZL - 'XLSLLiSD 'W
in Nutria , Seal Kanin, Seal Bisam, Skunks Dachs , echt Skunks usw ., in Anbetracht der bisherigen wärmen Witterung - M " erheblich
unter Preis . "M8

Sämtliche Sachen sind aus besten Pelzen und übernehme ich für Echtheit und Qualität die weitestgehende Garantie.
Die Sachen gelangen zu aALSSSr »oi ?sLSrLlLLoZL LsLILLASrr k^isisSLr zum Verkauf , erheblich billiger , als solche von

Kürschnern geboten werden.
Jede Dame darf diesem beispiellos billigen Angebot vollstes Vertrauen entgegenbringen.
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KKLIk"
klmkunftei unö !nternationale8 Vöt6lrtiv- !n8t>iu1.

Ivbabsr : lkoesolilL « .
^ usküirkts, LsobaobtunAsn , ürralttsluvASn streng äiskrst . — ikrosxskts
gratis nnä — ÎsIsgrLinm - Lärssss : „I 'inälgksit "

, Lsrlin , LslsMoa-
^ int I , 323 . — Hanxtstslls : W «rli « ^V . , L' rieckvielistr . 73 , H. —
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TÄeMtt
in folgenden Größen : 36, 42, 46, 49,

52, 55, 61 und 70 om.

Isu ! Meoiileder"
mit Hohlsaum (wie Seide) Dtz . 3 .50

Prima
lein . ttentnschenWer,

Dtz . 3 .20, 3 .40 und 3 .80.

kv8t6Nta80k6NiÜ0k6l '
,

Dtz . 1 .40 u . 2 .—, dieselbenfür Kinder
1 ^ in der beliebten Qualität sind

in großen Mengen am Lager.

Dtz . 2 .40 bis zu den feinsten.

mit Hohlsaum , sehr hübsch , Dtz . 2 .20.

8sicl . Issvkentiivber
in allen Größen.

Das Sticken der Tücher wird sauber
und rasch ausgeführt.

Z. H.Vöge,'.
Landwirtschaft !. Verein

Metjendorf.
Versammlung am 6 . Dezbr . um

6 Uhr in Fröljes Gasthaus . 1 . Vor¬
trag über Drainage . Herr Techniker
Konten aus Bant . 2 . Besprechung
hierzu. Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorstand.

? Sehr vermögende Dame,
Pstllltl . unabhängig , wünscht
noch vor Weihnacht praktischen,
strebsamen Herrn kennen zu lernen.
Offert, erbet, an : F . Waschkuhn,
Berlin 12.
N asted e. Empseh-e mich zum

Schweineschlachte « , s Schwein 1
W . Hinrichs.

Wahnbeck . Zu verkaufen 80 St.

gr. ü . kleine WeihnchtMiM.
Friede . Bruns.

Heffentl
'iche

VöWmslMIlllW
am Sonntag , den 6 . Dezember,

abends VVs Uhr,
im „Vereinshaus "

, Nclkenstraße.
Tagesordnung:

„Die Bestrebungen der Arbeiter
zur Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage " .

Referent : Redakteur Henke , Bremen.
Zu zahlreichem Besuch , besonders

auch seitens der Frauen , ladet ein
Der Einberufer.

GGGOOAOOOGGG

ImcwRk
in bester Ausführung zu niedrigen

Preisen.

Damenhemden
von den billigsten bis zu den feinsten

Imeilbeiilkleider
in allen Preislagen.

NalMen und NaWmden.
Baiiströcke und Frifiemäntel.

Sämtliche Wäschestücke sind voll¬
kommen weit und lang geschnitten.

Z. S . Vößvr.
Südmoslesfehn . Zu verk. eine

Kuh , welche in 8 Tagen kalben muß.
_ Fritz Bock.

Zu kaufen gesucht ein

Hans mit TtallW
oder Raum zum Anbau dazu, Antritt
Mai oder Mitte April.

Offerten mit Preisangabe unter
S . NS an die Exped . d. Bl.

Weihnachten1S<-3.
HGLÄSWKHOM 'G sehr Preiswert.

Kleid , 6 Mtr . , von 3 Mark an.

Schwarze u . farbige Seide.
G - AL ' ^ rL 'tLG — » SIÄS.

Alle Arten HSlvtssvarvv.
DAnrsIT - R 8 sLr 8 in jeder Kreistage.

Taschentücher in Leinen u. Batist.
Haus - und Tändelschürzen von 50 Pfg . an.

Gedecke « . Teeservietten.
IL « sSir8vLrL ! »rnS M « L8Sä « oLlSir . —

NW " Viele hübsche Weihnachtsartikel . -HMDK. SaLLo , Hoflieferant.

Wremer Sladlthealer.
Donnerstag , 3. Dez . : Erstauf¬

führung : „ Hebe " , lyrische Oper von
E . E . Trucco. „Regimentstochter ",
komische Oper von Donizetti . Anfang
7 Uhr.

Freitag , 4. Dez. : Zum 3. Male:
„Nachtasyl " . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , 5. Dez . : „ Was Ihr
wollt " , Lustspiel von Shakespeare.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag,6 . Dez. : „DieAfrikanerin ",
große Oper von G . Meyerbeer . —
Selica — Fr . v . Scheele- Müller,
Vasco — Herr Barron -Berthald , Ne-
lusco, — Herr Stury Ans. 7 Uhr.

Wintermäntel , Costumes,
Blusen «. Röcke

8. » Ldlo, Hoflieferant._
Am Sonntag , Montag u . Dienstag,

den 6 . , 7. und 8 . ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr anfangend:

G Großes G

Preiskegeln.
Zur Verteilung gelangen Geldpreise.
Wozu freundl . einladet
Gerh . Schütz» Ziegelhofstr. 44.
NL . Während des Kegelfestes

Mockturtle.

Wehnerfeld . Zu verkaufen ei»
schönes Kuhkalb . Wilh . Gerdes.

Kroßherzogt. Theater.
Donnerstag , den 3 . Dezember 1903.

38 . Vorst, im Abonn.
Zum letzten Male : Waterkant.

Schauspiel in 3 Akt . v . R . Skowronnek.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Freitag , den 4. Dezember 1903.
39. Vorstellung im Abonn.

Zum letzten Male:
Wallensteins Lager.

Dram . Gedicht in 1 Akt von Schiller.
Die Piccolomini.

Schauspiel in 5 Akten von Schiller.
Kassenössnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 5 . Dezember 1903,
40. Vorstellung im Abonnement:

Zum letzten Male:
„Wallensteins Tod ".

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.
Kassenöffnung 6l/g , Ans. 7 Uhr.

Danksagungen.
Allen denjenigen, die meiner lieben

Frau und unserer guten Mutter das
letzte Geleit gaben, sowie allen denen,
die ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , wie auch Herrn Pastor
Bultmann für seine trostreichen
Worte am Grabe , sagen wir hiermit

unseren innigsten Dank.
_ Heinrich Bley «. Söhne.

Astrnp . Für Lü-̂ vielen Ge,Lenke
und Gratulationen zu unserer Silber¬
hochzeit am 28. Nov. 1903 sagen wir
allen Verwandten , Freunden und
Bekannten von nah und fern, sowie
der Oberlether Musikkapelle hiermit
unfern innigsten Dank.

Joh . Meiner ? und Frau.

Familiennachrichten.
Verlobt: Frieda Gerdes , Ollen,

mit Landwirt Georg Bischofs , Hiddig¬
warden . Jantje Meyer mit Otto
Behrens , Hooksiel.

Geboren: (Sohn ) S . Fehr , Berdum.
H . Wardenburg , Neuenhuntorf.

Gestorben: Frau Gerichtsrat
Emilie Facilides geb . Schmidt,
Delmenhorst. Amalie Nielsen geb.
Scharlemann , Varel , 49 I . Ww
Marie Ockom geb . Kaiser, Neuwid,
a. Rh . Johann Janßen , Norbloh
26 I.

LM . VeiMll 8iM8 „IreMk" VejMoMMiüuU Irier s. Mosel.
l.ivfsran1s «i visier vfilrior - uncl Ävillrasinos empfehlen in reiobster ^ nsrvabl I — Ksrantiv für kisturrsinksit . — Preisliste portofrei ru
ihre lilosei- UNli 8asrwslns von kleinen liseffrveiuen bis rin Zen edelsten > Diensten . Keiobsbank -Oiro-Xorito . lffsruspreoballsoliluss

Xreseenrien der ersten IVeillAutsbesitser . I Nr . 141 . 1elsArs,inrL- .̂drssss » dlreviris « , Irier.
ILviue Lsissuckv » , « uv «lirelrter Veilreliv . _ _

"
Werantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chef-Redakteur ; für den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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Die diesjährigen

eihnachts - Prämien
für unsere verehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend
gelungene Welke rar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichen Erzeugnissen des Büchermarkles
ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und
iür unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , ime sie bei anderweitigem Kaufe mcht an¬
nähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben, tue wir hier¬
mit unseren Abonnenten zu den unten angegebenenäußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselben repräsentieren sich

als außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

Nb " Mb" Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch. "WW "MW
. — Mathilde Ehrhardt i- - t-

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachen , bürgerlichen und feineren Tisch.

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (70. bis 90. Tausend ) durchgesehen von A. Mathis , Präsident des
Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a . Main.

784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleincn - Prachtband mit vielen farbigen Kunstbcilagen
und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa Vvvvtt Exemplare ab¬
gefetzt ; nicht nur auf den bedeutendsten Fachausstellungen
Berlin , Paris , Wien , Brüssel, Frankfurt a . Main , Hamburg,
Straßburg i . E ., Ulm re. wurde dieses Werk mit goldenen
Medaillen rc^ prämiiert , sondern beweisen auch Hunderte von
Gutachten aus ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und
praktische Verwendbarkeit kegelst rt rühmen , daß dieses Werk

««streitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist . Es umsaßt das ganze Wesen der modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl für den kleinsten wie auch für den auf viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Cs enthält über 2000
erprobte und bewährte Rezepte nebst vielen Originalrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen, thürnger , Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Krantenkost. Ferner enthält cs wertvolle Winke für praktische
Hausfrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind , insbesondere betr. des vorteilhaften Einkochens, Einmachens
der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung

der Koch- und Tischgeräte, der Küchen- und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten des
täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren , Anrichten, Garnieren und Servieren.

Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgeftattete Werk (Lexikon -Format ) ist hochelegant und solide
in Ganzleinen prachtvoll gebunden. -

KHirrcr, rrrrö Lorrle.
Illustrierte Geschichte des Reiches
Mit 418 Textillustrationen und 8 m

Stenzel , W . Kirch u . a.
hochelegantem vielfarbigen

der Mitte von Dr . E . Wilhelmy , B.
farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format,

Ganzleiuen -Rclief-Salonband.
Das durch die neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China, dieses für unser Empfinden so eigenartige Land , für
welches sich das allgemeine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resultate unterhaltend zufammenfassenden
Werke eine neue Darstellung gefunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
mit feinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Marpe ! an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das gerade auf die Bedürfnisse eines großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dem umfangreichen, mit
Illustrationen reich geschmückten und glänzend in Glcmzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worben ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinawcrkes gelten. Die scheinbar trockenen
Parlieen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen unier-
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

ihrer Geschichte und ihrer erfolgten Demütigung rst eine hochinteressante Lektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk im Lexikon - Format ist hochelegant in vielfarbigem

Ganzleinen -Relief -Salon -Baud gebunden. -

Die Erde und ihre Bewohner . !—innni
Populäre Schilderung aller Länder und Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neueste«
Entdeckungsreisen von Ncmffn, Nordenskjöld, Kane , Mac Cnntock , Schlagintweit, Hedin, Barth, Levingstone,

Stanley , Zchweinfurth , Nachtigal, Stuart , Leichardt u. a.
Heraus,,egeben von Gustav A . Ritter.

Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der
Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehmen, zumal die aufstrebende Kolonialmacht nicht nur des
deutschenReiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremde Länder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge-
sunden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde, ist heute schon veraltet . Wir verweisen nur aus die Er¬
eignisse in Chma , die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
malinen Burenrepubliken , auf den jüngsten spanisch -ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischenKolonialbesitz sowohl in
der ostasiatischenInselwelt wie Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignisse sind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch,
aus zuverlässiges Nachschlagewerk dar , dessen Darstellungs-
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck tastbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzerund bunler Ai bildungen sowie durch den wirklich
modernen elegantrn Prachtband wird hier n >cht nur ein nütz¬
liches , sondern auchpraktischesGeschenkwerk allererstenRanges
für einen außerordentlich billigen Preis geboten.
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Jede dieser 3 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur d 2 ^

erhältlich. Ins Haus gebracht 3 .10 ; postfrei 3 .SS ^ ( erste Zone) sonst att- 3 .50 gegen Vorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äuß . ren Wert dieser vorzüg¬

lichen Werke steht und jesem die Anschaffung ermöglicht. - .
Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch sind solche durch unsere Trägerinnen

zubeziehen , wie auch geg . vorher. Einsendungdes Betrages, zuzüglich Porto , freieZusendungP. Post erfolgt.

VkklU d -r „Nachrichten für Stadt und Land", WM« i. Er.

Kinematographische Vorführungen -es Deutschen
Flotten-Vereins.

Nachdem uns heute von der hiesigen Ortsgruppe
des Deutschen Flotten - Vereins, die sich in voller
Vorbereitung für die am Freitag , den 4. und Sonnabend , den
5 . d . Mts . statlfindenden kinematographischen Vorführungen
befindet, das Programm zugegangen, glauben wir , unseren
Lesern nur dringend empfehlen zu sollen, daß sie sich diese
Gelegenheit, sich eine lebendige Anschauung von unserer Kriegs¬
und Handelsfloite zu verschaffen, nicht entgehen lassen . Das
Programm zerfällt in drei Teile, deren erster „Die Kri gs-
flotten der Welt * uns in neun Bildern mit den typischen
modernsten Vertretern der Hauptseemächte bekannt macht.
Selbstverständlich befinden sich alle Schiffe in voller Fahrt
und gleiten an dem Auge des Beschauers wie in der Wirklich¬
keit vorüber . Im zweiten Teil verspricht uns der Kinemato-
graph „Eure Reise in zwanzig Minuten von Bremerhaven
nach New -Aorl " auf dem prächtigen Schnelldampfer „ Kron¬
prinz Wilhelm " des Norddeutschen Lloyd. Die zehn Bilder,
die dieser Programmteil umfaßt , dürften in der Tat eins
Attraktion ersten Ranges bilden. Im dritten Teil endlich
wird uns der Kincmatograph mitten hinein in die Manöver
und Uebnngm unserer Kriegsflotte führen ; wir nennen nur
einige Titel der hier zur Vorfüyruug gelangenden Bilder , wie:
„ Bootaussetzen und Segelexerzieren auf dem Schulschiff
„Stein "

, „ Exerzieren am 8,8 om -Schnellfeuergcschütz" , „ Schieß¬
übungen nach der Scheibe und Einholen derselben durch ein
Torpedoboot auf hoher See"

, „Torpedoboote durchbrechen dis
Linie der Schlachtschiffe" . Bootspfeifen, Torpedopfeifen,
Sirenen und Kanonenschüssewerden das ihrige dazu beitragen,
um uns in die volle Illusion zu versetzen , als befänden wir
uns selbst aus hoher See, um uns das eigenartige Schauspiel
einer übenden und schießenden Kriegsflotte anzusehen. Schließ¬
lich sei noch verraten , daß der Kinematograph einige höchst
interessante humoristische Bilder mit sich bringt , die ihren
vollen Lacherfolg noch nie verfehlt haben.

In 20 Minuten von Bremerhaven nach New»
Dorr. Während bekanntlich eine Reise von Deutschland nach
Nordamerika selbst auf dem schnellsten und schönsten Dampfer
des Norddeutschen Lloyd 7 Tage beansprucht, sind wir durch
den Kinematographen , der auf Veranlassung der hiesigenOrts¬
gruppe des Deutschen Flotten -Vereins unsere Stadt besucht,
in die Lage versetzt , eine solche Fahrt ans dem prächtigen
Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm " in ^wenigen Minuten
zurückzulegen und dabei eine Reihe von interessanten Momenten
einer solchen Reise im lebenden Bilde mit durchzumachen.
Wir denken uns zunächst an Bord des stolzenSchiffes versetzt,
das gerade die Anker gelichtet hat und majestätisch aus den
Molen von Bremerhaven herausgleitet . Nachdem wir im ersten
Bilde von Bord des Schiffes aus den Zurückbleibeuden ein
letztes Lebewohl zugerufen haben, sehen wir an zweiter Stelle
den herrlichen Dampfer in dem Augenblick, in dem er auf der
Ausreise nach New-Iork das letzte Weferfeuerfchiff paistert.
Alsdann folgen mehrere Aufnahmen von der Meise selbst,
darunter „ Bestecknehmen ", ein höchst humorvolles Bild , „ Zeit¬
vertreib an Bord ", alsdann „ Bootsmanöver "

, in der wir dis
Fix gkeit bewundern müssen, mit der auf das Kommando
„ Alle Boote klar !" diese aus den Darms herausgeschwnkt
werden. Ferner sehen wir „eine Begegnung mit dem Dampfer
„ Neiherland " bei hohemSeegang , im 7 . Bilde eine aufregende
Szene „ Mann über Bord ! " . „ Die Morgentoilette bei hohem
Seegang " wird auch dem vergrämtesten Schwarzseher gewiß
ein Lächeln abpressen, während die beiden letzten Bilder „ Be¬
gegnung mit einer Heringsflotle " und „Ankunft in New-Iork"
Aufnahmen von seltener Schönheit und Großartigkeit sind.
Außer dieser viel versprechenden Schnellreise nach New-Iork
bietet uns der Kinematograph des Deutschen Flotten - Vereins
in 2 anderen Programmtesten eine Uebersicht über die Kriegs¬
flotten der Welt und einen Einblick in die Manöver und
Uebungen unserer Kriegsflotte auf hoher See , selbstverständlich
alles in voller Bewegung. Wir glauben daher, unseren Lesern
nur dringend empfehlen zu sollen, diese Gelegenheit, sich eine
lebendige Anschauung von unserer Kriegs - und Handelsflotte
zu verschaffen, sich nicht entgehen zu lassen. Die Vorführungen
finden Freitag , den 4. und Sonnabend , den 5 . Dezember,
un Lindenhof statt . Alles Nähere ist im Annoncenteit dieser
Zeitung bekannt gegeben.

Aus dem Kroßherzoulum.
«,B »ru« uns -rrr « tt «,rr «s»,ndem»«ichen »trlchexm Ort̂ nolbert« ,

» esr «U ««»«»er Qiulenoxzob« »estutt »», Mitteilungen « r» Bert« »
»kr B,rt »» m»rz« i>. » »er A» «iti»o w»»

* Oldenburg , 3 . Dezember.
* Zur Aerztebewegung schreibt die „ Korr , des Ver*

bandes der Aerzte Deutschlands zur Wahrung ihrer wirtschaft¬
lichen Interessen " : Die Bewegung der Aerzte hat zur Zeit
Dimensionen angenommen, die die Ausmerlsamkeit aller aus
sich gezogen hat . Sie schlägt, dank des wachsendenZnsammen-
haltens der Aerzte, dank des Widerspruches, den sie erfährt,
immer weitere Kreise , und sie wird ohne Zweifel eine nicht
geahnte Größe erreichen. Zu den jetzt bestehenden zahl¬
reichen Konflikten, ungefähr 200, werden eine Menge
neue hinzukvmmen, und voraussichtlich werden am 1 . Januar
1904 nach geringer Schätzung 3000 Aerzte für ihre Interessen
in entsprechenderWeise eintreten . Zu gunsten der Aerzte
haben sich bisher erledigt die Differenzen in Bielefeld, Braun¬
schweig , Düsseldorf, Ebcrhardzell, Langeubielau , Mühlhausen
i . Thür ., München, Rheydt , Saalfeld , Stralsund , Stuttgart.
Unter anderen bestehen Konflikte mit Krankenkassen in
Apolda, Baden - Baden , Benrath bei Düsseldorf» Bielefeld,
Bonn a. Rh ., Crimmitschau-Neukirchen, Crottendorf i. Erzgeb.,
Dürkheim und Neustadl a. H ., Freicnwa .de a . Oder , Gera«
Reuß , Göppingen in Württemberg , Hestigenberg i. B ., Heppen-
heim und Umgegend (Großh . Hessen ) , Hilden (Landkreis
Düsseldorf) , Hornberg i . Schwarzwald , Kreis Kempen, Rhld.
(Lobberich , Dülken, Süchteln , Kempen, St . Tönis , Hüls,
Kaldenkirchen, Grefrath , Breyell, Brüggen ), Köln a . Rh .»
Kö igsberg i. Pr ., Konstanz-Stadt , Konstanz-Land , Langenfeld
(Kreis Schwelm), Magdeburg . Mannheim , Maulbronn
i . Wrttbg . , Mühlhausen i . Thür ., Muhlheim a. Nh .,
München- Gladbach, Oestringen i . B ., Ohligs , Oldenburg
i. Großh ., P -rmasens, Rastatt - Gernsbach- Gaaaenau , Rem»
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scheid, Rendsburg , Salzwedel,Solingen -Wald -Central -Gräfrath,
Spandau , Sprendlingen (Kreis Offenbach), Stettin , Viersen
i . Rhld ., Zehdenick , Zeitz . In Verhandlungen stehen:
Oldenburg i. Großh ., Heide in Holstein, Kissingen, Landau
in Bayern , Leipzig , Losheim bei Trier , Rathenow , Rends¬
burg , Schweinsurt , Kreis Wohlau , Würchen bei Aachen,
Ziegelhausen. Ersatz zu bekommen, wird den Krankenkassen
nicht leicht fallen . Durch Vermittelung des Verbandes sind
die Aerzte, die aus bitterer Not ihre Dienste den Kranken¬
kassen anbieteu mußten , teils pekuniär gesichert , teils aber
stehen dem Verband offene Stellen zur Verfügung , die geeignet
sind, Aerzte davor zu bewahren, ihren im Kampfe sich befind¬
lichen Kollegen in den Rücken zu fallen.

* Ueber das Schwimmen der Tiere . Im „ Kl. Feuilleton"
wurde letzthin die Frage ausgeworfen, wie sich wohl Affen im Wasser
verhielten, deshalb wird die folgende Beantwortung für viele Leser
von Interesse sein : „ Americ. Field " sagt, daß beinahe alle Tiere
schwimmen können, ohne daß sie es lernen. Sobald sie ins Wasser
fallen oder hineingeworfen werden, halten sie sich nicht allein auf der
Oberfläche, sondern bewegen sich auch vorwärts . Ausnahmen machen
der Affe, das Kamel, die Giraffe und das Lama . Kamelen und
Lamas muß man z. B . über einen Fluß helfen, allein die Affen und
Giraffen ertrinken einfach . Zuweilen gelingt es aber den letzteren, wie
z . B . dem Menschen, der nicht schwimmengelernt hat, durch Bewegungen
in der Todesangst sich über Wasser zu halten und sich zu retten. Ein
komischer , aber tüchtiger Schwimmer ist das Kaninchen. Sein Körper,
mit Ausnahme von Kopf und Blume, ist unter Wasser; letztere steht
gerade in die Höhe. Uebertroffen wird das Kaninchen von dem Eich¬
hörnchen. Dieses schwimmt mit gesenkter Rute und hochgehaltenem
Kopf. Es durchschneidet die Wellen wie eine Ente, und ein Mann in
einem Boot hat Mühe, gleichen Schritt mit ihm zu halten. Der im
Wasser hilflose Affe scheint Darwins Theorie von der Evolution der
menschlichenRasse zu stützen , und das biologische Gesetz der Vererbung
bestätigt sich, denn die Menschen müssen das Schwimmen lernen, ob¬
gleich sie die höchstentwickelten Wesen sind.

Gewerbegerichtswahl . Auf die am heutigen Abend auf
dem Rathause stattfindende Wahl sei nochmals hingewiescn. Die Wahl
findet von 6 bis 8 Uhr abends dort statt. Jeder Arbeiter, welcher das
25 . Lebensjahr erreicht hat und seit einem Jahr in der Stadt oder
Stadtgebiet wohnt oder tätig ist , kann sein Wahlrecht ausüben.

* Unter der Marke : „Bitte einer Mutter " ist kürzlich
berichtet worden, daß die im Oktober mit einer Ladung Bier
von Hemelingen nach Wilhelmshaven abgcgangene Schaluppe
„Möwe" verschollen ist . Wie jetzt aus Wyk auf Föhr ge¬
meldet wird, sind dort zwei Fässer mit Bier aus der Hemelinger
Aktieubrauerei angetrieben . Daß diese Fässer von der Ladung
der „ Möwe " stammen, ist wohl anzunehmen.

/ . Die Ueberreste der Calberlaschen Konkursmasse
aus Osternburg wurden von Herrn Brunnenbauer Bohimann
käuflich erworben.

/ . Einen empfindlichen Schaden hat eine hiesige
Buchhandlung durch einen ungetreuen Angestellten erlitten.
Derselbe hatte in den letzten drei Monaten das Geld für
abgelieferte Bücher und Zeitschriften, welche den Leuten ins
Haus geschickt werden, einkassiert und für sich verbraucht.
Seinem Prinzipal gegenüber gab er dann an , daß die be¬
treffenden Abonnenten alle drei Monate zahlen wollten . Der
jugendliche Spitzbube ist jetzt verschwunden, und der Geschäfts¬
inhaber wird den Schaden allein tragen müssen.* Achtung , hier liegen Fußangel für Menschen!
Man schreibt uns : Mit der Ueberichrift „Nebenverdienst"
findet man in letzter Zeit häufig Inserate in Tagesblättern.
Darin wird den Nebenverdienst suchenden auf verlockendste
Weise vorgesührt , wie spielendleicht er sein Einkommen er¬
höhen kann. Sogar um 60 Mk . täglich ! Nur die Angabe
der Adresse genügt, um in den Besitz einer Nebenbeschäftigung
zu gelangen. Die Adresse wird dem Inserenten angegeben.
Dieser sendet mit wendender Post eine Drucksache , die ein ge¬
drucktes Antwortschreiben enthält , welches auch mit vielver¬
sprechenden Schilderungen nicht geizt und den Wartenden
aus eine mit nächster Post eintreffende Liste aufmerksam macht.
Bald daraus kommt ein Geldbriefträger mit einem Nach¬
nahmebrief, wofür er 2 Mk . verlangt . Der Brief wird einge¬
löst. Mit nervöser Hast wird der Brief nun geöffnet und
seines goldenen Inhalts beraubt . Doch zu welch ' nieder¬
schmetternder Ueberzeugung muß der Empfänger kommen,
wenn er einen Blick nr die Sendung wirst , denn die Liste
besteht aus einer Sammlung alter Zeitungsausschnitte , in
welche Angebote für Nebenverdienst gesucht werden ! Der Wert
dieser Liste ist gleich null , und fies wandert mit einem Regen
von totschlaglaunigen Flüchen in den Ofen . Darum Vorsicht!* Doodts Spezialitätentheater . Gestern Abend trat zum
ersten Mal in dem von Herrn Tapezier Meyer neu dekorierten
großen Saale des Doodtschen Etablissements die neu engagierte
Spezialitätentruppe auf. Herr Scheepker hat diesmal mit dem
Engagement der neuen Kräfte einen sehr guten Griff getan. Groß¬
artig sind die Leistungen der von Herrn Seylon aus Kassel vorgeführte
Bärcngruppe, staunenerregend die Vorführungen der vierfüßigen
Künstler als Balanceur auf einer Kugel, Seiltänzer usw. Stürmischer
Beifall ernteten die Duettisten Geschw . Lutty aus Berlin , sowie die
Opernsängerin Frl . Giro» aus Frankfurt. Aber auch die Soubrette
Frl . Äerthani aus Hamburg sowie Oswaldori aus Kassel und Frl.Andrer aus Köln leisten Vorzügliches. Der Jnstrumentalkomiker
Paulsen aus Hamburg ist jedenfalls einzig in seiner Art, so daß mit
Recht der Besuch des DoodtschenSpezialitätentheaters zu empfehlen ist.

./ ' Ein frecher Diebstahl wurde vor einigen Nächten bei einem
Anwohner am Theaterwall ausgesührt, indem die Diebe aus dem Stalle
des Betreffenden sich ca. 12 Zentner Kohlen aneigneten. Von den
Tätern fehlt jede Spur.* Preiskegel » . Bei dem Wirt Gerhard Schütz Hierselbst,
Ziegelhosstraße 44, wird am Sonntag , den 6. Dezember, und an den
beiden folgenden Tagen ein großes Preiskegeln veranstaltet. Das
Kegeln beginnt an jedem Tage nachmittags um 3 Uhr. Es gelangennur Geldpreise zur Verteilung . Der Preis einer Karte beträgt 25 Pfg.
(Siehe auch Inserat .)

-/ ' Unfälle . Eine schwere Kopfverletzung zog sich am Montagder Glaser A. von hier zu. Derselbe kam mit seinem Glaskasten aufder Schulter auf dem Bahnhofsplatz zu Fall , schlug mit dem Kops
gegen die Kante einer Rinnsteinplatte und blieb besinnungslos liegen.Des Weges kommende Passanten nahmen sich seiner an und legteneinen Notverband an. — Eins Fußquetschung wurde gestern morgeneinem alten Herrn an der Ecke Ritter - und Achternstraße von einem
ungeschickten Gespannlenker zugefügt, indem das Vorderrad des Gespanns
demselben über den Fuß wegging.

Ls , Heimlich von ihrem Manne entfernt hat sich dieser
Tage die Frau eines im Heiligengeisitorviertcl wohnenden Einwohners D.
Was die Frau zu der Flucht veranlaßt hat, ist bis jetzt nicht bekannt
geworden.

ft?. Einen Armbruch zog sich am gestrigen nachmittag die
ca. 13 jährige Tochter des Glasmachers R . in Osternburg zu. Das
Mädchen war in der Nähe der Glashütte ausgeglitten und dabei zu
Fall gekommen.

*

bn . Osternburg , 2 . Dez. Die Gasanstalt hat in
unserem Orte viele Konsumenten gesunden und kann kaum
genügend Gas liefern. Die hiesige Gemeindevertretung sieht
sich veranlaßt , im Laufe des kommenden Sommers die Gas-
anstatt zu vergrößern . — Eine neue Straße ist unmittelbar
hinter dem Eisenbahnübergang an der Bremerchaussee im
Werden begriffen. Mehrere Häuser find bereits angebaut

und einige werden, wenn der Frost noch einige Wochen fort¬
bleibt, fertig gestellt werden.

Zwischenahn » 2 . Dez . Herr Brandkassen -Jnspektor
H . Krüger - Oldenburg ist seit gestern in der Gemeinde
Zwischenahn bei der feuerpolizeilichenRevision der Wohnstätten
und der Einschätzung der Gebäude tätig . Unterstützt wird er
durch die Abschätzer Zimmermeister G . Eilers -Zwischenahn
und D. Eilers - Edewccht, ferner durch den zuständigen Bezirks-
vorstehcr. — Der Arbeiter Speckels erlitt bei einer Torsver-
wertungsmaschine einen schweren Unfall, ihm wurde der
Arm oberhalb des Handgelenks abgerissen. Sp . wurde sofort
in das Peter - Friedrich-Lubwig-Hospital übergeführt.

* Rodenkirchen , 2 . Dez . Der „ Männergesang¬
verein Sängerbund "

, Oldenburg , Dirigent Herr Hof-
musikerAlbrecht wird, vielfachenWünschenbutjavinger Gesangs-
sreunde Folge gebend , am Sonntag , 3 . Jannuar , in Schmedes
Hotel ein öffentliches Konzert geben . Der „ Sängerbund"
hat während seines 35jährigen Bestehens im Musik- und
Gesangsleben der Residenz immer eine hervorragende Rolle
gespielt, er verfügt über ausgezeichnete Gcsangskräste und
einen begabten Solisten . Er hatte bereits wiederholt die Ehre,
vor unseren GroßherzoglichenHerrschaften und zahlreichenhohen
Gästen, unter ihnen aus Anlaß der Tauffestlichkeiten am 29.
Juni d. I . auch die Königin von Holland , Proben seines
Könnens ablegen zu dürfen. Auch ist er öfter mit großem
Erfolg in Konzerten der Großherzoglichen Hoskapelle ausge¬
treten . Wir dürfen uns somit von der Veranstaltung einen
vornehmen Genuß versprechen.

r . Bant , 2 . Dez . Seit einigen Jahren herrscht hier und
in Heppens eine äußerst rege Bautätigkeit. Deshalb ist
immer eine starke Nachfrage nach Ziegelsteinen. Dieser
Umstand hat dazu geführt, daß in der Umgegend immer neue
Ziegeleien gegründet wurden , so in Neuende, Rüstersiel
und Mariensiel . Trotzdem mußte aber noch der weitaus
größte Teil der Bausteine von auswärts (Holland , Ernsland,
Bockhorn und Varel ) bezogen werden. Aus der friesischen
Wehde werden nun zwei neue Ziegeleien gegründet, an denen
Kapitalisten aus Heppens beteiligt sind , nämlich eine in
Neuenburg (Uhlhorn und Zcdelius ) und eine in Zetel (Schmidt
und Müller ). In diesen Tagen hat sich wiederum eine
Gesellschaft gebildet, die in Sande an der Chaussee nach
Neustadt -Gödens eine Ziegelei errichten will. Diese Gesellschaft
besteht aus den Herren ZiegeleibesitzerSchwarting -Borgslede,
Gemeindevorsteher Brahms -Sande und Rechnungssteller Abels-
Heppens.

* Bingum , 2 . Dez. Dem Tod ins Antlitz geschaut
hat ein Scyifferjunge. Die Kuss seines Dienstherr», der an
Land gegangen war , lag mit Kohlen für Ditzumerverlaat
befrachtet auf dem Emsstrom vor unserer Muhde . Dem Andrang
der tosenden Wasser hielt der Kahn nicht stand. Er sank in
die gurgelnde Tiefe. Ter Junge erlletterte den Mast . Dreimal
wurde er aus ihm herausgeschleudert. Aber immer wieder
gelang es ihm, das Mastseil zu packen . So hielt er sich über
Wasser, bis nach zwei Siunden Rettung nahle.

Vermischtes.
Ein Wunder der künstlichen Ernährung . In

Kingstown, Dublin , lebt der frühere Matrose Joseph Knight,der seit säst acht Jahren keine feste oder flüßige Nahrung in
der gewöhnlichen Art zu sich genommen hat . Vor neun
Jahren verlies er Kingstown auf der Jacht „ Ellida ", die in
Dartmomh angestrichen wurde . Dabei verschluckte Knight
durch einen unglücklichen Zufall eine giftige Flüßigkeit ; sein
Hals entzündete sich und schwoll an , so daß er zusammenbrach.
Im Krankenhause, wohin er gebracht wurde, zeigte er zum
Erstaunen der Aerzte bald Genesung und verlangte nach
Nahrung , die er auch in flüßiger Form durch eine in den
Hals eingeführte Röhre erhielt. In Irland , wohin er dann
geschickt wurde, suchte er ein Krankenhaus auf ; aber er hatte
danach nur eine zeitweise Erleichterung und der Hungertod
stand ihm bevor, so daß er wieder ein Krankenhaus aufsuchte.Eine Operation war unmöglich, aber unter Leitung des
Chirurgen Croly machte man ihm einen Einschnitt in die
Seite und führte durch eine Gummiröhre seinem Magen
flüßige Nahrung zu . Nach zwei Monaten schickte man ihn
nach Hause, und dort nimmt er bei der Pflege von Mutter
und Schwester alle zwei Stunden durch die Seite flüßige
Nahrung zu sich. Knight muß ständig im Bett liegen, und
zwar nur auf dem Rücken; aber er ist dabei fröhlich und
sagt : „ Ich habe wenigstens einen Vorzug vor anderen Leuten;
ich kann beim Essen eine Pfeife rauchen. "

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Nach der vom ita

lienischen Ministerpräsidenten jüngst in der italienischenKammer abgegebenen Erklärung ist die Konversion der 4,5 °/oRente vorbereitet und nur noch die Genehmigung der Kammer
zu derselben erforderlich. Das Budget werde aus derselbeneinen Nutzen von jährlich 6 Millionen haben. Die Regierung
beschäftigte sich mit voller Zuversicht mit dem großen Werke
der Konversion der 5 °/« konsolidierten Anleihe, welche einen
Vorteil von ungefähr 40 Millionen für das Budget ergebenwerde. Was die Frage hinsichtlich der Eisenbahnen anbelange,
so werde die Regierung gemäß den Wünschen der Kammer
das Problem prüfen ohne jede Voreingenommenheit bezüglichdes Betriebes der Eisenbahnen. Die Regierung halte es außer¬dem für eine dringliche Aufgabe, die Verhältnisse der Aktien¬
gesellschaften streng zu regeln, indem sie die Verantwortlichkeitder Mitglieder der Verwaltung zu einer ernsten und talsäch¬
lichen gestalten. Auch sei eine Einschränkung des Börsenspielsin Erwägung gezogen . (Was letzteres anbelangt , so hat das¬
selbe namentlich in der letzten Zeit eine bedauerliche Aus¬
dehnung angenommen und wären gesetzliche Maßnahmen daher
wohl sehr am Platze.)

Eisenexport Deutschlands. Wie aus den nunmehr
vorliegenden Nachrichten des kaiserlichen statistischen Amtes
über den auswärtigen Handel im Oktober 1903 hervorgeht,
ist in den ersten zehn Monaten dieses Jahres die Eisenaussuhrin fast allen einzelnenPositionen höher als in der entsprechenden
Zeit 1902 und 1901 . Ueberblickt man , was jetzt besonders
interessieren dürfte, den Export nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , so ergibt sich, daß in den ersten 10 Monaten1903 unsere Ausfuhr fast in allen Positionen gegen 1902 ab¬
genommen hat , daß sie aber immer noch viel größer ist , als
in l901 . Vergleichen wir aber die Exporte nach Amerika mit
den Gesamtexporten der einzelnen Positionen , so finden wir,
daß sie mit wenigen Ausnahmen nur verhältnismäßig kleine
Bruchteile des ganzen Exports ausmachen. Es ist natürlich
erwünscht, daß wir diese Ausfuhr , soweit es geht, behaupten.

aber das Wohlergehen der deutschenEisenindustrie hängt nicht
gerade von dem Export nach Amerika ab.

Die badischen Staatseisenbahnen kauften, einer
rheinischen Meldung zufolge, 100000 To . Lokomotivkohlen,
nachdem ein Angebot des neuen Kohlenkontors wegen
zu hohen Preises abgelehnt worden war , für 1904/5 noch zum
Preise des laufenden Vertrages , dagegen konnten sie sich nicht
mehr in Briketts decken . (Auffallend ist, daß hier von einem
Angebot des neuen Kohlenkontors die Rede ist, obwohl das¬
selbe doch erst in der Bildung begriffen ist .)

Die Interessengemeinschaft zwischen der Dresdener
Bank und dem Schasfhausenschen Bankverein, die schon in
ihrer jetzigen Form ein gewaltiges Kapital in sich vereinigt,
erfährt bereits eine Erweiterung , indem die letztere Bank die
alte und angesehene Bankfirma A. u . L. Camphausen in Köln
am 1 . Januar in sich ausnehmen wird.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 3. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

31/2 PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3'/z pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3>/g pCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Zi/z pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . .
3 '/» pCt. Butjadinger, Goldenstedter
31/2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
31/2 pCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl ., garant.
31/2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
Zi/g PCt. do . do.
3 PCt. do . do . . . . . .
3 /̂2 PCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905
3>/2 pCt. do . do . .
3 pCt. do . do . .
3Vg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, PCt. Teutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3 /̂2 PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . .
31/2 PCt. München-Gladbacher Stadtanleihe . .
31/2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 src . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 /̂2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Psandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
32/1 do . do . do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
32/1PCt. do . derPreuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
31/2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910
31/2PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Pork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 175 pCt. G.
Oldb. Eiscnhütten-Aktien (Augustfehn) 99,50 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehnszinL do. do. 5 PCt.

PCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
— 83,75

102,25 102,75
99,50 100

130,70 —

102,25 —
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

99,50 —
101,70 102,25
101,70 102,25
90,80 91 .35

101,70 102,25
101,80 102,3k
90,80 91,35

100,50 101,05
99,10 99,65
98,30 98,85
98,60 99,1S
98,30 98,85

99,45 100
98,90 99,45

103,45 —

96,10 96,65
93,40 93,95
98,70 99,25

102 102,30

102,45 —

100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100 .70 101 .35

101,50 —
104 104,50
169,05 169,85
20,41 20,49
4,2075 4,2425
4,1925 —

16,88 —

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3i/g pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganz;

Coupons .
Zl/Z PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halb

Coupons . . .
3 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuli

Verschreibungen , unkündbarbis 1906
4 PCt. abgeftempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033 /̂gpCt. Zin
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907
OVy PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3i/g PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 ( z pCt. do . do . . .
3V2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk. b. 190
31/2 PCt. do . . . .
3 pCt. do . . . .
31/2 PCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 190
3 -/2 PCt. do . . . .
3 PCt. do . . . .
31/2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 191
3Vs PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 ^ PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 190
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . ga3 /̂2 PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationc
31/2 pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 190

Nicht mündelsicher.4 PCt. Deutsche Dampssischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig
durch erstesSchiffspfandrechtsichergesiel4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 191

4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfani
briefe Ser . IV ., unkündbar bis 191

4 PCt. Mitteid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 190
mündelsicherim Fürstentum Reuß4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III
mündelsicherim Fürstentum Reuß

32/4pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd ., unk . b. 191
3Ve pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdb

unkündbar bis 1910 .
4pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-Pfandb

von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgesch4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stüä
4 pCt. Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . .

Gekauft Verkauft
P1. E PCt.

99,50 100

99,75
— 88,75

102,25
99,50 100

102,25
98,75 99,25
99.25 99,75

130,70 131,50
101,75 —
98,75 99,25

101,70 102,25
101,70 102,25
90,80 91,35

101,70 102,25
101 .80 102,35
90.80 91,35

100,50 101,05
103,40 103,95

98,60 99,15
99,40 99,35
98,40 98,95
98,60 99,15
99,50 109,95

100,75 —
99,90 100,45
99,40 99,95

101 '/.
193

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
99,95 100,25

96,50 96,80

87,70 88.25
103,20 103,75
102,45 103
100,10 100,65
98^ 0 99,05



89,95 90,59

99,45 190

199,99 191,45

3^/ pCt . do» . . .
4 vCt Russischesteuerfreie StaatZ -Anl . v. 1992 ver-^ '

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 vCt . Wiener Stadt-Anleihe von 1992, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Zi / vCt . Kopcnhagcner Stadt-Anleihe . . . —
4 vCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . 93,45
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 190 fl . » Mk. 169,05
Scheck " London . . 1 Lslrl . a „ 20,41
Kurie Wechsel „ Paris . . . lOO frs . s. „ 81
Scheck " Nem-Dork . . 1 Doll , a „ 4,2075
SlmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll . s. „ 4,1925
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,88
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Loinbardzins der Reichsbank 5 PCt.""

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemap

Len Tages -Kursen.

169,75
20,49
61,40

4,2425
4,2425

16,98

Oertliche Getreidepksise in der Stadt Oldenburg
am 2. Dez . 1903.

Mri. Mr!.
Hafer, hiesig« 7,20 Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7.20 6,00
Roggen , hiesig« Bohnenrussische 8,—

„ amen!. 8 — Buchweizen 7,50
„ südrussischer 7.40 Mais 6,-

Werzen 9,— Klemer Mars
Lupine»

pw Centn « .

6.-

Norddeutscher Lloyd.
' „Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von Newyork nach der
Weser . — „Hohenzollern " , Meißel , hat die Reise von Gib¬
raltar via Neapel nach Genua fortgesetzt . — „Lahn "

, Volte,
nach Newyork , wohlbehalten Horta passiert . — „Crefeld " ,
v . B-ardeleben , hat die Reise von Coruna nach Villagarcia
fortgesetzt . — „Prinzeß Irene " , Dannemann , von New-
ork nach Genua . — „ König Albert "

, Polack, nach Ostasien,
wohlbehalten in Nagasaki . — „Hamburg "

, Burmeister , hat
die Reise von Penang nach Colombo fortgesetzt . — „Kai¬
ser Wilhelm II ." , Högemann , hat die Reise von South¬
ampton nach Cherbourg fortgesetzt . — „Crefeld " , v . Barde¬
leben , hat die Reise von Villagarcia nach dem La Plata
fortgesetzt . — „Heidelberg "

, Vogt , hat die Reise von Ant¬
werpen nach Oporto fortgesetzt . — „Würzburg " , v . Binzer,

nach Ostasien , wohlbehalten in Penang . — „Roon "
, Mei-

ners , von Ostasien , wohlbehalten in Lissabon.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„Rheinsels "
, v . Thülen , rückkehrend St . Catherines

passiert.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".

„Thalia "
, Wenhold , von Köln in Rostock. — „Astarte ",

Rodenbeck, von Emden in Bremen . — „Arion "
, Burhorn,

von Bremen nach Rotterdam . — „Jason "
, Connemann , von

Rotterdam nach Bremen . — „ Gauß "
, Reimers , von Bremen

in Amsterdam . — „Pax " , Ganzer , von Kopenhagen in Stet¬
tin . — „Stella "

, Brehme , von Hamburg in Köln.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Ago ".

„Hogland "
, Klaus , von Korfu in Samos . — „Mba-

troß "
, Winters , von Hüll nach Bremen . — „Sperber " ,

Scholtz, von Bremen nach London . — „Schwalbe " , Jü¬
chens, von London nach Bremen . — „Trave "

, Meislahn,
von London nach Bremen.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg am

30. November:
Segler „ Helene" , Rohr , mit T . Petroleum von Geeste¬

münde. Segler „ Betti ", Otten , mit 110 T . Roggen von
Brake.

1 . Dezember:
Segler „Anna " , Viethen, mit 105 T . Roggen von

Stettin . Segler „Minna "
, Millers , mit 83>/2 T . Gerste

von Brake.
Abgegangen von Oldenburg am

28. November:
Bockschiff „ Celle 3 " , Lührs , leer nach Brake . Segler

„ Gesine"
, Mohrmann , mit 14. T . Getreide nach Jvafehn.

I . Dezember:
Leichter „Pudel ", Suhr , mit 100 T . Flaschen nach Ham¬

burg. Schute „Oldenburg Nienaber , mit 96 T . Flaschen
nach Bremen.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

26. Nov. : „ Georgine" , Prahm , von Geestemünde. „ Caroline " ,
Jürgens , von Bant.

27. Nov . : „ Hermina " , Ostermann , von Geestemünde.
„Cornelia ", Meers , von Geestemünde.

28. Nov . : „ Alexander"
, Henrikson, von Karlstad . „ Duke

of Cornevall " , Bredhorv, von Sostogon . „Svea " , Smedmann,
von Korlstad.

29. Nov . : „ Darleydale "
, Davis , von Taganrog . „ Bernard ",

Jenkins , von Novorossisk. „Laura "
, Wheatly , von Mavropol.

Abgegangen.
27. Nov . : „ Caroline "

, Jürgens , nach Horumersiel.
28. Nov . : „ Dallington "

, Spencer, nach Barry . „Burton ".
Bowen, nach Schields.

29. „Olga ", Stesscr, nach Blyth . „Henry Horn "
, Hansen,

nach Breme» .
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Porto " , Schoo» , ist am 29. Nov . in Lissabon ange-
komme » . „ Guadiana " , Hülsebusch , ist am 30. Nov . in Oporto
angekommen. „ Ostsee " , Schoon, ist am 30. Nov . in Grange-
mouth angckommcn.

Der Dampfer „ Sines " , Giering , passierte am 1 . Dezember
nach Hamburg fahrend St . Cathcrines . Der Dampfer „ Villa¬
real "

, Lödina, ist am l . Dez . in Sunderland angekommen.
Der Dampfer „ Porto " , Schoon, ist am 1 . Dezember von

Lissabon nach Bremen abgefahren. Der Dampfer „Bremen ",
Schmidt, ist am 2 . Dezember in Oporto angekommen.

Konkursnachrichten.
Oldenburg IV . Das jwukinsverjahcen über das Vermögen

des Landmanns Johann Heinrich Adolf Bakenhus zu Donnerschwee
ist, nachdem der gerichtlich bestätigte Zwangsvsrgleich rechtskräftig ge-
worden ist, aufgehoben._

Witterungsbeoiiachtnngeil in Oldenburg

Monat. Thermo¬meter
Barometer

,Pariser
mm Zoll l.

Lufttemperatur
Älon-o ! HScha- jnirdriqk.

2 . Dez . ! 7U . Nm.
8 . Dez . >8 Tm.

— 2.2 , 162,7
— 1,gl 764,6

28 2,2 ! 2 , Dez.
, 8 3,oj 8 . Dez.

i '
^

— 3,5

Gin deutscher Frank!
Kathreiners Malzkaffee ist ein gutes und ehrliches

Getränk . Er hat keine Heimtücken und verborgenen Schäd¬
lichkeiten wie so mancher andere verführerische
Trank ; er meint es ehrlich mit unserer Gesundheit
und unserem Wohlbefinden, mit unserem Herzen, mit
unserem Magen und mit unseren Nerven. Kathreiners
Malzlaffee ist deshalb ein echter deutscher Trank im besten
Sinne des Wortes , der in jedem deutschen Hause zum

I Segen der Familie Eingang finden sollte.

Gemeindefache.
O h m st e d e. Die Arbeiten zur

Herstellung des Chauffeekörpers
in der Strecke von der Staatschauffee
in Nadorst bis Schellstedes Esch , als:
Heckenausroden und Herstellen der
Gräben , soll am Freitag, den
4 . Dezbr. d . Js ., nachm. 2 Uhr, bei
Aug . Millers' Hause anfangend,
ösfentl. mindestsordernd ausverdungen
werden.

Der Gemeindevorsteher.

ZmM - MM
in

Hatten.
DerSchneidermeister Georg Bruns

in Hatte » hat mich bevollmächtigt,
sein an der Chaussee belegenes, zur
Zeit vom Postboten Bollhorst be¬
wohntes , fast neues

Wohnhaus
mit Schweinestall , mit ca.

2 ScheffelsaatGartenland,
beim Hause belegen,

mit Antritt zum 1 . November 1904
zu verkaufen.

Nochmaliger und letzter Verkaufs¬
aussatz findet am

Sonnabend,
den 4. Dezember

statt . Unterzeichneter wird dann
nachm. 4 Uhr in Kösels Gasthause
in Hatten anwesend sein.

Zwei Drittel des Kaufpreises
können darin stehen bleiben.

I . F . Harms.

MM LMsemliDst.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50 ^ .

Warmes Abendessen von 20 ^ an.
Montags und Donnerstags:

(beliebte Schifferkost) , a Portion 30

«t Harm » .
Vertreter der Wirtschaft (volle Konz .)
_ von A . Tegenhardt.
Einegut eingcführte leistungsfähige

vüiissrrLbrik
suvbt VerdiuckullK

mit solventen Händlern , auch mit
solchen in kleineren Orten . Gest. Off.
eub H . L . 1374 an Rudolf Mosse,
Hamburg . _'
W 'Dr - i-K Pf in Seesen a . Harz
S " » sOkUiri lief, allein seit 1880
den anerkannt unübertroffen . Holland.
Tabak . Ein 10 Psd. -Beutel fko. 8 ^

Osternburg.
angeht, werde ich

Mittwoch,
d. 9 . Dezbr. d. I . ,

«achm. 2 /2 Uhr anfangend,
in Neustes Gasthaus , Langen-
weg 33 Hierselbst:

2 neue Sofas , 3 gebrauchte do .,
(aus besserem Haushalt ), mehrere
Teppiche, einige Spiegel , 1 Plüsch-
garnilur (1 Sofa , 2 Sessel, 4
Polsterstühle), 1 Anzahl (ca . 50 R .)
Tapeten , ältere u . moderne Muster
in pass. Rollenzahl , 1 eiserne Bett¬
stelle mit Drahtmatratze , 1 s. g.
Krankenbettstelle mit Matratze ( fast
neu), 1 zweitür . Leinenschrank, 1
Kaffeetisch , 1 Wringmaschine, 1
Kinderklappstuhl, 2 Kinderwagen,
1 Hängelampe und verschiedene hier
nicht aufgeführte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
_ A . Bischofs , Aukt.

Kolilensäui's
heute auf 8 .00 herabgesetzt.

W . Tebbenjohanns.

in Leibslaschcn
a 10 KZ habe

Jum Hrunewalo,
Eversten.

Sonnabend , 5 . Dezbr. , abends 5 Uhr:
Frisches

Schweinefleisch,
Pfund 55

Loy -Barghorn . Zu verkaufen ein
gutes Bullenkalb , acht Tage alt.

Gerd von Essen.
Loy.

kalb.
Zu verkaufen

_ H.
ein Bullen-
Feldhus.

Rhein -Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Welngrosthdl . Aug . Lührs,

Fernspr . 453.
-zu kaufen gesucht gebr. kl. Kinder¬

schlitten . Offert, m. Prei - ang . an
dis Exped. d. Bl . unt . S . 100 erb.

Billig zu
Schlachten.

verk . eine Ziege zum

Streek bei Sandkrug. Zu verk. 1
junge schöne nahe am Kalben stehende
Kuh. L. Grotelüschen.

Sonnabend , d. 3 . Dez . , nachm.
3 Uhr frisches Schweinefleisch,
Pfd . 30 und 55 Pfg.
Milchbrinksweg 52 , b . n . Kirchhof.

einsasser,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben , Huntestr . 26

Var ! ^VILLs,
Oldenburg.

Zu verkaufen!
Besonderer Umstände halber be¬

absichtige meinen fast neuen

TtmIisicr - AWrat,
z . Z . 120l/s Literstaschen fassend, mit
sämtlichemZubehör, als Flaschenfüller,
1500 Flaschen und 12 neue Versandt¬
kasten zu verkaufen. Desgleichen
eine kleine

Windmühle
mit drei Gängen , auf Abbruch billig.

Päpsen b. Siedenburg.
Fr . Honebein.

Zu verk . 1 gutes Arbeitspferd.
M . Jansten , Bloherfelde.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Freitag , den 4 . Dezember
d . I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

2 Sofas , 1 Vertikow, 1 Kaffeetisch,
1 Regulator , 1 Bücherborte, 2 Bett¬
stellen mit 2 Betten , 1 Schreibtisch,
2 Rcolen, 1 Tresen, 1 Zahlbrett,
1 Schaufenstereinrichtung und
1 Glasschrank

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

SivrkiNK,
Gerichtsvollzieher.

SilligiiM
Pnssbväonlardon scnvis alle
anäsron stroiolrkortiAon Ool-
kardon Plunä 40 <H, Ikuss-
liockonlaolrkardoQ, Puss-
bvckonül, LlitLÜi, Oranitin,
staubkroiss PllFsdockoaöl,
Lobnorvmoüs Planck 80
Otoalaoü (Aoruoblos ) , 6oIä -,
8ilb»or- uack baato LronLoa,
Holsdomoa in alloa Pardon,
sovcks sLmtiioüo Präparats
Inr Holrwranck, Indonkardo,
iVIalüastön, Paletten , Tnsoü-
üasten . Psrnor Pinsel and
Lnrstenvarsn , als : Losen
von 38 H bis 3 .75
Lebrnbbor v . 28 Lobener-
bürsten v . 12 Poackol v.
20 H an einpkieblt

LkMdMtzi'
39 , Haarenstrasse 39.

Zu tawen gesucht gebr. Fußsack.
Offert , unt . S . 96 an Exped. d . Bl.

Lndmrtschistl . Verein
Asherfclde - Petersfehn.

UGrZLWMwNZ
am Sonntag , den 6 . Dezember,
nachm. 6 Uhr, in Hohnholz ' Gast¬
hause zu Bloherfelde.

1 . Eingänge . 2 . Vortrag des Herrn
Assistenten Schömberg über „Die An¬
wendung der Düngemittel " und
„Fütterung des Milchviehs" . 3. Bau
der ChausseeBloherfelde- Bloh . 4. Ver¬
schiedenes.

Kognak

llLgr-knsrr

Einen großen Posten

W»ds»Mz
(Fichten und Lärchen) , zu Bau-
und Schiffshölzern geeignet, darunter
Stämme von ca . 25 Mtr . Länge und
Vs Mtr . Durchmesser, passend zu
Masten usw., sowie einen Posten

schwere Eichen
hat billig abzugeben

Gutsbesitzer Meyer,
Lankum b . Cloppenburg.

8üsc, Ente«, Muer,
specksett , zart , geschlachtet , gerupft,
10 Pfd .-Korb franko 4,50 Mk.

Kaphan , Goczalkowitz , O .-S . 25.

Metjendorf . Kaufe frische, gut
beschnittene Schinken zum höchsten
Preise. Gerh . Bruns.

Auszukausen sucht
eine auswärtige Firma getr. gut er-
baltene Garderoben jeder Art sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen.

Offert. unt . S . 98 a . Exp, d . Bl.
Neuenfelde . Zu verkaufen

(15 bis 20 m lang u bis 60 om dick) .
Busing u. Ammermann.

Zu verkaufen ein
Heinr . Kruse.

*
Kmgcr - Amlll

im Dsten kr
Lllndg . Mnburg.

Am Sonntag , den 6 . Dezember,
abends 7 Uhr:

Ve»er»l?er8smmlullg
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1. Ev. Anträge,
2 . Weihnachtsfeier, 3 . Aufnahme neuer
Mitglieder , 4. Verschiedenes und
Fragekasten.

Der Vorstand.

Etzhorn.
Bullenkalb.

„r>ir Hölle".
L6ieeff8, Dsener-Wiljseelk

Sonntag , den 5. Dezember:

SilillsristWtt

Entree frei . Programm 10
Anfang 6 Uhr.

Einen genußreichen Abend ver¬
sprechend , ladet freundlichst ein

8 . Oikvks.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Gewerbetreibende,
Landwirte re., zu kon¬

tanten und bequemen Bedingungen.
Bücherrevisor Friedländer»

_ Hamburg , Neuerwall 62.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5.
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret
Larl von Server,

Handelsgericht!, protok. Firma,
B u d a p e st , Josef - Ring 33.
_ Retourmarke erwünscht.

Umzuleihen ges. zum 1 . Januar od.
später 4006 Mk . auf sichere Hypothek.
Off. u . S . 91 an die Exp. d. Bl . >rb.

Anzuleihen ges . 1600 — 1500 Mk.
gegen sichere Hypothek. Offert , unt.
S . 97 an die Exped . d. Bl.

Wohnungen.
Möbl . Stube u . K . zu verm., mit

od . ohne Pen s. Nachzufr . Steinweg 1.
Z . v . fr. uüSt . u . K. Haarenstr . 43s

Zu verm. z . 1 . Mai eme Unter - und
eine gerämige Oberwohnung an ruh.
Bewohner. E . Hoffman » , Langestr. 8.

Auf sofort srdl. Oberw . zu verm.
40 ^ Ziegelhofstraße 10
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ÜU5
berufenem

MUNtl

stets frische Ware aus der bekannten Fabrik von A . L. Mohr , Aktiengesellschaft,
Altona -Bahrenfeld , empfiehlt

Pfund zu 5 « , SS , SV, 7« , 75 und 8V Pfennig.
ksrl Sekreiis , »versiss.

vird stets nur

ViteUa«-MarZarius D . k . k . 97087
böobstes Uok AS8pEn6st, veil Allein diese Nacks ufirkliekeu
Lrsatr kür Xalllr-Lutttzr bietet.

Heberall erkällliek ! Mau vsiss lisavbabiuuvAeo im ei§sQstsir
Illtsresss Zurück ! und

avdle Ank obevsleliende Ledutsmarke I

Elegante Pferdeschlitten.
L-1LL»r>, WageiifMk.

Zu verm. auf 1 . Mai 1904 sep.
frcundl . Oberwohnung im Heiligen¬
geisttorviertel.

Näheres Chr . Schmidt , Donner«
schweer Chaussee 25.

Gef. a . sof. o. sp . 1 Mädchen b. einem
Kinde f. d. Nachm. Auguststr . 48, part

Hübsch möblierte geräumige Stube
und große Kammer an 1 oder 2 junge
Leute zu vermieten.

Nadorfter Chaussee8, unten.
Ecke der Friesenstraße.

Zu mieten gesucht aus Mai 1904
ein kleines Hans m. Garten u . Stall
z. Alleinbew. v . kl. Familie (Rentner)
in d . Umgeg. v . Barel , Jaderberg,
Rastede rc . Off. m . Preis u. A . 49
postl. Rastede erb.

Gr . Laden, ea. 9 X 4 Mtr.
gr . Schaufenster , mit klein . Wohn.
1090 Mk . , gr. Fam . - Wohn.
1300 Mk . , an bester Lage , per
1. Juli 1904 zu verm . Off . « .
D . 800 bes. Büttners Ann .-Exp.

Gesucht von einem jg. Mann ein
gut möbl. Zimmer per Ans. Janr.
Off. mit Preisangabe für volle und
ohne Pension unter C . W . 190 an
Haasenstern L Vogler, A .«G ., Hamburg

Vakauzeu und Stellen¬
gesuche.

Dalsper . Suche zu Ostern oder
M°iLehrling.

I . T>. Degen , Schmiedemeister.
Eversten . Ges. ein zuverl. Knecht

oder Arbeiter , der mit Pferden gut Be-
scheid weiß. W . Mehrens,Hauptstr .39

Gesucht per sofort ein sauberes

LlLLvLsn
für Küche und Haus , wegen Er«
krankung des jetzigen.

_ Pferdemarktplatz 2.

Zur Aushilfegesucht
eine branchekundige

Pnköiiferiil
für mein Handschuh und
Krawattengeschäft.

Wo Wie,
Schüttingstr . 9.

Golzwarder -Altendeich b . Brake.
Suche auf Mai 1904 ein

junges Mädchen
von 15 —17 Jahren zur Hilfe im
Haushalt und bei einem kl. Kinde.

Frau H . Lübben.

Suche zum 1 . Januar einen

Mgen
welcher in einem Landgeschäst gelernt
hat , für Laden, Lager und Kontor.
Stenograph bevorzugt. Nur tüchtige
Kraft findet Berücksichtigung.

F . L. Wallricks , Westerstede,
Kolonial - und Manufatturwaren.
Gesucht ein Schneidergeselle.

Fr . Schütte , Tonnerschweerstr.
Berne . Gesucht zum 1 . Mai 1904

1 Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

H . Bulling.
Ges. eine Stundenfrau für die Zeit

von 9 — 11 Uhr vorm. Kaiharinenstr . 9.
Auf sofort zwei solide tüchtige

Arbeiter.
Gerh . Meentzen , Bahnhofstraße 12.

vi-owsrkAvvn.
Lin junges Madobeo aus

achtbarer kamilis bann die
Ltells riur DrlsrnuvA der

foinsron Xlioko
besetzen.

„ iiots ! 8an88ouei"
Inb . Pb . (Dossier.

Gesucht
fahrenes

zum 1. Mai
ein erf

Mädchen,
hauptsächlich für d . Küche,
gegen hohen Lohn.

krs« >»r 8cb« »Iie,
Varel , Marienlustgarten

Rastede . Gesucht auf sofort ein
einfaches akkurates junges Mädchen
oder Dienstmädchen für Küche und
H aus . Geschwister Hemken

Gesucht für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein

zum 1 , Avril 1904.
loti . 7kl68 > BlumüM i.K.

Filiale : Lüstum.

Gesviht zn Mai ei» Lehrling.
Beruh . Gristede , Tischlermeister.

Gesucht zwei Lehrlinge
für Ostern 1904.

F . Meyer , Zimmermeister,
Alexandcrstraße.

Gesucht zum 1 . Februar , eventl.
früher , für ein einzelnes Ehepaar in
Hamburg ein ehrl. Dienstmädchen
vom Lande, mit guten Zeugnissen,
welches gut kochen kann und sämtliche
Hausarbeit versteht. Lohn anfangs
40 Tlr . Reise vergütet.

Offerten mit Zeugnisabschriften
unter L. P . 1884 postlagernd Ham-
burg 25.

XinemstogrApliisoliv Vorführungen
des

vkUt80ll 6N flotien - V6P6IN8
( Ortsgruppe vlllenbung ) .

Xonrsri äsr Xapeils ciss 0 ! c>b . Inf. - llsg. Mi-. 91
und

MMrMgM veuester lebender
kbologrspbiell

aus dem Lersioks der LrieZs- und Handels - klotts , I^risAS-
sokikke in voller kakrt , auf Koker Lee und im Oskookt , Dienst

LN Lord u. a.
Hufnakmen an korc ! äs s risgg-
sotiiffs 8k . Xönigl . goksit c! s8
klinikn ÜSlNkietl Von krkU 88 SN

8ssle ües
D kreitLZ,

rm

„L-LrrÄsuIrols
äm4 , verewber, M

SomMeiiä , «!en5. vsumMr:
Svdülsr - VorstsUvoxsa

nachmittags 2 Ukr rvsp. 5 Uhr.
Die kreise sind mit den Herren Direktoren, Lektoren

nnd Lebulvorstebernvereinbart.

N Lstsvä - VorstsUoossa ^
Anfang 8 Ukr.

kreise : I . platt (mittlerer 8sa !) 75 pfg.
II . platt (8eiisnplattv) 50 pfg.

kür Mitglieder des klotten - Vereins bei VoraeiASn der
NitAliedskarte: 1 . klata 50 ktZ ., 2 . klata 30 kk^.

Militär bis keldvrsbel aufwärts und Binder : 1. klata
50 kk^. , 2 . klata 20 ktA. — 2n sämtlieben Lobüler- Vor¬
stellungen ist auob einzelnen ändern AeZen 2ak1nn§ von
20 kkZ . der Antritt gestattet.

7 litte

empfiehlt

praktische «. schöre Weihnilchtsgesche«ke
als:

G
FS
.Z - «As LS d

« sA Ii 8 okc! 6ek6N," * keile,

.T
Isppieliv,
s'ol'likl'kn,

O 2 S

s
«»

rr
rr

O

O- -z

^ «d
Z 'sf 6N8t6NMän1kk,

fll88- u. 8ofa- Ki886N,
fU88l38vk6N,

IkotilLufsr'
, Lokonsn unä llsokollön

6ls . slv.
. . . Als Neuheit : - - -—

Bett- u. Chaiselollgue-Schlasdeikell
nach Zeichnungen von Professor Olbrich , Darmstadt.

LWSssls ^ iLSwaliH SIIIIssls

RiLterstratze1^.
« «

Telephon 383 .

Gesucht zu Ostern od . Mai ein

Wacerlehrting.
Gust . Fittje , Malermeister,

Oldenburg , Georgstr. 5a.

Passendes WkihaaAtzcslheak sm Pcrlodte.
Eine hochmoderne ÄV Plüschgarnitur , selbst gearbeitete

Sachen unter Garantie , sehr preiswert zu verkaufen . Selbige wird auch
bis Mai in Aufbewahrung genommen. Fritz Lühr , Ziegelhofstr. 15.

Gesucht auf Mai ein Tischler-
Lehrling . H. Barre , Tischlermstr .,

Haareneschstraße 28 b.

bessereStellung , ucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in Wiirzburg.

ik'si 'irsprsvtisv 84.
Nüstersiel b . Wilhelm - b . tz -fuchs

zu Ostern od . Mai e. Lehrlin » .
_ Joh . E ilks , Malermmfier.

Elsfleth . Gesucht auf gleie . oder
15 . Dezbr. ein Mädchen.

H . L. StUrM.

Läßtize Zaffcktorta
finden bei einer gut eiugesührten erst¬
klassigen deutschen

LebensvttßHttllngsgeseWst
dauernde Stellung und guten Ver¬
dienst. Bei nicht zu hoch gestellten
Anforderungen wird auch Nichtsach.
leuteu Gelegenheit für eine Lebens¬
stellung geboten. Offerten u . S . 89
an die Geschäftsstelle d . Bl . erb.

Gesucht

Schuhmacher,
sowie

Frau» md Rädchea
für dauerndeBeschäftigung und guten
Lohn.

Erst « lllili. WhmrensMS. 9. Lodlaußv,
Rastede i . O.

Wilhelmshaven . Gesucht zum
1 . Januar für mein Wein «, Spiri¬
tuosen - , Tabak - und Zigarren«
geschäst eine tüchtige

Verkäuferin,
nicht unter 20 I ., bei gutem Gehalt

Frau E . H . Bredehorn Ww.
Gesucht zum 1 . Mai ein kl. Knecht

von 14 —16 Jahren . Ziegelhofstr. 62.
Grostenmeer -Moorseite . Gesucht

aus sofort ein

Geselle
auf dauernde Arbeit und zu Oster»
oder Mai ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Gerh . Onken , Schuhmachermstr.

Gesucht zu Ostern ein

I ^slLrllirxs
mit guten Schulkenntnissen.
Ksor-glViönniLk Nachfolger,

Inh . : Ernst Hemken.Varel a. d. Jade.
Manufakrur -, Weib - und Modewaren.

Wahnbeck . Gesucht aus sofort
oder zum 1 . Mai ein akkurates

junges Mädchen.
Joh . Fr . Hillje»

Gesucht auf sofort ein
ordentl. Dienstmädchen.

Joh . Rudeck , Langestr. 31.
Suche zu Ostern oder Mai einen

Malerlehrling . 'MW
K . Dieks , Ziegeibofsir. 81.

Gesucht pr . 1 . Januar 1904 eine
durchaus tüchtige , selbständige,
evangel.

Haushälterin
für einen Gutshaushalt im Olden«
burgischen. Angenehme, dauernde u.
gut bezahlte Stellung.

Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnissen und Bild zu senden unter
S . 93 an die Expedition d . Blattes.

Für unser Farbewaren - Geichäft
en gros suchen wir zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Schröder L Kleinschmidt.

Gebucht auf sofort ordentl . Dienst¬
mädchen . Off. u . S . 95 a . Exv. d . Bl.

Mckeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Äuf«
nähme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , feiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Getegenh. z. Unterricht in
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpsl. I Res. v. Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., hatbjährl.
425 Mk. inkl . Wäsche.

Frau Kreisschulinspektor Becker.

Prima Bollheringe, Stück 5 Psg . Neues Sauerkraut , Psd . 10 Pfg. Neue weihe Bohnen, ksüraUZ LvkpKlgn
Psd . 18 Pf . DE "" Konserven — Pflaumenmus — Marmelade zu billigsten Preisen. _

"
"
8>rrvntn «ttttch : Irnhetiu von ms Lches-S.edküeur , >ur reu L. I»epIoegJSwtalionLdrutklind Lttlag; B. Schach Oldenburg,'
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2. Beilage
M ^ 881 der „Aachrichten für Ztadt «nd Land" vom Donnerstag , den 3. Dyember 1903

Aordensköld «nd sein Aelreier Kapitän Irizar.

Wir bringen unseren Lesern die Bilder des helden¬
mütigen Führers der „ Antarctic " , Frhrn . von
Nordenskjold , und seines tapferen Befreiers Jrizar von
dem argentinischen Kreuzer „ Uruguay "

. Am 8. November
fand das Schiff durch Notsignal herbeigerufen , aus Sey-
mour Island zwei der vermißten Mitglieder der schwe¬
dischen Südpolarexpedition , zu deren Aufsuchung das
Schiff entsandt war . Auf dem anderen Ende der
Insel wurde dann der Rest der Expedition mit ihrem
Führer gefunden . Die „Antarctic " war bereits im Februar

Aus dem Groß Herzogtum.
> «r Richdruck unserer mit «»rrefponden,,eichen »ersehene » 0ri «sn«ltericht»U nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«Nber totale Bartdauuuigesind der Rcdattt»» stet« William« «».

' Oldenburg , 3 . Dezember.
su . !7aliphosphatdüng »ng . Die Preiser » iedrigung für hoch¬

prozentiges Thomasmehl wird jedenfalls den Landmann
zu erhöhtem Verbrauche dieses wertvollen Düngemittels
veranlassen . Daß aber eine einseitige Anwendung eines
Pslanzennährstosfes nie Höchsterträge bringt , ist eine be¬
kannte Tatsache , und mancher hat Fs schon zu seinem Scha¬
den in der Praxis erfahren , daß mit einer guten Phos¬
phorsäuredüngung eine dementsprechende Kalidüngung
Hand in Hand gehen muß . Die Wichtigkeit des letzteren
Pslanzennährstosfes ist klar erkennbar , wenn man berück¬
sichtigt , daß laut amtlicher Statistik durch die jährlichen
Ernten Deutschlands dem Boden säst dreimal soviel Kali
als Phosphorsäure entzogen wird . Dieses wird zu drei
Viertel , jenes aber nur zu ein Achtel dem Boden in Form
von künstlichen Düngstoffen zugeführt . Es resultiert hier¬
aus die Mahnung an alle Landwirte , der Kalidüngung
noch mehr wie bisher ihr Interesse zu schenken. Namentlich
ist eine kräftige Düngung der Wiesen am Platze , hier wird
eine Kaliphosphatdüngung im Verhältnis wie 3 : 2 gute
Dienste leisten . Man hat neben der Gewinnung von mehr
und nährstoffreicherem Futter auch noch den Vorteil , daß
durch Verfüttern des Heues in der Wirtschaft das den
Wiesen gegebene Kali sich fast ganz im Stallmist wieder¬
findet und so diesem auch einen erhöhten Wert als Acker¬
dünger verleiht.* Gänzlich verkommen , ein Bild größter Entmenschung.
Aus Osternburg schreibt man uns : Der Landes-
voliz eibeh örde uberwiesen und nach Vechta in das
dortige Zwangsarbeitshaus überführt wurde die Ehefrau
des Arbeiters Diedrich Lüschen von hier . Dieselbe ist ein
moralisch total verkommenes Frauenzimmer , an welchem
Wohl keine Hilfe mehr ist. Die Lüschen, eine in den
vierziger Jahren stehende Person , hat sich bereits seit

Kleines JeurÜ'eLon.
Theater «nd Musik.

— Zum lOOjähriaen Jubiläum von Schillers „Wil¬
helm Tell" plant das Stadttheater in Zürich für den
Januar 1904 Festvorstellungen , zu denen die hervor¬
ragendsten Darsteller der deutschen Bühnen beigezogen
werden sollen.

— Doch etwas. Zu dem berühmten französischen
Musiklehrer I . kam jüngst eine Dame . „Sagen Sie bitte,
Herr Professor , glauben Sie nicht , daß meine Tochter eine
ausgezeichnete Pianistin werden wird ?" Professor I . er¬
widerte nervös : „Ich kann darüber nichts sagen , gnädige
Frau .

" „Ja finden Sie denn nicht , daß sie ein wenig . . .
etwas wenigstens von dem hat , was zu einem Klavier¬
virtuosen gehört ?" Der Professor (erbittert ) : : „Ja , gnä¬
dige Frau , sie hat — zwei Hände ! . . .

"
— Aus dem „Simplicissimus " , Spezialnum¬mer : Theater . (Aus Paris . ) „Was machen wir mit

dem alten Marcel ? Wir müssen ihn wirklich bald in
einem Asyl unterbringen ." — „Ja , aber vorher schickenwir ihn noch auf eine Tournee nach Deutschland ." —
(Dramatiker für Dienstboten . ) „Noch eins ! Be¬
vor Sie die Stelle bei mir antreten , mache ich Sie darauf
aufmerksam : bei uns gibt es nur alle drei Wochen Aus¬
gang . Aber wir haben ein Theaterabonnement , und wenn
klassische Stücke gegeben werden , dürfen es die Dienst¬boten benützen.

— Kölner Blumenspiele 1904 . Der König
von Spanien hat eine silbervergoldete Lilie als außer¬
ordentlichen Preis für das beste Naturgedicht , Herr und
Frau Bouressi -Köln haben einen silbernen Becher für die
beste Humoreske und Frau Galen -Gube-Potsdam hat zwei
Bronzevasen als Preis für das zweitbeste Liebeslied aus¬
gesetzt.

— Erst Geld , dann die Ware !" Aus Newyorkwird berichtet : Adelina Patti war von Weber und Fields
engagiert worden « in einem Konzert jm „ West End

MM

d. Fs . vom Eise zerdrückt worden und die Schiffbrüchigen
hatten sich in Boten und über das Eis nach der Seymour-
Jnsel in Sicherheit gebracht . Sie haben alle ihre Auf¬
zeichnungen , alle ihre Instrumente gerettet und auch die
Zeit der Abgeschlossenheit auf der Insel zur Vervoll¬
ständigung ihrer wissenschaftlichen Arbeiten benutzt , was
umsomehr anzuerkennen ist, als die Gefahr , von der
Außenwelt abgeschnitten , einem elenden Tode preisgegeben
zu sein, mit jedem Tage dringender wurde.

mehreren Jahren völlig dem Trünke ergeben . Sie mußte
dieferhalb nach den verschiedenen Verwarnungen durch
das Großherzogliche Amt Oldenburg , die keinerlei Erfolg in
Bezug auf ihren liederlichen Lebenswandel gehabt hatten,
bereits vor etwa zweieinhalb Jahren schon einmal aus
zwei Jahre der Korrektionsanstalt in Vechta überwiesen
werden . Aus dieser letzten Strafe wurde sie erst am
Anfang Juni d . Js . entlassen , und jetzt, nach so kurzer
Zeit , mutzte schon wieder ihre Ueberweisung auf 3 Jahre
nach Vechta ausgesprochen werden . Die Lüschen setzte
nämlich , nachdem sie im Juni d . Js . zurückaekehrt war,
ihren lasterhaften Lebenswandel sogleich wieder in alter
Weise fort , namentlich verfiel sie, als ihr Ehemann im
September d . Fs . vom Großherzoglichen Landgerichte Ol¬
denburg wegen einer Körperverletzung zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt und sofort in Hast genommen wurde,
völlig dem Trünke . Sie kümmerte sich garnicht mehr um
ihre

"
drei kleinen Kinder , von denen das jüngste erst

4 Jahre zählt , gab denselben entweder garnichts oder doch
höchst unregelmäßig und unzureichend zu essen, ließ
dieselben ungewaschen und ungekämmt Herumtreiben , so
daß zu öfteren Malen Frauen der Nachbarschaft , aus
Mitleid mit den armen Kleinen , dieselben sättigten
und reinigten . Die Lüschen erregte sehr oft öffentliches
Aergernis und Menschenaufläufe , indem sie, total be¬
trunken , sich auf der Straße oder dem Hofplatz Her¬
umtrieb , ihre Kleidung in unsittlicher Weise behandelnd
und die unflätigsten Redensarten ausstoßend . Sie ist Ver¬
schiedentlich bei solchen unsittlichen Gebühren von Nach¬
barn mit einem Eimer kalten Wassers über Kopf und
Leib begossen worden , um zur Nüchternheit gebracht
zu werden , aber diese Szenen wiederholten sich sehr oft,
die Kinder hatten sich sogar schon an ihre unsauberen
Reden gewöhnt , sich dieselben zu eigen gemacht , und
empfingen das Frauenzimmer jedesmal mit dem Singen
und Rusen solcher gemeiner Wörter . Die drei bedauerns¬
werten Kinder des Lüschenschen Ehepaares sind dem hie¬
sigen Armenhause zur Obhut übergeben , ein Schicksal,
so schwer es sonst auch immer ist, in diesem Falle
für die Kleinen eine segensreiche Wohltat , da sie nun doch

Theatre " am 27. November für 20 000 Mark zu singen.
Eine Stunde vor dem Konzert erfuhr sie , daß nur
12000 Mark im Haufe wären . Darauf weigerte sie sich zu
singen , bevor sie im voraus den vollen Betrag erhalten
hatte . Infolgedessen mußten Weber und Fields die 8000
Mark aufzutreiben suchen, und nunmehr sang Mme.
Patti vier Lieder . Man schätzt , daß diese vier Lieder Weber
und Fields , wenn man alle Ausgaben zusammenrechnet,
16 000 Mark in zwei Stunden oder 800 Mark in der
Minute kosteten.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Die Hygiene des Tabak rauchen s . Im

medizinischen Doktorenkollegium zu Wien hielt Dozent
Tr . H . Paschkis einen Vortrag über die Hygiene des
Tabakrauchens . Der Vortragende schilderte zuerst in an¬
schaulicher Weise die Geschichte des Tabakrauchens und
besprach sodann die Bereitungsweise des Tabaks . Auf
die durch das Rauchen hervorgerufenen Krankheits¬
erscheinungen übergehend , erklärte Dr . Paschkis , daß die
bei Rauchern auftretenden , mitunter sehr schweren Funk¬
tionsstörungen als Tabakrauchvergistung zu be¬
zeichnen sind . Eine ganze Anzahl von Substanzen des
Tabaks wirken da zusammen , und manche Vorgänge be¬
dürfen noch der Aufhellung . Die tö d l iche D o si s des
Nikotins betrage 0,05 Gramm, eine einzige Vir-
-giniazigarre enthalte das vierfache Quantum,
wovon etwa die Hälfte eingeraucht werde . Wie viele akute,
letal verlaufende Nikotinvergiftungen müßte es da trotz
aller Anpassungsfähigkeit an dieses Gift geben . Daraus
erhelle , daß vom Nikotin nur ein unmerkbares Minimum
vom normalen Raucher resorbiert werde . Es habe da¬
her nur wenig Sinn , wie auch Hosrat Ludwig betont habe,
nikotinarme Zigarren herzustellen , zumal auch das Aroma
durch Auslaugen des Nikotins empfindlich leide . Tatsäch¬
lich schmecke , erklärt der Vortragende , die von der Tabak¬
regie fabrizierte nikotinarme Rositas wie glimmendes Pack¬
papier . Die Selectos rieche weniger angenehm , aber dafür
auch, garnicht nach Tgha .k. Der . Form nach sei für das.

körperlich voll und ganz ihr Recht erhalten , sodann
aber auch d««m täglichen Anblick einer so sittlich ver¬
kommenen schamlosen Mutter ganz entzogen werden.

*
* Delmenhorst , 1 . Dez . Von einem plötzlichen Todesfall

berichtet das „ T . Krbl. " : Eine Rentenempfängerin , wohnhaft
an der Langenstraße , die selbst nicht in der Lage war , ihre
Rente heute morgen in Empfang zu nehmen, weil sie sich
unwohl fühlte, sandte eine ältere Frau zum Rathanse , um
die Bescheinigung beizubringen, , daß die Rentenempsängerin
noch lebe . Bei ihrem Fortgänge hatte die Kranke zu ihr
gesagt, wenn Du wieder kommst , bin ich tot . Tatsächlich
fand die Frau die Rentenempfängerin bei ihrer Rückunft
tot vor.

)^ ( Wildeshausen , 2 . Dez . An der Stadtratswahl
beteiligten sich nahezu 200 Wahlberechtigte. Es wurden die
bisherigen Mitglieder nahezu wiedergewählt, nämlich Kaufmann
Friedrich Brinkmann , LohgerbereibesitzerScheland , Lohgerberei¬
besitzer Windeier , Lobgerbereibesitzer Hermann Stegemann,
Stemsctzermeister Wörvemann , neu gewählt ist Herr
Schuhmachermeister Melcher. — In dieser Woche finden zwei
öffentliche Vorträge unter Vorführung mit Lichtbildern
statt und zwar ein Vortrag aus dem Jnsektenleben und ein
Vortrag über Ti bringen , Sachsen und die Sächsische Schweiz. —
In der Landgemeinde Wildeshausen wurden am Montag
zum Gemeinderat die bisherigen Mitglieder Toppelmeier
Ammermann -Garmhausen und Vollmeier Heitzhausen- Aldrup
wiedergewählt. SchmiedemeisterFlege-Holzhausen und Neubauer
Poppe wurden neu gewählt.

)^ ( Neerstedt , 2. Dez . In der am Montag abgehaltenen
Neuwahl des L>chulachtsausschusses waren fast sämtliche
stimmberechtigten Wähler erschienen , da es sich um eine se .,r
wichtige Angelegenheit handelte, nämlich ob fortan die über¬
füllte Schule zweiklassig werden, oder ob in der Nähe des
Brakcr Sandes eine neue Schule eingerichtet werden soll . Die
Mehrheit bestand aus den Neerstedtern, die für die Einrichtung
einer zweiklassigen Schule eintraten und demgemäß wählten.

Aus den benachbarten Gebieten.
vZ Bremerhaven , 2 . Lez. Der hiesige Fisch Handel,

welcher zur Zeit 18 gut florierende Fischversandtgeschäfte
mit mehreren Räuchereien und Marinieranstalten größeren
Stils umfaßt , hat bisher sehr an zu geringer Fischzufuhv
gelitten , da selbst hiesige Reeder ihre Fischdampfer den
Geestemünder Fischereihafen anlaufen lassen . Die Folge
war , daß ein erheblicher Teil des hiesigen Bedarfs am
Geestemünder Markt gekauft und per Wagen erst den
weiten Weg nach hier transportiert werden mußte . Das
wird jetzt anders werden , da eine hiesige Speditions¬
firma eine größere englische Fischdampferreederei in!
Grimby bewogen hat , elf ihrer großen Dampfer bis auf
weiteres stets ihre Fänge an den hiesigen Markt bringen
zu lassen , was eine Verdoppelung der bisherigen hie¬
sigen Zufuhr bedeutet . Englische Fischdampser werden des¬
halb hier künftig fast ständige Erscheinungen sein , und
wenn es auch bedauerlich ist, daß dergestalt der Erlös
für Fische in das Ausland geht , so wird doch auch in
dem Konsum der elf Dampfer an Proviant , Kohlen , Eis
usw . dem hiesigen Platze ein ganz willkommenes Ge¬
schäft erblühen , wie auch unser Fischhandel ungehemmter
sich weiter entwickeln dürfte , zumal seine stiefmütter¬
liche Behandlung durch manche Reeder eine völlig unbe«
gründete gewesen ist.

II Geestemünde , 2. Dez. Die sieben Dampfer unserer
Heringsslotte haben jetzt sämtlich ihre Fangreisen
beendigt und werden für den Frischsischfang ausgerüstet.
Vier Dampfer haben fünf , einer sechs , einer sieben und
einer gar acht Reisen gemacht . Das Gesamtresultat beträgt
22,047 Kantjes , ein quantitativ recht gutes Ergebnis , das
aber durch die niedrigen Preise stark beeinträchtigt wird.
Der gestern von seiner letzten Fangreise heimgekehrte He-
ringsdampser „Carl Adolph " sah zwischen der Außentonns
der Weser und dem Rotesandleuchtturm eine größere An¬
zahl von Netzbojen, sog. Brails , wie sie auf Heringsloggern
in der Regel im Gebrauch sind , im Wasser treiben.
Es ist anzunehmen , daß die Schiffstrümmer von einem

Einrauchen das Nargileh am gesünoesten, in
zweiter Reihe stehe die Wassersackpfeife. Beim Rauchen,
so schloß Dr . Paschkis , sei wie beim Genuß jedes Nar¬
kotikums das Einhalten gewisser Grenzen erforderlich . Daß
aber mäßiges Rauchen an sich schade und insbesondere
die Lebensdauer verkürze , sei in keiner Weise erwiesen
und nach vielfachen Erfahrungen auch nicht anzunehmen.

— Zuviel auf einmal. Eine allerliebste Geschichte
wird von dem Aesthetiker Friedrich Bischer erzählt . Bischer
hatte während seiner Tübinger akademischen Wirksamkeit
von der württembergischen Regierung wegen eines Vor¬
trages ein Tadelsvotum bekommen , und an dem gleichen
Tage war er glücklicher Vater geworden . Er kam nur
ein wenig zu spät ins Kolleg , und die Studenten empfin¬
gen ihn deshalb mit Murren und Schurren . „Entschul¬
digen Sie , meine werten Herren , daß ich zu spät komme,"
begann er da sein Kolleg , „ich Hab heut von der Re¬
gierung einen kleinen Wischer und von meiner Frau
einen kleinen Bischer bekommen ."

— Für das in München geplante Museum von
Meisterwerken der Naturwissenschaft und
T e ch n i k sind Beihilfen in dem Reichshaushaltsetat für
1904 50 000 Mark bereit gestellt.

— Eine Jahrhundertfeier für Papst Gregor
den Großen soll auf Wunsch des Papstes im nächsten
Jahre in Rom veranstaltet werden . Unter anderem ist
eine internationale Versammlung von Gelehrten beab¬
sichtigt , auf der Vorträge über christliche Archäologie,
Literatur und Kunst gehalten werden sollen.

— Zu seinem Prozeß gegen Hoensbroech, der
bis zum 16. Februar vertagt wurde , nimmt in der Trierer
Landeszeitung Dasbach selbst das Wort . Er teilt mit , daß
die umfangreiche Broschüre , die er zur Widerlegung
Hoensbroechs ausarbeite , nahezu vollendet sei. Die Ar¬
beit sei sehr zeitraubend , da mehrere Zitate Hoensbroechs
berichtigt werden müßten ; dazu komme, daß die Beschaf¬
fung mancher Werke mit Schwierigkeiten verknüpft sei.
Er setze überdiens seine Bemühungen fort , ein Schieds-



untergegangenen Heringslogger , vielleicht von der mit 14
Mann Besatzung verschollenen „ Clara " aus Emden her¬
rühren.

21. Landessynode.
* Oldenburg , 3 . Dez.

Im Anschluß an unseren gestrigen Bericht über die
8. Plenarsitzung der Landessynode veröffentlichen wir in
nachfolgendem das Ergebnis der Beratung über die Ausgaben
der Zentralkirchenkasse. Der Voranschlag lautet wie folgt:

Ausgabe:
Für 1904/06 im ganzen

1. Oberkirchenrat.
s . Gehalte . . 83,325 .— Mk.
d . Zulagen . 900.— „
o . Geschäftskosten . 5400.— „
ck. Reisekosten . 1725.— „
e. Kirchenvisitationen . 1200.— „t . TheologischePrüfungskommission . . 450 .— „2. Synoden.
». Landessynode im Jahre 1906 — jähr¬

lich auf den Voranschlag zu bringen 6000.— „b. Kreissynoden . 1800.— „3. Unterstützung der Gemeinden,
s . in der kirchlichen Baulast:

1 . im allgemeinen . 2400.— „2- Unterstützung der Kirchengemeinde
Elisabethfehn . 1800.— „3. Unterstützungder Kirchengemeinde
Vechta . 500.— „d . in der laufenden Kirchenlast . . . 10,800.— „4 . Zuschuß an die Zentralpfarrkasse . . . 33,600.— „6. Assistenz - und Hilfsprediger . 10,500.— „6 . Vom Staate übernommene Ausgaben . 27,573 .— „7 . Pensionen und Wartegelder . . . . 16,500.— „8. Für die Mitglieder und Beamten des

Oberkirchenrats zu zahlende Witwengelder 3000 .— „9. Witwen - und Waisengelder für die Mit¬
glieder und Beamten des Oberkirchenrats 3600.— „10. Unterstützungen an Hinterbliebene von
Kirchendienern . 7500.— „

11 . Zur Förderung des Studiums der olden-
burgischen Kirchengeschichte . 900 .— „12. Oldenburgisches Kirchenblatt . . . . 1500.— „13. Für Erteilung von Religionsunterricht am
Gymnasium in Vechta . 900.— „14. a . Zuschuß an die Allgemeine Pfarr-

witwen - und Waisenkasse . . . . 36,000.— „t>. Für den Allgemeinen Pfarrwitwen-
und Waisenfonds . 3000 .— „15. Zuschuß an die Pfarrerpensionskasse . . 46,200 .— „16. Unterstützung des früheren Hilsspredigers

Lohe . 1200.— „17. Beitrag zum Gehalt eines Anstaltsgeist¬
lichen am Elisabethstist in Oldenburg . 3000.— „18. Außerordentliche Ausgaben . 1625.92 „

Summa der Ausgabe : 312,898,92 Mk.
Der Ausschuß (Berichterstatter Pfarrer Lohse) stellt den

Antrag 3:
Landessynode wolle die Ausgaben zu Position 1 a —t

und 2 s, k, wie in der Vorlage beantragt , genehmigen.Der Antrag wird angenommen.
Zu Pos . 3 will der Ausschuß unter », 1 . die Bewilligung

von jährlich 800 Mk . zur Verfügung des Oberkirchenrats
gern empfehlen; auch die Bewilligung von jährlich 600 Mk.
für Elisabethfehn, a2 möchte er jetzt noch nicht streichen , will
aber doch darauf Hinweisen, daß die Gemeinde aus der
Zentralkirchenkasse bereits über 30000 Mk . empfangen hatund den Wunsch aussprechen, daß , wenn etwa fernere Unter¬
stützungen beantragt werden sollten/ genaue Auskunft gegebenwerde, wiefern dadurch die Belastung der Gemeinde dauernd
erleichtert werde.

Die einmalige Unterstützung der Gemeinde Vechta mit
500 Mk . will der Ausschuß, nachdem ihm das Bedürfnis
klargestellt ist , empfehlen.

Was dagegen die Position 3b betrifft , so ist der Ausschußder Meinung , daß die Gemeinde Idafehn die vom Ober¬
kirchenrat vorgesehenen 100 Mk. schwerlich wird aufbringenkönnen, um so weniger, da die 300 Mk . Gesamtsumme für

geeicht aus drei katholischen und drei evangelischen Pro¬
fessoren zusammenzubringen , das über die aufgeworfene
Frage entscheiden solle . Die drei katholischen Gelehrten
habe er schon ; aber von den 22 evangelischen Professoren,Hie er bisher um Uebernahme des Schiedsrichteramts er¬
sucht habe , hätte er durchweg abschlägige Antworten er¬
halten.

— Eine Advokatin als Verteidigerin vor
den Geschworenen. IN Toulouse ereignete sich dieser
Tage der Fall — der erste in der französischen Rechtspraxis— , daß eine Advokatin als Verteidigerin vor dem Schwur¬
gericht plaidierte . Die junge Dame , ein Fräulein Dilhan,
erschien in Toque und Toga (die ihr übrigens sehr gut
standen ) , und sprach mit groß >er Wärme für ihre Klientin,eine Frau Dumas , die, in Gemeinschaft mit ihrem Gatten,
ihren Schwiegersohn erschlagen hatte . Obwohl die Fraudie Hauptschuldige war , wurde sie, dank der eifrigen Ver¬
teidigung des weiblichen Anwalts , nur zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt . Nach der Sitzung beglückwünschtendie Anwälte und die Richter Frl . Dilhan zu ihrem
schönen Erfolge.

— Die Schätze der Nordsee. Als vor zwei
Jahrhunderten ein schottischer Schriftsteller in einem Buche
„ Britanniens Meeresschätze" zeigte, einen wie großen Anteil
die schottische Fischerslotte in der nationalen Industrie hatte,konnte er gewiß nicht ahnen, welche großen Zahlen die heutige
Zeit aufzuweisen hat . Allein zwischen 300 und 350 Millionen
kg Heringe wurden , wie ein Londoner Blatt schreibt , im
Jahrs 1900 in englischen Häfen gelandet , und jedes Jahr
wächst die Zahl , abgesehen von gelegentlichen Rückschritten,
wenn ungünstige Witterungsverhäbnisse vorliegen. Fernerwurden 50 Millionen kg Kabeljau im Jahre 1900 ans Land
gebracht. Vor 50 Jahren warf ein Fischer Scarborough ein
Paar Seezungen ins Meer und erklärte mit kummervoller
Miene , es wären die letzten der Nordsee; indessen hat sich diese
Behauptung keineswegs gerechtfertigt. Auch die Behauptungder Fischer, daß das Dampjschleppnetz die Fischbrut zerstöre,dis am Grunde der See liege , ist durch Professor Huxley
wiederlegt worden, der nachwies, daß die Brut sich meist an
der Meeresoberfläche befinde. Er zeigte ferner, daß die
Schwärme von Kabeljau in höheren Breitengraden so un-

Wege des Pfarrers zu dienstlichen Handlungen den Bedarf
nicht decken werden.

Der Ausschuß empfiehlt, der kleinen Kapellengemeinde
200 Mk. jährlich zu bewilligen.

Für die 1500 Mk. , welche die Vorlage für den Hilfs¬
prediger in Bant vorgesehen hat, würde der Ausschuß bei der
Leistungsfähigkeit der Gemeinde die runde Ablehnung be¬
antragen , wenn nicht ein gewisses Billigkeitsgefühl dagegen
spräche , daß eine Gemeinde, die einen erheblichen Teil ihres
Psarrvermögens der Zentralpfarrkasse opfern muß, daneben
große Aufwendungen für Besoldung ihrer Geistlichen
machen soll.

Der Ausschuß ist daher der Meinung , es sei
der Sachlage angemessen, daß ein Teil der Ein¬
künfte der Pfarre zu Bant von dieser abgelöst, vielleicht
durch eine Neufeststellung der Stolgebührenentschädigung ver¬
stärkt und zur Dotierung einer zweiten Pfarrstelle benutzt
werde. Das kann bei Zustimmung des zeitigen Pfarrers , der
Gemeindevertretung und des Kirchenregiments ohne Gesetz ge¬
schehen . Es bedarf dazu aber einer gewissen Zeit . Der Aus¬
schuß empfiehlt also, die 1500 Mk. für das Jahr 1904 ein¬
zustellen , dann aber zu streichen.

Danach lautet der Antrag 4:
Landessynode wolle zu Position 3 a 1 —3 die in der

Vorlage eingestellten Summen bewilligen, zu Pos . 3 b für
1904 : 3700 Mk ., für 1905 und 1906 je 2200 Mk . be-
willigen.

Die Beschlußfassung über diesen Antrag wird aus-
gesetzt.

Position 4 ergibt sich aus dem Voranschlags der Zentral¬
pfarrkasse und wird vorbehältlich einer Berichtigung nach dem
Ausfall der Verhandlungen über diesen Punkt zu bean¬
tragen sein.

Antrag 5.
Landessynode wolle unter Position 4 der Ausgaben

als Zuschuß an die Zentralpfarrkasse 11 200 Mk . jährlich
bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Der Ausschuß stellt den

Antrag 6.
Landessynode wolle zu Position 5 bis 9 der Ausgaben

die in der Vorlage eingestellten Beträge bewilligen.
Der Antrag wird angenommen.
Zu Position 10 (Unterstützung von Hinterbliebenen) will

der Ausschuß 2500 Mk. jährlich zur Bewilligung empfehlen,
er würde auch für Bewilligung einer höheren Summe ein-
treten , wenn vom Oberkirchenrat ein Antrag darauf gestellt
würde.

Antrag 7.
Landessynode wolle für Position 10 jährlich 2500 Mk.

bewilligen. Der Präsident des Oberkirchencats, Exzellenz
Schomann, beantragt die Summe auf 3000 Mk . zu
erhöhen.

Der Ausschuß schließt sich dem Anträge an.
Der Antrag des Oberkirchenrats wird angenommen.Der Ausschuß empfiehlt

Antrag 8.
Landessynode wolle zu Position 11 und 12 die in der

Vorlage eingestellten Ausgaben bewilligen.
Der Antrag wird angenommen.
Der Ausschuß empfiehlt

Antrag 9.
Landessynode wolle für Erteilung von Religionsunter¬

richt am Gymnasium in Vechta jährlich 300 Mk . bewilligen.Der Antrag wird angenommen.
Position 14 muß ausgesetzt bleiben bis zur Erledigungder Verhandlungen über Anlage 7.

Antrag 10 lautet:
Landessynode wolle für die Positionen 15, 16 , 17 und

18 die in der Vorlage eingestellten Summen bewilligen.Ter Antrag wird angenommen.
Dis Beschlußfassung über Position 6 wird ausgesetzt.

Regulativ für den dauernden Bedarf an Gehaltender Mitglieder und der übrigen Beamten des Oberkirchenrats,
sowie zu den Geschäftskosten derselben.
Vorstand (Nebenamt eines Zivilstaatsdieners ) 1600 Mk-
3 Mitglieder . . . , . je 5000—7000 „

Zulagebetrag : 500 Mk.
Zulagefrist : 3 Jahre.

1 Mitglied (ohne Departement ) . . . . 400 „

geheuer groß sind, daß , wenn die Stricke herabgelassenwerden,die Fischer bewirkten, wie das daran befestigte Gewicht
beständig gegen Fische stieß . Eine Quadratmeile von Kabeljau
muß mindestens 120000000 Fische enthalten ; es gilt aber
für einen außergewöhnlich guten Ertrag , wenn die Fischer der
Losoden 30000000 Fische fangen, und mehr als 70000000
werden nicht einmal von allen norwegischen Fischern
zusammen gefangen. So müßte also ein einziger Schwarm,der sich der Küste nähert , genügen, um den ganzen
Fang einer Fischsaison zu decken, wobei dann 40000000
bis 50 000 000 übrig bleiben, um den Verlust zu ersetzen.Die Hauptnahrung des ausgewachsenen Kabeljau scheint der
Hering zu sein , und selbst wenn man nur einen Hering fürden Tag annimmt , so verzehrt der Kabeljau in einem Schwarmvon einer Quadratmeile 840 000 000 Heringe in der Woche.Alle norwegischen Fischer zusammen sangen nur die Hälfte
dieser Zahl von Heringen . Prossessor Huxley meinte, daß
selbst dre Tätigkeit aller Kabeljau - und Hcringsfischereien zu¬sammen nur 5 «/o der Gesamtmenge von Fischen zerstört und
kaum in Betracht kommt gegenüber der Vertilgung , die von
Seetieren ausgeht . Der englische Fischereiinspektor Walpole
stellte einmal über die Fruchtbarkeit der Natur eine interessante
Erwägung an . Er schätzte die Zahl der jährlich gefangenen
Heringe aus 300 000 000, ebenso hoch die Zahl der durch
Raubvögel und Fische vernichteten. Es ist nicht wahrschein¬
lich, daß die Zahl der gefangenen Heringe mehr als 1 : 1000
beträgt ; man nähme aber an , das Verhältnis sei sogar 1 : 2.Um den vorhandenen Bestand der Fische aufrecht zu erhalten,
mußten die übrigbleibenden 6000 000 000 Heringe im Laufedes Jahres wieder 6000 000 000 Hervorbringen; also wenn
die Hälfte davon Weibchen sind , so muß jedes zwei Heringe
hinterlassen. Dagegen bringt aber jedes nicht zwei, sondern20 000 bis 50 000 Eier hervor ; so blieben also 19 990 Eier
im schlimmsten Fall , die umkommen könnten ; von diesenwürden durch die Tätigkeit des Menschen etwa acht verloren
gehen , — so bleibt noch eine so ungeheure Vermehrung, daßdie Natur noch für das Verschwinden eines Teiles der Fische
sorgen muß , damit die Nordfee nicht in wenigen Jahren e- ce
kompakte Fischmasse wird ! Es hat also keine Gefahr mitdem Aussterben der Fische.

1 Sekretär und Revisor (gemeinschaftlichmit
dem Oberschulkollegium) . 825— 1575 Mk.

Zulagebetrag : 100 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Registrator. 1350—2950 ,
nebst Schreibgebühren.

Zulagebetrag : 150 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Bote (gemeinschaftlich mit dem Ober¬
schulkollegium) . 650— 850 ,

Zulagebetrag : 50 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Kassierer und Kirchenrechnungssührer . . 700 „
Geschäftskosten. 1800 .

Bestimmungen zum Regulativ.
1 . Tie in Gemäßheit dieses Regulativs zu machenden

Gehalts -Ausgaben können von der Landessynode nicht ver¬
weigert werden.

2 . Bei der Anstellung eines Mitgliedes bezw . eines Be¬
amten des Oberkirchenrats bestimmt, soweit ein Mindestgehalt
und ein Höchstgehalt im Regulativ vorgesehen ist, der Groß¬
herzog die Höhe des Ansangsgehalts innerhalb des
Regulativs.

3 . Die Mitglieder und Beamten des Oberkirchenrats
haben bei befriedigender Dienstleistung und tadelfreiem Ver¬
halten Aussicht auf regelmäßiges Vorrücken bis zum Höchst-
betrage der für ihre Stelle festgesetzten Gehalte . Einen
Anspruch aus eine Zulage erwerben sie erst mit deren
Bewilligung.

4. Wenn gegen das dienstliche oder außerdienstliche
Verhalten eines Mitgliedes oder Beamten des Oberkirchenrats
eine erhebliche Ausstellung vorliegt, wird das Vorrücken ent¬
weder ganz unterbleiben oder eine Zulage nur mit einem
Teilbeträge oder in längeren Fristen erfolgen. Dem Mitglieds
bezw . Beamten ist der Grund einer solchen Entschließung auf
sein Ansuchen zu eröffnen.

5 . Die Zulagen werden vom ersten Tage desjenigen
Kalendervierteljahres gewährt, welches auf den Tag des Ab¬
laufs der für sie bestimmten Frist solgt.

6 . Die erste Bewilligung einer Zulage nach dem Inkraft¬
treten dieses Regulativs erfolgt, sobald nach der Verleihung
der letzten Zulage einen Zeitraum abgelaufen ist, welcher der
im Regulativ vorgesehenen Zulagefrist entspricht.

7 . Dieses Regulativ tritt mit dem 1. Januar 1904
in Kraft.

Der Finanzausschuß (Berichterstatter Gramberg)
stellt hierzu folgende Anträge:

Antrag 1.
1 . Synode wolle in eine Beratung der einzelnenBestimmungender Vorlage eintreten.

Der Antrag wird angenommen.
Antrag 2.

2 . Synode wolle nachstehendeAbänderungen des vorgelegten
. Regulativentwurss und der dazu gehörigen Bestimmungen

beschließen:
s.) In der 2. Zeile des Regulativs hat es anstatt „ je5000— 7000 Mk. " zu lauten : „ je 4500 — 7000 Mk."d) In der 7 . Zeile des Regulativs hat es anstatt „825

bis 1575 Mk. " zu lauten : „925—1750 Mk . "
o) In der 10 . und 11 . Zeile des Regulativs hat es

anstatt „ 1 Registrator — 1350—2950 Mk. nebst
Schreibgedühren" zu lauten : „ 1 Registrator und
Kopist — 1750— 3360 Mk ." Die Worte „nebst
Schreibgebühren" fallen weg.

ä) In der 15. Zeile des Regulativs hat es anstatt
„650— 850 Mk. " zu lauten : „ 700— 900 Mk."

e) Der Bestimmung unter Ziffer 6 der „Bestimmungen
zum Regulativ " ist als besonderer Absatz nachzu¬
fügen : „Für den Registrator und den Boten , welche
sich bereits im Dienste befinden, ist mit dem Inkraft¬treten dieses Regulativs das Gehalt auf den in
Berücksichtigung ihrer bisherigen Bezüge und der
regulativmäßigen Sätze ihnen zukommenden Betrag
besonders festzusetzen ."

Der Antrag wird angenommen.
Antrag 3.

Annahme des vvrgelegten Regulativs und der dazu
gehörigen „Bestimmungen" mit den aus den gestellten
Anträgen sich ergebenden Abänderungen.
Der Antrag wird angenommen.

3 . Entwurf eines Gesetzes , betreffend einen Zusatz zuArt . 2 Z 2 vom 3 . Januar 1901, betr . das
Diensteinkommen der Pfarrer.

Im Artikel 2 H 2 des Gesetzes vom 3 . Januar 1901,
betreffend das Dicnsteinkommen der Geistlichen wird bestimmt:
In Gemeinden, in denen auf einen Geistlichen (Pfarrer oder
ständig besoldeten Hilfsgeistlichen) durchschnittlich mehr als
4000 Seelen kommen, erhält ein Pfarrer , soweit er nicht das
Höchsteinkommenvon 6000 Mk . bezieht, für jedes durchschnitt¬
lich aus ihn entfallende über 4000 Seelen hinausgehende an¬
gefangene Tausend aus der Kirchenkasse eine besondere Zulagevon 200 Mk ., welche bei Berechnung des Ruhegehalts neben
dem ihm nach Z 1 zukommenden Gehaltssatz in Betracht zu
ziehen ist, sofern der Geistliche bei seiner Versetzung in den
Ruhestand sich im Besitz derselben befand.

Hierzu hat der Generalpredigerverein gebeten, es möchte
bestimmt werden : daß die den Pfarrern größerer Gemeinden
zustehende Seelenzulage auch den ständigen ordinierten Hilfs¬
predigern , event. ordinierten Vakanzpredigern dieser Gemeinden
aus der Kirchenkasse gezahlt wird.

Es wird deshalb folgender Gesetzentwurf vorgelegt : Eine
gleiche Zulage erhalten auch die an solchen Gemeinden ange-stellten Vakanzprediger oder ständig besoldeten Hilfsgeistlichen,
falls sie ordiniert sind.

Der Ausschuß (Berichterstatter Bultmann II ) stellt daher
einstimmig den Antrag:

Landessynode wolle dem Gesetzentwurf in der vorliegen¬den Fassung ihre Zustimmung erteilen.
Der Antrag wird angenommen.

Die SchichuMnde in Trakehnen
vor Gericht.

, (Nachdruck verboten .)
H . Ist Berlin, 2. Dezember.

I.
In der in Berlin erscheinenden Fachzeitung „Ter.

Pferdefreund "
, Organ für Pferdezüchter und PfeÄelieb-

haber , erschien in der Nummer vom 10. Februar 1900 ein
Artikel , in dem behauptet wurde : Der Vorsteher des Haupt«

! geWts jn Trakehnen , Landsta .llmeWx v. Oettinflen, dein



im Gebiet der Königlichen Gestüt -Verwaltung die Schulen
unterstehen , chikaniere die Lehrer , indem er ihnen , obwohl
vorqeschrieben , das erforderliche Fuhrwerk verweigere . So
habe z . B . ein Lehrer , der zu einer Audienz vor dem
Minister besohlen war , in Frack und Cylinder auf einem
Leiterwagen , der zur Beförderung von Schweinen benutzt
werde , fahren müssen . Ferner hieß es in dem Artikel:

Während die Schulgebäude und Lehrerwohnungen sich in
einem menschenunwürdigen Zustande befinden , und man
selbst die Anschaffung der wichtigsten Lehrmittel nicht ge¬
nehmige , werden , ohne daß es erforderlich sei, kostspielige
Ställe gebaut , Gärten , Karpfen - und Forellenteiche und
ein Lawn -Tennis -Platz angelegt . Es wurde dem Landstall¬
meister weiter Verschwendung , Uebertretung des Gesetzes
betreffend Sonntagsheiligung vorgeworfen usw - Dieser
Artikel hatte den Sanitätsrat Dr . Paalzow -Äerlm zum
Verfasser . Da Dr . Paalzow erklärte , daß er den Stoff zu
diesem Artikel von dem Lehrer Otto Nickel in Trakehnen
erhalten habe , so stellte Landstallmeister v . Oettingen ge¬
gen Sanitätsrat Dr . Paalzow und Lehrer Nickel Straf¬
antrag wegen öffentlicher Beleidigung . Letztere hatten sich
daher vom 17. bis 24. Oktober 1902 vor der siebenten Straf¬
kammer des Königlichen Landgerichts Berlin I zu ver¬
antworten . Die Verhandlung endete mit der Verurteilung
des Sanitätsrats Dr . Paalzow zu 300 Mark Geldstrafe,
und des Lehrers Nickel zu 200 Mark Geldstrafe , Publi-
kationsbefugnis usw . Den Angeklagten wurden außerdem
die Kosten des Verfahrens auferlegt . Paalzow wurde als
Verfasser , Nickel, weil er dem Dr . Paalzow Beihilfe ge¬
leistet habe , verurteilt . In der Urteilsbegründung hieß
es : Der Gerichtshof habe durch die Verhandlung die Ueber-
zeugung gewonnen , daß der Landstallmeister den ihm un¬
terstellten Lehrern nicht in böser Absicht Schwierigkeiten
bereitet habe , die Lehrer seien aber dieser Auffassung ge¬
wesen und konnten es auch wohl sein . Deshalb müsse der
durch die Worte „Chikanierung der Lehrer " erhobene Vor¬
wurf zu Gunsten der Angeklagten außer Berücksichtigung
bleiben . Die beiden anderen Vorwürfe seien in objek¬
tiver Beziehung gegen die Ehre des Landstallmeisters ge¬
richtete Kundgebungen , indem sie erkennbar zum Ausdruck
bringen , daß dieser , der als Leiter der Gestütverwaltung
in Trakehnen verpflichtet gewesen wäre , für eine ordnungs¬
mäßige , gerechte und gesetzmäßige Leitung und Verwaltung
zu sorgen , zuerst für sich gesorgt , Staatsgelder vergeudet
und bewußt gegen bestehen«« Gesetze gehandelt habe . Hier¬
für sei der Beweis der Wahrheit nicht erbracht . Der Schutz
des Paragraph 193 des Strafgesetzbuches konnte den An¬
geklagten nicht zugebilligt werden.

Gegen dieses Urteil haben die Angeklagten Revision
eingelegt . Dr . Paalzow ist am 5 . April 1903 gestorben.
Da die Sache erst am 26 . Mai 1903 den 2 . Strafsenat des
Reichsgerichts beschäftigte , so hätte sich der Senat lediglich
mit der Revision Nickels zu befassen . Der Senat beschloß :
Das Urteil , soweit es den Angeklagten Nickel betrifft , nebst
den ihm zu Grunde liegenden Feststellungen aufzuheben
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entschei¬
dung an die Vorinstanz zurückzuverweisen . Es hieß in
der Begründung des Urteils des Reichsgerichts : Die Fest¬
stellung des ersten Richters : Der Angeklagte Nickel habe,
bevor die Straftat des Angeklagten Paalzow vollendet
war , dieselbe gefördert und diese Förderung bezweckt, ist
rechtsirrig . Die Mitteilungen Nickels, wie das Urteil sie
feststellt , betreffen Tatsachen , wegen derer Veröffentlichung
der frühere Mitangeklagte Paalzow nicht verurteilt ist.
Der Umstand , daß Nickel den inkriminierten Artikel vor
der Veröffentlichung kannte und billigte , spricht noch nicht
dafür , daß er die strafbare Handlung des Paalzow geför¬
dert habe . Aus der Unterlassung der Verhinderung des
Abdrucks ist eine Beihilfe des Nickel nicht zu entnehmen,
da er zu einer solchen Verhinderung , selbst wenn sie ihm
möglich - gewesen sein sollte , nach Lage der Sache rechtlich
nicht verpflichtet war.

Die 7 . Strafkammer des Landgerichts Berlin I wird
sich nun am Freitag nochmals mit dieser Angelegenheit
zu beschäftigen haben . Die Verhandlung wird aber von
nur kurzer Dauer sein . Es sind nämlich mit Rücksicht auf
die Kosten, die bereits eine stattliche Höhe erreicht haben,
Zeugen nicht geladen . Der Gerichtshof will sich erst in der
öffentlichen Verhandlung , nach Anhörung des Staatsan¬
walts und der Verteidigung , schlüssig machen , wie viele
Zeugen zur mündlichen Verhandlung geladen , bezw . wie
viele kommissarisch vernommen werden sollen . Dem Ver¬
nehmen nach ist der Verteidiger , Rechtsanwalt Hugo Son¬
nenfeld , nicht gewillt , sich mit einer kommissarischen Ver¬
nehmung der Zeugen einverstanden zu erklären.

Aus aller Wett.
Z Berlin , 2. Dez . Der Petersburger Berichterstatter

der „Nationalzeitung " meldet : Die aus Berlin zurückge¬
kehrten Unterhändler des Handels « ertrags haben sich, wie
ich höre, keineswegs so pessimistisch ausgesprochen , wie die
„ Nowoje Wremja " glauben machen will . Die Schwarzmalerei
dieses Blattes steht in offensichtlichem Mißverhältnis zu der
hier sehr deutlich empfundenen Zwangslage , angesichts der
mißlichen wirtschaftlichen Zustände den Verhandlungen ent¬
gegenzukommen, um sie zu einem für den kontrahierenden
Nachbar annehmbaren Abschluß zu bringen.— Die Schreckenstat einer wahnsinnigenMutter erfüllt in Köpenick die Gemüter . Dort hat die
Ehefrau des Arbeiters Biester in einem Anfall von Irr¬
sinn ihr dreijähriges Töchterchen durch Messerstiche in den
Hals getötet iuwd dann mit derselben Waffe Selbstmord
versucht . Die wahnsinnige Frau wurde in das Kreiskran¬
kenhaus in Brietz gebracht.— Eine grausige Tat wurde auf der Eisen¬bahnstrecke Berlin -Hannover unweit von Oebisfelde voll¬
führt . Der von Hannover kommende Schnellzug hatteVorsfelde ohne Aufenthalt passiert , als beim Bahnwärter¬
häuschen zwischen Grafhorst und Velpke aus einem Wagen-ckbteil eine Dame sprang ; erst später fand man sie mit
zerschmettertem Schädel an den Bahngeleisen liegen . Es
soll eine 28—30jährige Frau eines Großkauffmanns ausBonn oder Eckernförde sein ; zweifelsohne liegt ein Selbst¬mord vor.

Könitz, 1 . Dez . Die vom hiesigen Schwurgericht wegenMeineides in der Mordaffäre des GymnasiastenWinter verurteilte Frau Roß hatte den Antrag auf Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gestellt. Dieser Antrag ist jedoch
zurückgewiesen worden . Die Strafe war bereits verbüßt.Altona , 1 . Dez. Wieder ein Opfer zu engenSchnüre ns . Bei einem Balle in Wulfs Etablissement in

Altona stürzte gestern eine Dame, während sie tanzte, plötzlichmit einem Aufschreizu Boden und war sofort tot . Wie ärztlich
sestgestellt wurde, hatte die Dame sich zu eng geschnürt.

München , 1 . Dez . Wie die „ Münchn. N . N . " melden,
ist der frühere Bürgermeister von Oberammergau , Mayer,
bekannt als ehemaliger Darsteller des Christus bei den Ober-
ammergauer Passionsspielen, heute in München gestorben.

Vermischtes.
Ueber zwei Mordtaten , denen alleinwohnende

Damen zum Opfer gefallen sind , ist heute zu berichten:
In Dresden - Plauen wurde die KäusmannswitweEmilie Danneberg in ihrer Wohnung ermordet . Anschei¬
nend liegt Raubmord vor . Als der Tat verdächtig wurde
ein Mitglied der im Erdgeschoß wohnenden Familie ver¬
haftet . — In Dessau wurde am Montagmorgen das 30
Jahre alte Fräulein Elisabeth Hering , welche die ihrem
Vater gehörende Gastwirtschaft „Zum Roland " verwaltete,
in ihrer Stube am Boden liegend ermordet ausgefunden.
Vorher war an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen verübt wor¬
den . Dann hat der Verbrecher sein Opfer erdrosselt . —
Fräulein Hering war um 11 Uhr nachts nach Hause ge¬
kommen ; später wurde noch Licht in ihrer Stube bemerkt.
Der Täter ist bis jetzt nicht entdeckt worden.

Tie Rettungsmedaille am Bande ist der „ Sch'es.
Ztg ." zufolge dem LehrerRobert Michael in Ostro-
wine , Kveis Ols , als Belohnung für die unter eigener
großer Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines Schul¬
knaben vom Tode des Ertrinkens verliehen worden . Der
Junge hatte die Eisdecke des Teiches beim Schulhause be¬
treten , war eingebrochen und unter dem Eise verschwun¬
den . Durch das Geschrei anderer Kinder aufmerksam ge¬
macht , stürzte sich der bereits 60jährige mutige
Mann in das eisige Wasser, arbeitete sich durch
die Eisdecke nach der Unglücksstelle durch und zog den be¬
reits Erstarrten heraus . Mit vieler Mühe gelang es ihm,den Küaben wieder zu beleben.

Der männliche Löwe « Aus Nizza wird dem
„Daily Expreß " Mitteilung von einem merkwürdigen
Kampfe zwischen einem Sonderling , Grafen Albert de
Mareenl und der Nizzaer Polizei gemacht . Der Graf,
ein Mann von 57 Jahren , soll ein sehr bewegtes Leben
hinter sich haben . Durch seine Exzentrizitäten amüsierte
er die Bevölkerung von Nizza . So schloß er sich in
ein Haus des Boulevard Carabacel ein und ließ Haar
und Bart nicht nur lang wachsen, sondern betrachtete
diese Haartracht auch als die einzig notwendige Be¬
kleidung . Da er sich in diesem Zustande häufig am
Fenster zeigte , erregte das Haus natürlich Interesse . Die
Neugier des Publikums schien den Grafen , dem Man den
Spitznamen „Der männliche Löwe" gegeben hatte , sehr zu
ärgern , und er fing an , Leute , die nach seinem Fenster
sahen , mit Steinen zu bewerfen Am Donnerstag er¬
öffnet « er schließlich von seinem Fenster aus ein regel¬
rechtes Bombardement auf alle Passanten , so daß sich
die Polizei zum Einschreiten genötigt sah . Die Verhaftung
des Grafen war aber keine leichte . Der Gras focht in
der Tat wie ein Löwe, und verteidigte sich mit Steinen,
Zähnen und Nägeln . Schließlich wurde er von der Ueber-
macht überwältigt und in das Irrenhaus von Saint -Pvns
überführt . Drei Jahre hat der Irrsinnige in seiner
Wohnung im nackten Zustande gehaust . Sein Bart
reichte bis zur Hüfte , und sein ganzer Körper war mit
einer Art Pelz bedeckt.

Wir tun 's immer ! In dem Münchener Witzblatt
„Die Auster" wird folgende Anekdote erzählt : Kommer¬
zienrats erwarten den Besuch ihrer Verwandten aus der
Provinz . „ Ach, " stöhnte die Frau Rätin , „wenn ich nur
wüßte , wie wir den Leuten das Essen mit dem Messer
abgewöhnen könnten !" — „Ich weiß was "

, sagte der Gatte.
„Patz auf , bei Tisch werde ich ganz ostentativ das Messerin den Mund stecken . Und Du erteilst mir dann eine harte
Rüge dafür . Da werden sie 's schon merken !" — Man
sitzt bei Tisch. Da — noch dazu beim Fisch — steckt der
Kommerzienrat mit Emphase das Messer in den Mund.
Die Frau Kommerzienrätin bekommt beinahe Krämpfe:
„A - Ad — Adolf , was seh ich — !" — „Was denn ?"
„Tu — ißt ja mit dem Messer !" Da mischt sich die Tante
aus der Provinz lachend ein : „ Warum soll er denn nichtmit 'm Messer essen. Wir tun ' s immer !"

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Blindenkonzert.
Einige Damen gehen hier von Haus zu Haus und ver¬

treiben Billets für ein Konzert , das zwei blinde Damen
in nächster Woche hier veranstalten wollen . Mir liegt
nichts ferner , als diesen Bedauernswerten , denen ein
gütiges Geschick die Kunst in die Wiege gelegt hat , zum
Trost , zur Milderung ihres schweren Loses und zumErwerbe , bei ihrem Vorhaben hinderlich zu sein . Allein
wir haben hier schlechteErfahrungen mit Blindenkonzerten
gemacht . Bor einigen Jahren brannte die einsammelnde
Dame mit dem Vorverkauf an der Kasse während des
Konzerts durch, und die Mitwirkenden erlangten nach
vielen Anstreugungen knapp ihre Reisegeld zurück. Und
im vorigen Jahre täuschte die Sammlerin dadurch viele
hiesige Einwohner , daß sie in den Sammellisten aus
einer 1 eine 4 machte , und dadurch zu höheren Beiträgen
veranlaßt « für ein Konzert , dessen musikalische Quali¬
täten höchst fraglicher Natur waren . Ich frage deshalb
in meinem und dem Interesse anderer , die gerne wohl¬
tun , aber sich nicht den oben bezeichneten Enttäuschungen
aussetzen wollen : Wer bürgt dafür , daß die Blinden den
Ertrag des Konzerts erhalten . Geht nicht zuviel vorher
in Kosten auf ? Welche Bürgschaft wird für den künstleri¬
schen Ausfall der Veranstaltung geboten?

V.

An die Intendanz des Grotzherzoglichen
Theaters.

Einige andere Theaterbesucher unterstützen die an dieser
Stelle ausgesprochene Bitte um Aufführung der Operette
„ Mamzelle Nitouche" aufs wärmste mit dem Hinzufügen,
aß ihres Wissens nur die Rolle des „Fernand de Champlatreux"

neu besetzt zu werden braucht. Eine Neu-Einstudierung ist also
nicht erforderlich, und das nochmalige Leihen der Musik wird
wohl keine Schwierigkeiten bereiten. Jeder , der diese Operette

schon gehört hat , wird sie gewiß allein schon wegen ihrer
reizenden Musik gern noch wieder kören. Wir hoffen, daß
die verehrl. Intendanz unseren Wunsch erfüllt.

H« — Z«

Vogelschutz.
Nachdem der Winker sich eingestellt
Und Schnee und Eis deckt Flur und Feld,
Da leiden große Not und Pein
Die armen , kleinen Vögelein.
Befreit sie drum aus ihrer Not,
Streut Futter aus , gebt ihnen Brod,
Sie werden dafür dankbar sein
Durch ihre schönen Melodei'n.
Drum streuet aus in Gottes Namen
Für diese armen Tierchen Samen,
Denn ach, der Vogelschutzverein
Kann sorgen für sie nicht allein,
Drum habet alle mit den Armen
Bei diesem Wetter doch Erbarmen!

_ Ein Bogekfrennd«

Bewahrschule!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf

zum Besten der Bewahrschule in Verbindung mit den vom
Nähverein angefertiglen Hemden am 10. und 11 . Dezember
stattfindet und zwar am Donnerstag , 10 . Dezember
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr im „Kasino "

, am
Freilag , 11 . Dezember von Morgens 10 bis Mittags 2
Uhr in den oberen Räumen der Bewahrschule , Wall»
straße 15.

Die Unterzeichneten Damen bitten freundlichst nrn gütige
Zusendung von Gaben jeglicher Art bis zum 6 . Dezember.

Frl . Behrmann , Osenerstraße 11 . Frau Kollstede»
Langestraße 37 . Frau Justizrat Müller , Gottorpstraße 20.
Frau v . Warnstedt , Garlenstraße 12.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 5 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Während des Winters,
wenn Sie die übliche Lebertrankur wieder anfangen , versuchen
Sie einmal

statt Lebertran
Scotts Emulsion
und Sie werden

finden, daß dieselbe schmackhafter und leichter verdaulich ist,
und die Ansickt wird immer allgemeiner, daß Lebertran in
Form von Scotts Emulsion raschere und günstigere Resultate
zeitigt. Es ist

der Mühe wert wenigstens
einen Versuch zu machen.

Scotts Emulsion enthält garantiert reinen Medizinal -Lebertran
sowie Kalk- und Natron -Hypophosphite.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigcm Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischcr mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, untsrphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0 , destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandsl-
und Gaultheria-Orl je 2 Tropfen.

Freuno , ich bin zufrieden, lebe froh und still , meine
liebe Gattin morgen waschen will ! Hab' mich sonst geärgert,
heut' ists einerlei, sie wäscht jetzt mit „ Eureka " , drum ist es
bald vorbei. ( „Eureka "

, das beste aller Waschmittel, ist überall
bekannt und überall erhältlich, s, Paket 15 Pig .)

dsqusmi L»s »ilstLll -Lsgsnstänas ^ kroi von joHor sokäiiNolion SLuro.

spsnssm
nsinllek.

Lisgsl L l 'sgslsn , Alckisn-LsssIIrvbskt , Oüssslckovk.
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Am Sonnabend,
den 12 . Dezbr . d. Z

nachmittags pünktlich 5 Uhr
beginnend,

sollen in Clausens Gasthof zu
Wüsting verschiedene Hämme der mit
Klei überfahrenen , zur Großherzog¬
lichen Hausstiftung gehörigen

Ländereien
zu Neuenwege zur Nutzung als Vieh¬
weide auf mehrere Jahre unter der
Hand verpachtet werden.

Oldenburg , 1903, Dezember 1.

Domänen - Inspektion.
Heumann. _

Köterei - Zielkauf
i» Aeusüdende.

Rastede. Der Köter Gerh.
Neemeyer zu Neusüdende läßt feine
daselbst beim „ Tannenkrug " , un¬
mittelbar an den drei Chausseen
Neusiidende , Oldenburg und Loy
belegene Köterei am

Freitag , 11. Dezember,
nachm. 3 Uhr,

in Klockgethers Gasthause das. noch¬
mals zum Verkauf ausbieten.

Antritt 1. Mai oder 1. Nodbr.
1004.

Die Besitzung besteht in guten Ge¬
bäuden u . 100 Sch .-S . Ländereien
bester Bonität , auch gehört zu der¬
selben ein Torfmoor im Stellmoor.

Beim Wohnhause befindet sich ein
schöner Holzbestand.

Die Besitzung kann wegen ihrer
schönen Belegenheit sehr zum An¬
kauf empfohlen werden. Es soll auch
ein stückweiser Verkauf versuchtwerden
und würde sich Gelegenheit bieten
zum Ankauf schöner Bauplätze.

Wenn annehmbar geboten wird,
erfolgt der Zuschlag.

I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
4 . Dezember d. I ., nachm-
mittags 4 Uhr , gelangen
in der „Harmonie " zu
Osternburg:

1 Leinenschrank, 9 Sofas , 5
Kommoden, div. Bilder , 7 Tische,
1 Regulator , 9 Schweine, 10 Stühle,
4 Sessel, 1 Schreibsekretär, 1 Pult,
2 Dezimalwagen, 1 Kleiderschrank,
1 Nähmaschine, 1 Glasschrank , 1
Plüschgarnitur , 1 Schreibtisch, 1
Sofatisch , 2 Vertikows, 2 Spar¬
herde, 3 neue Ofenplatten , 1 Korb
mit Eisenbeschlag, 1 Schrank mit
Schlösser, Schrauben , Türen - und
Fensterbeschlag, 1 Partie Eisenblech,
I Rauchthch, 1 Spiegel, 1 Hänge¬
lampe, 1 Portiere mit Stange , 4
bunte Blumentöpfe , 1 bunter
Stubenteppich , 1 Tellerborte , 1
Wäscheschrank, 1 Borte mit 4 gr.
und 4 kl. Gewürztonnen , 10 div.
Kuchenteller, 1 Tischaufsatz

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? LP6,
Gerichtsvollzieher.

Lttttislhes AlaWils.
(Freibank .)

Am Sonnabend , den 5.
d . Mts. , morgens 9 Uhr:
Fleisch - Verkauf von zwei
schweren einfinnigen Ochsen,
Pfd. 4V Psg.

Beckhausen.
Empfehle meinen

Rindstier
zum Decken. I . Lührs.

Dalsper . Zu verkaufen
1 starkePanel»,

45 bis 50 om im Durchmesser und
40 bis 50 Fuß hoch.

Hinr . Heinemann
Am Sonnabend , 5 . Dez ., abends

7 Uhr , Verkauf von frisch. Schwerne-
fleisch , Pfd . 55 Ehnernstr. 18.

Nordmoslesfehn . Zu verkaufen
! gleichfarbigeKuhkälber (Zwillinge ) .
_ H . WolLermann.

Um mit dem von meinem Vorgänger, Herrn l . 6. 6llN8l6N8,
übernommenen Lager möglichst schnell zu räumen, ^ lege ich bis
Weihnachten einen großen Teil zum ^ U8V61 ?lLSl1Lk aus.

Es befinden sich darunter:

Große PostenKleiderstoffe,
NlviSvrparvkvlla , daumvoll . Lleickerstolls,

Luvkskio , Nollsavkon nsv.

krieürieli SnimM
Breitesiraße Lk. > l>. VahMergailg.

Osternburg . Die Ehefrau des
Schmieds H . Speckmann , geb . Henjes,
zu Tweelbäke beabsichtigt ihre in der
Blankenburger Mark belegene

genannt „im Busch "
, groß ca . 3 Jück,

zu verkaufen und ist Verkaufstermin
hierzu aus

Sonnabend,
den 12 . Dezbr. er. ,

nachm. 3 Uhr,
in H . Bleckwehls Gasthause zu
Holler-Neuenwege anberaumt.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen, so soll die Wiese aus mehrere
Jahre verpachtet werden.

Weitere Aufsätze finden nicht statt.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Otto Meyer , Rechnstllr.

8iek elenli u .̂
Fsotnvaeti Mit'

^Mäuroll suAsnäi. Vsr-
^

'irrvvgöv , LbsuwÄtls-
mus u . Usrvsvlsläsv ,

^
lasse sieb

Srntils u . ^
?äis Lroselrürs üowmsv dz

s üb äis Vrvi8K «Irri »iL
s ts » vlvUlr - l ' rilmt-

^8 «U»8tLSl »r » iLvI » vovsII . 11»- l3Lvru »»i»ir8, l
rVissballsv , Larlslr . 18 . 5

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
4 . Dezbr . d. Js . , nachm.
5 Uhr , gelangen in Froh ns'
Lokal zu Osternburg:

10 Schweine, 4 Kommoden, 2 Sofas,
2 Kleiderschränke, 2 Leinenschränke,
2 Glasschränke, 1 Schreibsekretar,
1 Vertikow, 1 Nähmaschine, 11
Hühner , 1 Hahn , div. Bilder , 1
Koffer, div. Nippsachen

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

»
>3P6.

Gerichtsvollzieher.
Ein gut erhalt . Schlitten zu ver¬

kaufen. Nadorster Chaussee 7.
Schön sing. Kanarienroller billig

zu verkaufen. Milchbrinksweg 30.

Mebs ^ iviwrs,
sowie

feuen- u . äisd688ietiei -s
RLLSSttM

bester Honstrubtion , anob
rann ^ nsebliesssn,

VslüsvLDLrrlLS u

babe in allen Grössen rm
billigsten kreisen

ain Pager.

kMe : LMttwKtr . 4.

Die Grostherzogl . Oldenburgische Ersparungs¬
kaffe ist wegen Rechnungsfchluffes für Einlagen und
Rückforderungen in der Zeit vorn

14
.

- 31.
Sun SreAtNL At/aLLS

Mnsr 'se/k - » »
» » »

L . r/ . A.

enyo/e/k/s einen ^ lernen kosten ckune/r / /-er
Aernoi 'ckenei'

ÄÄri/
'
/s § e - -

r « amk/r'e/ren A'/an/n 'ereen.

Zwangs-
versteigernng.

Am Freitag , den 4. Dezember
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger-
selde:

1 Sofa , 1 Nähmaschine, 1 Spiegel,
1 Sofaborte , 1 Fahrrad , 1 Kom¬
mode, 1 Tisch , 1 Kochtopf und
1 Schwein

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1klll68,

Gerichtsvollzieher.
Emps . guten bürgerl . Mittagstisch,

s, 60 Psg. Lindenstr. 44.
zu leeren fürs Abholen.

lUxzMe Ofenerstratze 45.

Verpachtung.
Hude . Der Landmann Heinr.

Bormann zu Tweelbäke , an der
Bremer Chaussee, beabsichtigt, seine
daselbst belegene

Landstelle,
kompl. gute Gebäude und ca . 10 ba

Grün - und Ackerländereien, nebst
bestem Torfmoor,

auf mehrere Jahre zu verpachten und
ist Verpachtungstermin auf

Moiitq , k» 14. Wr.,
nachm. 3 Uhr,

in Meyers Wirtshause zu Moor¬
hausen angesetzt , wozuLiebhaber ein¬
lade G . Haberkamp , Aukt.

in größter Auswahl von 50 ^ px.100 Bogen an.

in Kassetten zu Geschenkzwecke»
von 50 ^ bis SO

Varl V . Ooodso,
_ Achternstraste 33. *

Gemüse - u. Fischhandl .̂
Steinweg Nr . 4.

Straßen - u. Schneefegen
wird angenommen daselbst.

Wieder ca . 1000
Pfund frische Talg,
griefen als vorteil¬
haftes Hunde -,

_ »Schweine - und Ge¬
flügelfutter billig zu haben

Wallstraße 24.
NW " Futter Leinsaat "TlW

empfiehlt billigst
Gustav Wiemken.

iI-öurvsuVV.MiviisvIi3,Kis>
I erwirkt vvä verwertet

ks .tsv .ts aller lliäväsr.
skrosx . u . Lvsk . kostsvkr

MM8vli6 sseuiikiikn,
lUmmi -Warvn eie.

krsisl . Arstls , belebr . illvstr . Lslsloz
1. Oovv. trsvko ZSA. 40 ktz . 1. Narksv.

Ii ) trlt -ni ^!>Ii «»8 W »rtnllr »u8
4VLv8d» ckvii 2? 62.

Ein fast neuer Petroleumofen bill.
abnigeben . Nachzufr. Gottorpstr . 11.

Zu verkaufen ein großer eichener
Kleiderschrank . Gartenstraße31.

Sämtliche Haararbeiten werden
prompt und billig angefertigt.

Fr . Voigt , Theaterfriseur,
Baumgartenstr . 16. _

Besten ammerländischen Speck und
Schinken , ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst

A . Hinrichs , Burgstr . 30.

Vereins - «. Vergnügungs
Anzeigen.

Am 11 . Dezember findet in der
Aula des Seminars , ein

von erblindeten Sängerinnen statt
Frl . Heitmann und Frl . Jungblut
unter günger Mitwirkung d -. s Herrn
Musikdirektors Aug . Oertel aus
Hannover.

Billete a 3, 2, u . 1 .50 ^ an der
Kasse zu haben.

Kassenöffnung 7, Anfang 7i/z Uhr.
Sonnabend ,

"MS
den 5. Dezember 1903 im

LasriLs:

Konzert
des Mannergesangvereins

„ Z- WÄGrUs -LW "
,

unter Mitwirkung von Frl.
Julia Culp aus Berlin.
Dirigent : Herr Konzert-
mstr . Kufferath . Beglertg . :
Herr Prof . Kuhlwann.

Anfang 7/ - Uhr.
UW - Eintrittskarlen zu

2 .— Ml . , 1 .50 Mk. und
1 Mk. find in derSchmidtschen
Mufikalienhandlg . (Segelken)
am Kafinoplatz zu haben.

Naturwissenschaft !.
Verein.

Sonnabend , den 5 . ds . Mts . :

des Herrn Rektor Reistman - Rastede
über:

„Die Natur des Witzes
und fein System ."

Gäste willkommen.
Der Vorstand. ^

ktsnpttei« „KrGu
Ohmstede.

Sonntag , den 6 . Dezember,
abends 6 Uhr:

VsrMMMZMK,
NW " LE " Freibier . "WH "W

Verantwortlich : Wilhelm r. Busch als CbeßRedakteur; für denLnseratenteiliI. Reploeg. Rotationsdruck und Verlag; B. Schärß Oldenburg.
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Vermischtes.
Der Detektive in der Gesellschaft . Detektive? , des

Leute der guten Gesellschaft überwachen , werden in Lon¬
don sehr gesucht, wie die „Truth " zu berichten weiß . Tat¬
sächlich hat sich diese Klasse der Detektives in der letzten
Zeit stark vermehrt . Einer der bekanntesten Londoner De-
tektives , der sich in Scotland Jard einen Namen gemacht
hat , besucht jetzt berufsmäßig die allerbesten Gesellschaften,
in denen auserlesene Juwelen , kostbares Geschirr und
schöne Raritäten umherliegen und infolgedessen gefährdet
sind . Mit seiner guten Menschenkenntnis , seinem feinen,
natürlichen Benehmen und dem gut geschnittenen , sogar
schönen Gesicht ist er bei Tisch ein willkommener „Gast"
und besonders beliebt im Rauchzimmer , wo er den vor¬
nehmsten Herren nach dem Diner lustige Geschichten er¬
zählt . Der Detektive der Gutsituierten findet jedoch seine
interessantesten „Jagdgründe " in den großen Londoner
Warenhäusern . Er muß gut gekleidete Damen aus dem
West-End beobachten , die zu irgend einem Ladentisch wan¬
dern , auf dem teure Gegenstände liegen , ein paar von
den begehrten Schätzen nehmen und davongehen . Oft ist
die betreffende eine gute Kundin , die zu kränken unklug
wäre . „Entschuldigen Sie, " bemerkt dann der Detektive
ehrerbietig , wenn die wohlhabende Ladendiebin gehen will,
„ ich glaube , dies ist ein kleiner Irrtum , Sie wollten
diesen Gegenstand Wohl nicht wählen ." „Nein , ganz recht,
ich habe mich geirrt und danke Ihnen, " lautet die Ant¬
wort , die Waren werden ruhig zurückgegeben, eine „Szene"
vermieden , und die Kündin geht , um noch oft wiederzu¬
kommen und viel Geld auszugeben . „Manchmal wird die
Kundin , wenn sie bekannt ist, auch einfach bewacht , die
Waren werden mit in Rechnung gestellt und ohne Fragen
oder Beschwerden bezahlt, " sagte der Leiter eines großen
Warenhauses . Eine bekannte Firma führt ein „schwarzes
Buch"

, in dem die Namen der Ladendiebinnen eingetra¬
gen werden ; seine Veröffentlichung würde manche Leute
erschrecken.

Vier schreckliche Tage im Stollen eines Kohlen¬
bergwerks mußte ein englischer Bergmann namens Richardson
zubringen , über dessen wunderbare Rettung Londoner Zei¬
tungen berichten . IN einer bei Sacriston gelegenen Kohlen¬
grube hatte ein Wassereinbruch stattgefunden ; infolgedessen
war eine Schicht Kohlen abgestürzt und hatte drei Berg¬
leute verschüttet . Ihre Gefährten arbeiteten Tag und Nacht,
um an die Unsallstelle vorzudringen . Am fünften Tage
fanden sie den einen Vermißten als Leiche. Als sie dann
weiter vordrangen , ertönte plötzlich eine Stimme : „Na,
Ihr habt lange auf Euch warten lassen ." Es war Richard¬
en . Er hatte , als er durchgebrochene Wasser kommen hörte,
rinige Bretter auf einen Kohlenhaufen geschoben und war
hinausgekrochen . Das Wasser reichte nicht bis dorthin , und
da er eine Flasche Trinkwasser bei sich hatte , rettete er
sein Leben . Sein dritter Gefährte war ertrunken.

Ein internationaler Heiratsschwindler . Die Wiener
Polizei beschäftigt sich gegenwärtig — eben ' o wie die Behörden
aller übrigen Weltstädte — mit der Suche nach einem
raffinierten Heiratsschwindler , der in der verhältnismäßig
kurzen Zeit von drei Monaten zwei Damen der besten
Gesellschaftskreise — darunter einer Wienerin — einen
Betrag von nahezu 200 000 Kronen unter der Zusiche¬
rung der Ehe herausgelockt hat . Nach der ganzen Art,
in der der geschickte Hochstapler operierte , ist die An¬
nahme begründet , daß er sich Wohl mit den zwei Opfern
nicht begnügt haben dürfte . Der Schwindler ist ein ban¬
kerotter Kaufmann aus Baden -Baden , namens Karl Neu -
her, 31 Jahre alt , verheiratet, und wird seit län¬
gerer Zeit von den Gerichten seiner Heimatstadt wegen
Verbrechens gegen die Konkursordnung verfolgt . Sein
vornehmes Auftreten und die sichere Eleganz , dis er zur
Schau trug , unterstützten ihn in hohem Maße bei der Ver¬
übung seiner Betrügereien . Im übrigen handelte Neuber
nach dem Rezept aller Hochstapler . Sein Fall könnte
ganz gut ein Kapitel in den „Memoiren eines Pariser
Polizeikommissärs " bilden : ein sagenhaftes immenses Ver¬
mögen und eine exotische Herkunft — er gab sich als
amerikanischer Plantagenbesitzer aus — sollten ihm die
Schlüssel zu den Herzen und Kassen seiner Opfer sein.
Eine gewisse Originalität bekundete Neuber durch die Wahl
des Milieus , in dem er die Bekanntschaft seiner „Bräute"
schloß. Er suchte nämlich ein — Sanatorium in Nau¬
heim auf , wohl von der richtigen Erwägung ausgehend,
daß der Anschluß an Leute der vornehmen Gesellschaft dort
leichter und weniger zeremoniell zu finden ist als auf
dehn Parkett der fashionablen Salons.

Wir erfahren über die Betrügereien des Hochstap¬
lers folgende Details : Am 19. November gelangte an
die Wiener Polizei die Nachricht , daß , ein gewisser Charles
F . Neuber , ein angeblicher Pflanzer aus Amerika , aus
Paris flüchtig geworden sei , nachdem er einer Dame
80 000 Franken herausgelockt hatte . Die Dame , eine reiche
Russin , hatte Neuber in dem Nauheimer Sanatorium
kennen gelernt . Jin Sommer d. Js . Verlobte er sich mit
ihr und begleitete sie nach Paris . Hier händigte sie
ihm 80 000 Franken ein , mit denen der Schwindler das
Weite suchte.

Während sich das Sicherheitsbureau noch mit
dieser Affäre befaßte , gelangte es zur Kenntnis eines
zweiten, noch bedeutenderen Streiches Neubers . Vor
wenigen Tagen erschien nämlich im Sicherheitsbureau
.eine in Währing wohnhafte Private , um gegen Neuber
eine Strafanzeige zu erstatten . Die Dame weilte zur
gleichen Zeit wie die Russin in dem deutschen Sana-
tc cium , und auch um sie hat sich der „Pflanzer aus
Amerika " eifrig beworben . Er verstand es , die Sache so
schlau einzurichten , daß die Russin von seinem Werben
um die andere nichts wußte . Auch bei der Dame aus
Währing machte der hochelegante Mann tiefen Eindruck,
uno sie

'
gab ihm , als er um ihre Hand anhielt , mit dem

Vorbehalt der Einwilligung ihrer Familie ihr Jawort.
Von Nauheim fuhr Neuber mit der Dame nach Wien . Da
er auch bei ihren Verwandten den besten Eindruck machte,
wurden der Ehe keine weiteren Hindernisse in den Weg
gelegt , so daß hier das offizielle Verlöbnis erfolgte.

Neuber verlangte aus bestimmten Gründen , daß die
Hochzeit in Newyork stattfinden sollte . In London

Ute sich das Paar treffen , um sich nach Amerika ein-
zuschlffen. Tatsächlich reiste die Dame nach London und
traf dort mit dem Neuber zusammen . SeineEnergie,
sein sicheres , ruhiges und selbstbewußtes
Gehaben imponierten ihr in hohem Grade , und als
er seine „Braut " diskret nach dem Gelde fragte und
ihr versicherte, daß es bei ihm sicherer aufgehoben sei,
nahm sie nicht den geringsten Anstand , ihm ihr gan¬
zes Vermögen — 116000 Kronen — zu über¬
geben. Am 19 . November entfernte sich Neuber unter
einem nichtigen Vorwand , ohne wieder zu seiner Braut
zurückzukehren. Seither ist Neuber unbekannten Auf¬
enthaltes . Die Dame wartete in London zwei Tage lang
vergebens aus die Heimkehr ihres Verlobten . Dann erst
erstattete sie die Anzeige.

Tie Verfolgung des Heiratsschwindlers ist einge¬
leitet . In dem Steckbrief heißt es : Er ist ein statt¬
licher Mann von 175 Zentimeter Höhe, schlank, hat -ka¬
stanienbraunes Haar , kurzen , englisch geschnittenen
Schnurrbart . Er Lat je eine kleine Narbe an der Stirn
und am Kinn und geht stets elegant gekleidet.

Scherzhaftes . Bäuerliche Anschauung. „Du , Peter,
was hast D ' denn für Narben im G 'sicht?" — „Das sind
Schmisse, Vater !" — „Wo List D ' denn 'nausgeschmissen
wor 'n ?" (Fl . Bl .)

Fünf Minuten vor Beginn. „Du , Miezi,
Dein Baron ist wieder da ; der hat ja das Ballet schon
siebzigmal geseh'n !" — „Weißt Du , der wills so lange
sehen, bis ers verstanden hat ."

Die guten Freunde. Komiker : „Weißt Du schon,
Jenny , unser heutiges Repertoirestück ist gestohlen !" —
Soubrette : „Schau , das freut mich aber für unseren Dich¬
ter , daß dem so ein saudummer Unsinn nicht selbst ein¬
gefallen ist !" (Lust . Bl .)

Der Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

^Nachdruck verboten.!
39) (Fortsetzung.)

Der Kommissar musterte den sauberen Anzug Ska-
gens , und ein Lächeln glitt über seine Züge.

„Sieht menschlich aus heute, " erkannte er an . „Wohl
für die fünf Dollars gekauft , die ich ihm gestern gegeben
habe ?"

„Jawohl !" log der Barkeeper , der vermeinte , seinen
Schützling in ein gutes Licht zu setzen . „Gestern gekauft,
Bar bezahlt ."

„Bar bezahlt ?" rief Pach und lachte sarkastisch auf.
„Das war gescheit. Meinen Dank , Mister Vetter . Jetzt
aber " — er setzte die Amtsmiene aus und sagte befehleno:
„Wir beide sind fertig miteinander ! Scheren Sie sich,
Mister Ponsetter -Vetter , zu Ihrem Gesindel zurück ! —
Herr Peter Skagen , im Namen des Gesetzes : Sie sind mein
Gefangener ! Ich bin der Kriminalkommissar v . Pach aus
Altona ."

Er zeigte seine Legitimation vmor und trat rasch zwi¬
schen die beiden.

„Verlassen Sie sofort das Schiff !" herrschte er den
unglaublich verblüfften Wirt an . „Und Sie folgen mir !"
Er nahm Skagen am Arme und zog ihn fort in sicheren
Gewahrsam.

Der Barkeeper eilte fluchend ans Land.
„Nanu ?" stießen die beiden Wartenden zugleich fra¬

gend aus.
„Nanu ?" äffte der Barkeeper erbost nach „Gebt mir

meine beiden Dollar wieder und schreibt die anderen in
den Schornstein , Maulaffen ihr !"

„Was ist denn los ?" fragten beide und glotzten ver¬
dutzt auf den Erregten . „Der Dutchmann — ?"

„Münchhausen , der , verdammter ! — Kriminalkom¬
missar !" schrie der Wirt.

„Goddam !" fluchte einer der beiden und brach in ein
schallendes Gelächter aus . „ Und wir haben dem die Arbeit
besorgen müssen ! Ich könnte mich auf den Kopf stellen
und mit den Beinen Hurra schreien !"

Zweiundzwanzigstes Kapitel.
Die Kabeldepesche „Erbschaft erhoben . Brown "

, die
Pach kurz vor der Abfahrt von Newyork aufgab , traf noch
am gleichen Tage in Tondern ein und ließ die sehnsüch¬
tig wartenden Verlobten stürmisch- aufjubeln.

Bestürzt dagegen las Dr . Dürhus wenige Tage später
eine Zeitungsnachricht , die unter der Spitzmarke : „Zum
Falle des Friesenpastors " eine sensationelle Enthüllung
brachte . Die Nachricht war einem Berliner Blatte ent¬
nommen , machte die Runde durch die gesamte deutsche
Presse und wurde selbstverständlich von den Blättern Schles¬
wig-Holsteins mit ganz besonderem Interesse nachgedruckt.
Sie lautete wörtlich:

„Zum Falle des Friesenpastors , über den wir bereits
wiederholt berichtet haben , wurde uns von unserem Ton-
derner F .-Mitarbeiter bereits gestern eine telegraphische
Nachricht übermittelt , deren Aufnahme wir nur beanstan¬
deten , um die gleichzeitig angekündigten brieflichen Aus¬
führungen unseres Berichterstatters abzuwarten . Die ein¬
gehenden Darlegungen unseres F .-Mitarbeiters sind nun
in später Nachtstunde eingetroffen , und sie abzudrucken,
tragen wir nunmehr umsoweniger Bedenken , als alle Nach¬
richten über den sensationellen Fall des Pastors Johann-
sen für die weitesten Kreise von Interesse und die vor¬
liegenden von um so größerem Werte sind , je weniger
ihnen nach dem Verlauf des Prozesses eine gewisse innere
Wahrscheinlichkeit abgesprochen werden kann . Unser F .-
Mitarbeiter , der sich bisher als durchaus zuverlässig und
vorsichtig erwiesen hat , schreibt uns : „Die Begnadigung
des wegen Mordes zum Tode verurteilten Pastors Niels
Johännsen von Holby hat in Nordschleswig eine um so
lebhaftere Befriedigung erweckt, als die Bevölkerung in
der ungewöhnlich begrenzten Zuchthausstrafe mit Recht
oder Unrecht ein Anzeichen dafür erblickt, daß auch an
Allerhöchster Stelle gewisse Zweifel in die Richtigkeit des

Urteils sich nicht haben beseitigen lassen . Neue Nahrung
wird dieser Mutmaßung durch Gerüchte zugeführt , die hier
seit einigen Tagen umgehen , mit jeder Stunde sich erwei¬
tern und die Gemüter bis zum Sieden erhitzen . Tatsache
ist, daß , obwohl seit Eintreffen des Gnadenerlasses bereits
vierzehn Tage vergangen sind , der Strafantritt und die
Ueberführung Johannsens ins Provinzialzuchthaus im¬
mer noch nicht verfügt , jedenfalls noch nicht erfolgt ist)
Erscheint diese Verzögerung immerhin auffällig , so ver¬
leitet sie die fest zu Johännsen stehende nordfriesische Be¬
völkerung geradezu zu der Hoffnung , daß der Strafantritt
des Geistlichen überhaupt nicht staktfinden , vielmehr in
aller Stille von der Behörde nach Gründen für die Er¬
neuerung , beziehungsweise Wiederaufnahme des Verfah¬
rens gesucht werde . Es entzieht sich zur Stunde jeder Kon¬
trolle , ob und wie weit dieser Hoffnung bisher greifbare
Tatsachen zu Grunde liegen . Verschiedenen Vorgängen in¬
nerhalb der kleinen Gemeinde Holby wird jedoch eine
symptomische Bedeutung beigelegt , und es läßt sich nicht
leugnen , daß einige derselben einer näheren Erklärung
recht bedürftig erscheinen . Als das Auffälligste wurde mir
schon zu Ende voriger Woche das Auftauchen eines rätsel¬
haften Fremden im Pastorat zu Holby bezeichnet , der sich
unter einem nicht ganz glaubwürdigen Vorwände längere
Zeit dort aufgehalten und angeblich gearbeitet , jedoch die
Tage ausschließlich zu ausgedehnten Streifereien durch
die Gegend und zu Besuchen bei den Freunden und Nach¬
barn des Pastors verwendet und nur die Nächte hindurch
zu der vorgegebenen Arbeit benutzt habe . Da aus dem
Namen des Fremden ein Geheimnis nicht gemacht wurde,
der Herr vielmehr selbst auf seinen Karten sich offen als
Gymnasial -Professor a . D . und Hosrat Georg Engel aus
Altona bezeichnet ?, so hielt ich es für angebracht , durch
eine Nachfrage beim Einwohnermeldeamt in Alkona ge¬
nauere Erkundigung einzuziehen und mit dieser eventuell
dem immer größere Dimensionen annehmenden Klatsch
wirksam dntgegenzutreten . Gegen Erwarten ist die amt¬
liche Auskunft dahin ausgefallen , daß die Einwohnerliste
eine Person des angeführten Namen und Standes nicht
verzeichnet . Und nun erscheint wohl die Frage gerecht¬
fertigt , wer an dem Aufenthalt in Holby unter der falschen
Vorgabe ein Interesse haben konnte , erscheint auch der
Zweifel an dem angeblich von dem Pastor Johännsen ver¬
faßten theologischen Werke berechtigt , das der Professor
einer letzten Durchsicht zu unterziehen beauftragt sein sollte
und von dessen Vorhandensein niemand selbst unter den
vertrautesten Freunden Johannsens etwas wußte . Wer
also war dieser Professor Engel ? Die Bevölkerung hat eine
Erklärung zur Hand , die sich jetzt nicht ohne weiteres ab-,
weisen läßt : die Titel Professor und Hosrat des angeb¬
lichen Engel waren so wenig echt , wie sein Name ; sie dien¬
ten lediglich zur Maskierung , und unter der harmlosen
Maske verbarg sich ein durchaus nicht harmloser Kriminal¬
beamter ! Ein einziger in Tondern vermöchte jedenfalls
Aufklärung zu geben : der Verteidiger des verurteilten Geist¬
lichen , Rechtsanwalt Dr . Dürhus , mit dem der geheim¬
nisvolle Fremde nachgewiesenermaßen in regem Verkehr
gestanden hat . Die Befragung dieses Herrn bliebe aber
natürlich so vergeblich , als wenn man die Staatsanwalt¬
schaft in Flensburg interpellieren wollte , und so bleibt
zur Zeit nichts übrig , als der weiteren Entwickelung der
Dinge in Geduld entgegenzuharren und als gewissenhafter
Beobachter höchstens die Gerüchte zu verzeichnen , die auf
schwankender , unkontrollierbarer Grundlage sich ausbauen,
der Wahrheit aber doch möglicherweise mehr oder weniger
nahe kommen . Als ein solches Gerücht verzeichne ich dir
neuerliche , Aufsehen erregende und bereitwillig Glauben
findende Nachricht , daß noch ein zweiter Beamter unter
wieder anderer Maske in Holby sich aufgehalten und wich¬
tige Entdeckungen gemacht haben soll . Bald nach dem spur¬
losen Abgang des „Professors " ist auch der zweite Fremde^
der sich einen weit niederen Stand beigelegt hatte , aus
Holby verschwunden und bisher nicht wieder aufgetaucht.
Ein weiteres Gerücht will wissen, daß der ermordete Pe¬
ter Skagen von einem heimlich ins Pastorat gedrungenen
Dritten erschlagen worden sei, und die geschäftige Phan¬
tasie hat auch bereits herausgefunden , daß der bis jetzt
in Dunkel gehüllte Mörder sich , um den Verdacht aus den
Pastor zu lenken , der Kleidung des Geistlichen bedient und
in dieser seine unheimliche Totengräberarbeit vollbracht
habe . . . I 'ama volrck ! Kern und Schale, Wahrheit und
Schein lassen sich noch nicht unterscheiden , aber unerwar¬
tete , überraschende Wendungen sind nicht ausgeschlossen,
ja , ich möchte mich schon heute der allgemeinen Stimmung
anschließen , die dahin geht , daß das letzte Wort in der
Angelegenheit des Friesenpastors noch lange nicht gespro¬
chen ist ."

Ernst Dürhus zerknüllte das Blatt und warf es zornig
zu Boden . Unerhört und unbegreiflich -! Was mit aller
Sorgfalt geheim gehalten und gehütet worden war , um
den Schuldigen nicht aus seiner sicheren Ruhe aufzu¬
schrecken , das wurde hier um der spekulativen Sensation
willen schwarz auf weiß Beteiligten und Unbeteiligten
ins Haus geschickt ! Er bezweifelte nicht einen Augenblick,
daß der Artikel aus den Bauern Dierk Skagen wie ein
Alarmschuß wirken und ihn zu energischsten Maßregeln an¬
spornen würde . Er stampfte mit dem Fuße auf , trommelte
mit den Fingern auf der Lehne seines Sessels und sann
erregt , wie der Streich zu parieren sein möchte.

Ter Großbauer Skagen saß , mit Schreiben beschäftigt,
an dem großen eichenen Tisch in der Mitte des Wohn¬
zimmers , als draußen die Flurglocke ging und bald da¬
rauf die Magd mit der vom Postboten gebrachten Zeitung
eintrat . Skagen schob die Papiere zurück und legte das
Blatt an ihre Stelle . Dann erhob er sich , langte nach dev
kaltgewordenen kurzen Pfeife , klopfte sie aus , stopfte sie
neu und trat ans Fenster . Er sah flüchtig hinaus , rieb am
Beinkleid ein Schwefelholz in Brand und entzündete die
Pfeife . Dichte blaue Wolken ausstoßend , nahm er den
verlassenen Platz wieder ein , griff nach dem Blatt , lehnte
sich behaglich zurück und begann zu lesen.

(Fortsetzung folgt .)



VMM - Verkauf I
in

Haarenstroth.
Zwischenahn . Der Kaufmann j

F . W . Schneider zu Aschhauser¬
feld läßt seinen zu Haarenstroth be-
legenen Placken

Bauland,
ptm . 30 Scheffelsaat groß , mit An¬
tritt nach beschaffter Ernte , am

Sonnabend,
den 2 . Dezember,

nachm. 2 Uhr Präzise,in Brüntjen Gasthaus zu Haaren¬
stroth zum zweiten Male zum öffent¬
lichen Verlaus aufsetzen.

Kauflustige werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag er¬
folgt , da weitere Termine vom Ver¬
käufer nicht beabsichtigt werden.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung

Eine Wirtschaft
mit Tanzsaal

in der Nähe Oldenburgs steht unter
sehr günstigen Bedingungen zum Ver¬
kauf. — Ein bedeutender Umsatz kann
nachgewiesen werden.

B . Schwarting , Auktionator.

rn
Zwischenahn

und eines

Moorkamps
in

Kaihansevmoox.
Zwischenahn. Der Schmied

August Schröder zu Kaihausen 11004 erfolgen. Bedingungen günstig." Kauflustige wollen sich bei der Ver¬
käuferin oder bei dem Unterzeichneten
baldigst melden.

E . Memmen , Aukt.

MMejMiis
für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

I«»Psmiihleii °MrWi»ig
Dampfkessel, Maschine m . Z ., 3 Mahl¬
gänge m. a . Zubehör , Gatter m . a.
Transmissionen , Riemen , eis. Kamin
sofort f . d. Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Ztg.

ZumM -Verkauf.
Ara « Witwe Janßm Hier-

selöst öeaöstchtigt wegzugs-
HatSer ihre an der Mrgeresch-
straße unter Wr. 11 öetegene

Besitzung,
ein im guten Bauzustande befindliches
Wohnhaus mit Stallungen und
schönem , ca . 1 >/s Sch . ffelsaat großem
Garten , in welchem sich viele Obst¬
bäume edler Sorte befinden, zu ver¬
kaufen . Der Antritt kann nach Be¬
lieben zum 1. Mai oder 1. Novbr.

»U8 bestell ObslIsK'vll um Uoäensee,
des li-beillAaues unä der LbeiuMlL,

beste rvoblsobweebeuäe Vinterdansrsorten , sebruaobbLttsr, Iralt-
barer u . billiAsr als ^ msribauer . — Oie Ornts in Zuteu Oauer-
äpkelu war in dies , llabr bei uns AerinA , in Qualität aber sebr svböll-
Man cleelre daher sein . Lsdarl sofort , da anob dis kreise rveZender ^VeibnaobtsLeit bald steiZsn werden . —

Mir versenden eur krobs ^exen VoreillSklldllllK des Ltztraxes— liaelillnbine bei Lortirnent I . u. II . LIb. 1 .50 , bei 8ortirnent III.
Mb . 2 .— inebr sinsobl . sorZI. Aut. Verp . trbo . jeder Labnstation.
8ortiiüell1 I . enthaltend 50 Old . MeisserlinZ , Oaradies, Oelber

Ilellellenr , MinterZoldparinänen . . . Mir . 10 .—
8ortimeu1 II . enthaltend 50 Old . Meinrsinettsn , Orineäplel , Oox

Orangen - und Laurnannreinetten . . . Mb . 1150
8or1illiellt III . enthaltend 50 Old . Malnrsd/ , MinterZoldxarrnänen,

Ooldreinstten , Lloni»lioher Unrristiel . . Mb . 12 . 50
kr . 8ebw1dt-Lllb8eb, Obstbau u. Versand , IluisburK a. Ilbeill 10.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali.
täten zu alten billigen Preisen.

V . Vodor,
Langestr . 86.

« eNiisräliiiNs » omans.
8 llss Intsrsssantssts,

- _ - _ —_
^

Spannendste äe»

von : Sinnberllolrsnden Isnren der ver-
illiireriselien öajaderen und den Vesten der
pracirtiietrendea indischen Vürstsn » von
deeSsiiresiren des indisslien Aulstandes , von der
Ausbeutung der Indier durvb dis LngiLndsr , von
der Vergewaltigung ibrsr Vreusn und löebtsr , von
der blutigen Vergeltung ! Lr schildert dis « listen
Ssvoiianaiisn der Vbugs , der in dis eben Mord er-
seLte , nnd dis laten grsussmer Seeräuber . Vr
errLUt von : Sllffeljsgden , ksidsxpeditisnsn nnd

blutigen , erbarmungslosen Indiänerlrämplsn . Lr kübrt nns in dis llerems der
» obemniedener nnd scbildert das « eioliliebs , Üppige , entnerv , » eremslebsn etc.
Monnti . 1 hnnd von 500 dis 600 Leiten . Vnorrn billiger , interessant . Nsssstoü!
Verlangen Sie Sand 1 rur Probe I lob liekers lknen rum Subskriptions -Preis
von broeb . 2.20 Vs ., gebd . 3.30 läk . franko . nnd Lnsid . 20 kkg.

drvcd . 3.20 LiIn, ^ ödd . 4.30 M^ .) » Sebst vnlkommenss kesvtienlr für Neeren I
llieli . Kokslein ' iaciitnlocn , SSkN-IS Vk 24. Kälo « str . Zl.

A. Südiss , Baumschule,
Oldenburg , AlexsilderHilf« 11.

Obstbaume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Banmschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzt._ Preisverzeichnis kostenfrei.

läßt seine zu Zwischenahn belegene,
z. Zt . vom Ortsdiener von Waaden
bewohnte

Besitzung,
nebst dem etwa 6v- Lück

großen, besten Torf ent¬
haltenden Moorkamp M
Kaihausermoor

zum zweitenmal zum öffentlichenVer¬
kauf bringen.

Termin zum Verkauf des Moor¬
kamps ist angesetzt auf

Sonnabend,

CanadischePappel« r

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Nadebeuler

LteckeHsttii - LilieWillh- Sch!
». Bergmann L Co. , Radebeul -Dresder,
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . SO ^ in der Hof -Apotheke.

Sandersscld . Friedr . Sosath
daselbst läßt am

Sonnabend,
den S. Dez. d. I .,

nachm. 1 Uhr:
88 Luit« of j>. St«««,

allerbeste Balken, Sparren und
Latten,

18 Saiifeil t» ,
. ^ ^ , Ricke , Latten und Bindebäume,den ^ Dezember , IZ8 kilsu Iif i>. 8t«»»,

Bauholz und Richelpfähle,

eiche Boche« «. j>. Lt«»»,
Nutz- und Brennholz, und

188 Kufe » Wre«,
Sparren , Latten und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen. -
Liebhaber ladet ein

P . Loennecker, Auktionator.

nachm, 4 Uhr,
in Kreinschmidts Gasthaus zu Kai-
Hausen und

der Besitzung in Zwischenahn am
selben Tage , abends 6 Uhr, in
L. Hullmanns Bahnhofs - Hotel
Hierselbst.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig
einfinden.

Fcldhus , Auktionator.
Unter meiner

Weisung steht eine
Nach-

-stte KirtsAst,
verbunden mit

Handlung,
zum Verkauf.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Mich wenden.

E . Memmen , Aukt.
— - «ZUOMKLSLL —

als passendesWeihnachts - Geschenk
empfiehltf . Sonnenstr. 27.

^bss . Sl . find. z . Niedert.llMkll u. str. Diskr . liebev . Ausn.
bei geb . beff . ausgeb . Heb. b . v . Sicherh.
ohne Anzeige an die Heimats -Behörde
Berlin , Wilhelmstraße 12t.

1 neues und
billig zu verk.

gebrauchtes Sofa
Nadorsterstr . 8.

Habe mehrere schöne Zuchthähne
<rebh. Wyandottes ) abzug ., ä 4 bis
b Mt ., dsgl. 4 bl . Perlhühner , billig.

L . Engelten , Lambertistr . 50.

Vieh -Verkauf
IN

Bloherfelde.
Bloherfelde . Die Handelsleute

Lentz u. Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Sonnabend,
den 5. Dez . d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Hohnholz Wirtshause zu Bloher¬
felde:

15 Wrrc Kihc,
alsdann nahe am Kalben stehend.

20 große u. kleiue
Schweine,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

B . Schwarting , Aukt.

K . OMkn, Maler a. Aaser,
Nelkenstraste 'v._

schnellwüchsigste und einträglichste Holzart,
offerieren für jetzige Pflanzzeit zu AM - folgenden Ausuahmepreisen:

Junge Pflanzen , ca . 1 —2 Dieter hoch 100 zu 10.— ^
„ „ „ 2 —3 „ „ 100 „ 20.— „

Hochstämme „ 3 Meter hoch und höher 100 „ 40.— „
„ „ 3 Meter hoch, extra stark 100 „ 60.— „Gleichzeitig empfehlen alle Arten Allee - , Zier - und Obstbäume,Koniferen , Ziergehölze und Rosen , sowie Forst - und Heckenpslanzenin großen Massen billigst.

- Preisliste kostenfrei. -
SZsIdi». Hiltrup i« Wests.

Uisdurgör jMmergel
l Hannover 1903 3. kreis.

llusreioknungsnu knsedtzäe (llollanL ) 1903 2. kreis.
> MintersvvM (llvllanä ) 1903 2. kreis.

MNLMrZvsW '- Larlslrasse 6.

80 NMU 0 l(836 ll 6N

W«8e«e Pserkdelke«,
sehr preiswert , empfiehlt

H. Holert , Haarenstr. Sl.

VvllMLttovK-
vsusi'di'Mllöfeil

paisnt
Lknmansv
eignen sichfür
jeden Brenn¬
stoff, sowie für
dauerndenund
zeitweisen

Brand.
Sehr spar-

same und
ß saubere "Mg

Heizung.
- Liften gratis . -

Zu Originalpreisen in Oldenburg bei i

S . kortmsM L l ! o . ,
Langestraße 21.

verlange
ingpstkelcsn

Nas-6xlr.-6onbons
rruglie»

rllssm

Hsrrsv -Rsivoiitoir -Ilbrsii 6 .0k) Mir.
Hsrrsv -Itsro, .-IIIu?6ri mit 6o1ärs.vä 8 .S0 „Lobt sllb . Lsm .-bibrsv mit Kolär. 10.80 „Lobt Avläsvs Davisv -IIbrsn 18.80 „Oolck-Obs -rvisr Brs-urbixs v. 2,80 „
LoblLZw .-RsAvIat., blnssb.-üeb . 9.00 „bsiobsl-IVoobsr wit beuobtblatt 2.80 „

ZLvsII«
Lsiv Lisibo . — IlmtMsob gssts-ttst . Illnstr.
Ppeisbuck übsr Lbrsv , Lsttsn , Rivgs unä

Lobulnobsaobso gratis unä portolrei.
Vvdr. I-oosvk, L-siMZ 63.

Rastede . EilertRüben Hierselbst
wünscht die in seinem an der
Hauptstraße , in der Nähe des
Grasen Anton Günther belegenen
Hause sich befindliche , z. Zt . von
Herrn de Levie benutzteWohnung,
bestehend ans : 1 Stube , L Kamm . ,
1 Küche usw ., mit Antritt zum
1. Mai d . I . auf ein od. mehrere
Jahre an ruhige Bewohner
anderweit zu vermieten . Ein
Stück Gartenland ( IVs Scheffels .)
wird beigegeben . P . W Willms.

Zu kaufen gef . eine Regenwasser-
^mmpe . Lindenallee 4.

Empfehle guten bürgerlich.Mittags-
tisch von 75 Pfg . an.

Vertr . Gustav Albrecht,
Meyers Keller , Heiligengeiststr.
Eversten . Im Aufträge habe ich

eine in Petersfehn ( Woldiinie) be¬
legene

ÄlibmiMe
bei geringer Anzahlung preiswert zu
verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

Mm ! Warm!
sind meine Filzschuhe für
Damen mit Filz u. Ledcrsohle,
a Paar 1 Mk. Dieselben für
Herren 1 .25 Mk . Kinderschuhe
von SO Psg . an . Melton - ,
Plüsch - , Stepp - und Haus¬
schuhe, sowie Cord - , Plüsch - ,
Filz - und Leder - Pantoffeln

zu billigsten Preisen.

^. öierü8ekei'
Haarenstr . 18.

Zii klillftil Skf.
BittePostkarte . H .Schütte,Rosen >1r.7a

Vers, hockif. Zcntrifugenbutter,
a 1 . 1S, Landbutter , a 1 .05 per
Pfund in Postkifien franko gegen
Nachnahme.

Engelke L Beinert,
Nor willki schken p . S zillen (Ostpr .sSSV

Kropps LLtinwstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
SLLGZLGZ » LrLUtz?

Fl . so Adler -Drogerie , Wall 6
NW " Wohne Nelkenstraße Va.

A . Schumacher , Köchin.

Handwagen
zu kuafen gesucht . Offerten unter
S . N4 an die Exped. d. Bl.

Zs verkaufen
Sohrturm Merl«)

mit eingebautem Bauraum , enthalt.
400 Mtr . Hobeldielen, Fenster,
Tür en ec. F . Vohlnmnn.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 44 erbeten. _ _
S 'ÄsLssImls Ds4nr «r1L

für Osboi -at , Lau - n . Möbsltisoblor.
Lsväsirts VuslülännA als Merbi-

meistoi ' und Iieiolmor.
OiOAraunn trsi , Oirsbtor keinsIrivA.
ktzitlncl . r . Vorbok . k. L. Uoislerprük.
lür alle Osverbs l 1 8t . Mir . 0,60

passend / 6 „ „ 3,—
an 1)62 . v . Dir . keilllrinx , Detmold.

Das Neueste in
PelMllre«, Hßteil

mH Weil
empfiehlt in gr. Auswahl

zu billigen Preisen
1 . f . Vr-unottk , Kürschütt,

Achternstraß 23.
KerantivvrUich ; Aiilhelm ». Busch als Chei-Redatleur ; sür den L»jeralenteil : I - Reploeg . Rotationsdruck und Verlag : L. Schaff , Oldenburg.
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